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Die Friedensverhandlungen.
Die Verantwortlichleitssrage.

mz. Berlin , 2. Juni . Ja den deutschen Be¬
merkungen  zum Bericht der Komniission der alliler»
ten und assoziierten Regierungen über die Voran t-
wortlichketten der Urneber des Krieges
wird zunächst auf die Notwendigkeit einer unparteiischen
Untersuchung durch eine KommHjwn hinaewiesen, der
alle Archive zu gängig  seien und vor der beide
Parteien gleichmäßig zu Worte kämen. Sodann wird
auf die politischen  fragen eingegangen , während
die rein militäirischen in besonderen Anlagen behandelt
werden. In dem Abschnitt über die diplomatischen
Verhandlungen  wird einleitend bemerkt, daß von
einer erdrückenden Überlegenheit des deut¬
schen Heeres in keiner Weise gesprochen
werden könne. Die erdrückende Überlegenheit sei viel¬
mehr auf seiten der Gegner gewesen. Sodann wird aufs
bestimmteste der Auffassung entoegengetreten . daß zwi-
schen Berlin und Wien ein geheimes Komplott zur Ver¬
nichtung Serbiens geschmiedet worden f»i._ Die Ziele
der österreichischen Aktion waren ln Berlin im einzelnen
nicht niitgeteilt . waren aber genau umgrenzt und ent¬
hielten keinerlei AnnexionZgedanlen.  Gras
Tisza hat seine Zustimmung zu devi Ultimatum aus¬
drücklich von einem solchen Verzicht abhängig geinachi.
Richtig ist. daß Österreich di-? Auffassung hatte , ange¬
sichts früher nicht gehaltener Versprechungen Serbiens
sich mit dem bloßen diplomatischen Ergebnis nicht be¬
gnügen zu können, sondern aut den Eindruck emcr mili¬
tärischen Expedition bestehen zu müssen. Deutschland
hatte dieser Auffassung zugestimmt , und Österreich dazu
ermutigt . Dieses Vorgehen war im guten Glau-
b e n für eine Maßregel gedacht, um einen feit langem
die Gefahr eines Weltkrieges in sich bergenden Konslilt-
stoff zu beseitigen. Immerhin enipfand die deutsche
Regierung selbst das Ultimatum als zu weitgehend, wie
sie auch den entgegenkommenden Charakter der serbischen
Antwort anerkannt hat. Eine schiedsgerichtliche
Regelung  der nach dieser Antwort noch bestehenden
Meinungsverschiedenheiten hätte besser dem Geiste des
Vertrauens entsprochen, auf den Sil Edward Grey am
30. Juni 1914 hinwies . Vorauswlziinq für jedes Ver¬
trauen wöra? aber der Glaube gewesen, daß der englische
Außenminister nicht nur den Willen, sondern auch die
Macht hatte , die russischen Krirgsadstchten im Zaume
zu halten , nun zweifelt in dem guten Willen  Grey
und der Unterzeichner der Bemerkungen keiner mehr.
Fraglich erscheint nur . ob dieser gure Wille in einer Art
zum Ausdruck gelangte oder gelangen konnte, mn der
deutschen Regierung jenes Vertrauen zu geben. Tie
Berliner Negierung halte in dem Bestreben, den Streit
zu lokalisieren, ansänglich gegen oie Vermittelungsver-
suche sich ablehnend  gehalten . Der diiekle Gedan¬
kenaustausch zwischen Wien und Petersburg ist aber,
was der Kominifsionsberlcht erstaunlicherilX'isc nicht er¬
wähnt , von deutscher Seite angeregt worden und Grey
selbst hatte dieses Verfahren als das Zweckmäßigstean¬
erkannt . Das im Blanouch Nr . ) erwähnte deutsche
Telegramm hat and) nicht abgelohnt, die Vermittelung
zu führen , sondern dem Plan einer Konferenz zu einer
Verhandlung zwischen Österreich-Ungarn und Rußland
ist Deutschland immer geneigt gewesen. Außerdem hat
die Berliner Negierung vom 28. Juli ab einen scharfen
Drrick auf das Wiener Kabinett ausgeübt . D-a der
Kommissionsbcricht diese längst bekannten deutschen
Noten guffallendcrweise nicht erwähnt , wird einiges
aus diesen wichtigen Dokumenten angeführt . Am
28. Juli wurde Wien auf den versöhnlichen
Charakter  der serbischen Antwort hinge wiesen
und ausgcfordert . gegenüber den deutschen und anderen
Vermittlungsvorschlägen nicht mehr die bisherige Zu¬
rückhaltung zu beobachten. Am 29. Juli wurde die Vcr-
Weigerung jeden Meinnngsaust -ruiches mit Petersburg
als schwerer Fehler bezeichnet und hinzugefügt . daß
Deutschland es ablehncn wüste, sich leichtfertig in einen
Weltbrand hincinziehen zu lassen. In derselben Ange¬
legenheit und zur Unterstützung des Grcyschen Vor-
schlages wurde nach Wien gedrnbtct. daß voraussichtlich
zwei gegen vier Großmächte  stehen würden
und daß dem Diener Kabinett dringend und nachdrück¬
lich anheinigestellt werde, die D c r ni i t t l u n g zu dem
Angebot ehrenvoller Bedingungen a n z u n e h m e n.
Mit dem Dermittlungsvorschlag vom 29. Juli war der
Weg zur Erbaltung des Friedens gefunden , und es ist
nicht die Schuld der deutschen Regierung,
wenn die diplomatischen Verhandlungen durch militäri¬
sche Maßnahmen der Gegenseite jäh unterbrochen wur¬
den. Das die durch den serbischen Gesandten in Paris
veröffentlichten Dokumente betrifft , so ist der ' Bericht
von Diiener vom 13. Juli in Berlin niemals zur Kennt-
nis gebracht worden. Bezüglich der Depesche des Grafen
Dzögyeny vom 27. Juli . betr. die Zurückweisung

möglicher englischer Vermittlungsvor¬
schläge.  hat die Kommission sich sowohl an Herrn von
Bethmann -Hollweg wie an Herrn v. Jagow gewandt
und von beiden Seiten , übereinstimmend die Auskunft
erhalten , daß dreier Bericht unmöglich zuverlatz-
l i ch sein könne. (Forts , folgt.)

Gewisse Zugeständnisse ln Aussicht?
Haag 2. 3um. Die Ansicht, daß der Rat der Vier bereit sei.

gewisse Änderungen  der Fricdensbedingtlngen m «r-
wö.mnq zu ziehen und dadurch den deutsche« Wün'chen dntgegenzu-
kimin-w., findet in sranzbstjchcn Kreisen und in der Pari -.er Hrr je
l c b b a s t en W i d er sp r u ch. Es ist abec frazlrch. ob nicht auch
Cleincnrcau selbst zu genisjen% u .?c ft än b n i 5j «n , besonders hm-
sichtlich der Frage der deutschenO stg r e n ; e , bereit fern durfte.
Auch bestiht die Mch-lichkeit, daß gegen eine baloig « Zu
l assu  n a T eu 11ci, I a nb8 als Mitglied des Volker-
b u n d e s kein trcfcnilidicr Einwand erhoben wird. Verau»sioitlia>
wird die don Tculschland verlangte sofortige Zulassung formell ab-
gelchnt werden, aber es ist unbedingt mit der Möglichkeitm rechnen,
daß Dertjchland l-crciis in der ersten Berlammlung des -.ouer-
bundes im Oktober  in Washington als Mitglied anwesend sein
kann.

Unser Zugeständnis , betr. die Heeresstärke.
mz. Berlin , 31. Mai . Bei Aufnahme des Zuge¬

ständnisses der Herabsetzung der Heeresjtörke m unsere
Friedensvorschläge ist sich die Regierung wohl bewußt,
daß unter dieser Maßnahme die Fürsorge für Offiziere,
Unteroffiziere und Freiwillige sowle für dre _Heeres¬
beamten nicht leiden dürfe. Es ist selbstverständlich,
daß auch dieses Zugeständnis mit den anderen auf terrr-
torialem , finanziellem und wirtickfattiichem Gebiet ein
unlösbares Ganzes  bildet , woraus nicht dre
eine oder andere Frage willkürllch herausgelöst werden
kann, und daß für Aufrechtech iltuug der gesamten Vor-
schlüge die Aufnahme in den Völkerbund natürlich Vor¬
bedingung ist.

Wie der „Figaro " es sich denkt.
mz. Versailles, 1. Juni . Der ,.Figaro " verlangt,

man müste angesichts der Haltung der deutschen Regie¬
rung ke i n e Z e i t verlieren,  die deutschen Gegen¬
vorschläge und Erörterungen z u r :'i ckzu s chi cke n und
eine ganz kurz bemessene Frist  für die Annahme
des unveränderten Vertragsentwurfs zu stellen. Wenn
die Deutschen nicht in Versailles unterzeichnen wollen,
wird man sie zwingen, in Berlin  zu unterzeichnen.
Nur in diesem Ton  dürfe mrn mit Scheidemann
sprechen.

Neichskolonialminister Dr . Bell in Versailles.
Berlin, 2 Juni Der ReickSlolvnialminrfter Dr . Dell hat sich,

wie man kört, gestern nach Versailles begeben.

Hasse will unterzeichnen.
Haag. 2. Juni Ter Berliner Vertreter der „Daily Mail"

meldet, der Fiidrer der Unabocmgigen, H a a s e , habe ihm folgendes
erklärt: Wenn sich die heutige deutsche Regierung endgültig weigert,
die Jriedcr.rteiiiigungen zu uitterzeichnen, und wenn die Alliierten
dann einmarschieren, werten dre Unabhängigen  sofort einen
Versuch machen, die Regierung zum Rücktritt zu zwingen und erne
Regierung »u bilden , die unterzeichnen  wird . Ader

riebenich « r w a i jrieden in 14 Tage ».

Die Bedingrmgsn für Österreich.
mz. Amsterdam , 2. Juni . Reuter meldet aus Paris , daß

den österreichischen Bevollmächtigten in St . Germain heute
die F r i e d e n s b e d i n g u n p e n der alliierten und assozi-
ieclen Mächte mit Ausnahme der milltärischen , der Wieder¬
gutmachung, der finanziellen und gewisser anderer Klauseln
überreicht  wurden . Die erwähnten Klauseln , die noch
nicht zur Überreihung bereit sind, werden sobald wie möglich
ausgebärdigt wetten und die Österreicher werden inzwischen
Gelegenheit haben, mit der Arbeit an dem größeren Teile des
Vertrages anzufangen . Der Vertrag mit Österreich folgt
genau den Umrissen des  d e u t s cht n und ist an
fielen Stellen bis auf die Änderung des Namens mit diesem
identisch OS er Ausdruck Deutsch - Österreich
wird  o e r m i e d e n l Österreich wird durch dei Vertrag
ein Staat van etwa se chs M i l l t o n e n Einwohnern , die ein
Gebiet von etwa 59»' bis 60 000 englischen Ouadratmeilen be¬
völkern. Es erkennt die vollständige Unabhänzizküt Ungarns
und den tscheche-slowakischen sowie den se.bo-krortifch-slowem-
schen Staat au iti-d tritt andere Gebiete , die früher mit ihm
zusammen die esierrrichiscbc Monarchie gebildet haben, ab.
Der Abschnitt 2 behandelt die Grenzen.  Die nöiblich gegen
die Ticheck-o-Slowakei folgt den alten VerwastungSgrenzen.
die dir Gebiete Böhmen und Mähren von Db;r- und Nieder-
Öster. eich trennten , mit einigen kleinen Berichtigungen , vor
allein in V"- Gegend ton Gmünd und Fels ^erg ur:d längs des
Morawa -Flusies Die Südgcenze grgen Italien und den
kroatisch-stawonischen Staat soll später van den hauptsäch¬
lichsten alliierten und offoziierten Mächten festgesetzt werden.
Im Osten verläuft die Grenze knapp östlich von Blaiburg und
überschreitet die Drau dickt obechalb der Lavrnt . Von dort
wird sie nördl 'ch ter Trau werter verlausen , so daß der ' ?rbo-

v>iu;urtc - - -
mit Bayern , die treitlrd ;e mii ber Schwer; und Cie  fuolrche mit
Ungar ;, Midi unfe r-brt . Im Abschnitt 3 erkennet, die der»
traalchließenden Teile die Grenzen Bulgariens . Griechen-
land». Unzalns , Polens , Numani -nS, des secbo-kroatisch-
slowenrschen Staates und des tschecho-slowakischen Staates an.

1ie jetzt oder später festgelegt werden. Österreich verzichtet zu-
aunsien der bauvtsäcklichstenalliie .ten und assoziierten Mächte
auf alle Reckte d Titel über dre Gebiete , die früher ihm an-
gcbörten und jetzt anderen Staaten zngcwiesen sird. Es er¬
kennt die vollständige Unabhängigkeit des
tschecho - slvüakiscken Staares  einschließlich des
autonomen Geriete ? südlich der Karpathen an .^ Dic genau e
Grenze  zwischen Österreich und dem neuen Staate wird von
einem Ausschuß trri sicl'rn Mitgliedern festgeittzt, vcn denen
fünf tm den I-anpifcrctfid'iten alliierten und assoziierten
Mächten und je eines von Österreich ilnd der Tichecho-
Slrwakei ernannt » eilen

Die Tschcche-Slowakei willigt darein , in dem Vertrag
mit len hauptsächlichsten alliierten und affoziierten Mächten
Bestimmungen, die zum Sckutze religiösec und sprachlich; :
Nassenminderheiten für notwendig erachtet werden, und für
eine gerechte Behandlurtg des Handels der ondereu Nationen
festrirsetzen. Dasselbe gilt für den serbo-kroat 'sch-slawonrschen
Staat . Rr-mä »ien willigt darein , einen ähnlichen Vertrag
mit der Tschecho-Slowokei abzuschließeir. Österreich erkennt
die volle Unabhängigkeit aller Gebiete an , die zu dem früheren
russischen Reiche gehört haben, und achtet sie. Es stimmt der
endgültigen Aufhebung des Vertrages von Brrst -Lttowsk und
aller Verträge und Abmachung-en zu. die seinerzeit , seit der
Revclution vom November, mir anderen Regrerr .ngen oder
lnlitr ' chen Gruppen auf dem Gebiet des frühec -n russischen
'Reiches geschlossen wurden . Dre Alliierten machen Vorbe¬
halte  bezngkich aller Rechte Rußlands aus Wieder¬
gutmachung und Genugtuung.  Österreich stimmt
der Aufhebung der belgischen Verträge von 1839, der Ab-
schaff mg der laxenil -urgischen Neutralität und allen Ab¬
machungen der alliieiten und assoziierten Mächte mit der
Türkei  und Bi 'lgarien zu, ebenso allen Abmachungen dev
alliierte » und assoziierten Regierungen mit Deutschland
wegen der Gebiete, die Dänemark im Vertrag von 1864 aus¬
geben mußte . Österreich nimmt es auf sich, seine Einrich¬
tungen i» Einklang mit den Grundsätzen vo-l Freiheit und
Gerecktiakeit zu brina n und anzue .kennen, daß die Ver¬
pflicht u n a e n zum Schutze der Minderheiten
in den Bereich des internationalen Interesses fallen, _ftt>CE
welcoes der Völkerbund die Jurisdiktion rusubt . Alle östcr-
reich'scken Staatsangehörigen ohne Unterschied der Svrache,
Rasse und Religion sind vor dem Gesetze gleich. Der freie
Gebrauch jeder Sprache im privaten und öffentlichen Leben
muß unbeschränkt sein und cs müjsen dafür bill -ge Erleich¬
terungen geschossen werden. Österreich verzichtet aus alle
Rechte« Titel und Privilegien außerhalb Eucoprs Die mili¬
tärischen Bedingungen  iveroen vveze'.-altrn . Alle
österreichisch-ungarüschen Kriegsschiffe  einschließlich der
Donauflottille  werden als endgültig den hauptsäch¬
lichsten der alliierten und assoziieren Machte ausgc-
liefert  betrachtet . Die österreichische drahtlose Station in
Wien dark drei Monate lang nicht ohne Zustimniung dec
alliierter- und allosiieiten Regierungen für maritime , mtl' -
tärisckie oder politische Nachrichten, die auf Lst -rreich oder seine
früheren Verbündeten Bezug haben, benutzt 'veroen. sondern
kür thendelszweck- unier Aufsicht der alliierten und assozi¬
ierten Mächte. Wölrend derselben Zeit darf Österreich keine
weile:en stäikerev drabtlrscn Stationen bauen . Die auf die
L u ft sckis fahrt  kez-üglickwn Bedingungen decken sich käst
ganz mit denen im deut -.chen Vertrag . Österreich will-at
sarein , keine Mililär -, Marine - oder aus die Luftschiffahrt
lezügl 'chen Riisionen ins Ausland zu schicken. Österreichische
Sia -' tsat -s-ebSrig-' düifcn nicht in die Armee , die Flotte oder
den Luftdienst aurwä .tigcr Mächte erntret -n. Die Be¬
dingungen für de,i Transittcrkcbr sind die gleichen wie im
deutschen Vertiog . Für den österreichischen Transitverkehr
ü:>-er vcS frühere österreichisck-iingacrsche Gebiet sind, um
Österreich einen Ziigang -rir Adria zu sichern. Sesoudere Voc-
kebrunaen getroffen , st-lald von Österreich und oea drei haupt¬
sächlichsten alliie . ten und assoziierten Mächten der Vertrag
unterzeichnet ist.

Fiume und die Adriafrag ».
■mz. Versailles , 1. Juni . Der „Matin " meldet , daß der

Vertreter von Fiume Ostorinak gestern abend in Paris ein-
getrosten ist. um der Friedenskonfernz hie Entschließung der
Einwohner von Fiume  zu überbringen , „ach welch-er
ihr Schicksal kemc-fsfalls ohne rhre Befragung  geregelt
werden dürfe. Laut „Matin " erhüben die Südslawen viele
Einwendungen aeaen die vorgeschlagene Lösung der Adria-
frage-  Die Entscheidung soll heute fallen.

mz. Amsterdam, 1. Juni . Nach einer drahtlosen Meldung
at'.s New ?)pr! wird der „New Durk Sun " aus Paris gemel¬
det, daß im Eegensotz zu früheren Nachrichten, deren zufolge
die Regelung der adriatrschen Frage nahe bovorstehe, die Lage
jetzt e r n st e r se i als je.

Ke<MfMfMneuen mvmWW.
X.

Kirche und Schule.
Mit -besonderer Anteilnahme sieht^das deutsche Volk dec

Regelung dos Schulioesens im neuen Staat entgegen. Wird
doch an eine gerechie. von sozialem Geist getragene Neuord¬
nung die Hoffnung geknüpft, daß sich daraus in weit höherem
Maße , als bisher für den unbemittelten , aber befähigten
jungen Menschen die Möglichkeit erae-ben werde, sich zu bilden
und sozial auszusteigen.

Während sich bisher nur die Einzekstaaten um das Schul¬
wesen gekümmert haben, wird sich nunmehr auch das Reich
dieses wichtigen Gebiets bemächtigen und die grundlegenden
Bestimmungen darüber teils in . teils auf Grund der Reichs-
Verfassung festlegen. Die Beschlüsse erster Lesung des Ver-
sassungsausschussesliegen jetzt vor. Sie behandeln vor alleM

«
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Tie Frosen der Einheitsschule, des Religionsunterrichts und
der Konfessionalität sowie der geistlichen Schulau sticht— lautet
iFragen , die in der Öffentlichkeit schon keil geraumer Zeit zum
Teil leidenschaftlich erörtert werden.

I Die Einheitsschule ist ein vielgestalteter Begriff . Doch
ifcrffcn sich die verschiedenen Vorschläge auf zwe: Systeme zu-
rückfichren. Die einen wollen, daß sich bei  mittlere und höhere
Schulwesen auf einem gemeinsamen Unterbau erhebt und ge¬
wissermaßen strahlenförmig abzweiat, während die anderen
das öffentliche Schulwesen in «ine Stufenfolge unterer , mitt¬
lerer und höherer Schulen dergestalt zerlegt wissen wollen,
daß der Eintritt in eine höhere Schulstute immer den erfolg-
reichen Besuch der untergeordneten zur Voraussetzung hat.
Sowohl der Regierungsentwurf als auch der Verfaffungs-
ousschuß haben sich das erftere System zueigen gemacht.
Art. 31a soll gemäß dem Beschluß des Verfaffungsaus ' chusses
lauten : „Das öffentliche Schulwesen ist organisch auszubauen.
Auf einer für olle epeinemf-cdmen Grundstufe baut  sich dos
mittlere und höhere Schulwesen auf . Für diesen Aufbau ist
die Mannigfaltigkeit der Lebensberufe . für die Aufnahme
eines Kindes n eime bestimmte Schule dessen Anlage und
Neigung , nicht die wirtschaftliche und gesellschaftliche Stellung
seiner Eltern maßgebend."

Wird damit daS volkstümliche Prinzip anerkannt , daß
für das Fortkommen eines Menschen seine Befähigung aus¬
schlaggebend fein soll, so ist dock/ klar, daß ferne praktische Ver¬
wirklichung nicht allein von der Ausgestaltung der Schule als
solcher abhängt . Deshalb heißt es weiter , daß durch die Be¬
reitstellung öffentl-cher Mittet jedem Unbemittelten der Zu¬
gang zu der «einer Begabung und Neigung entsprechenden
mittleren und höheren Schule ermöglicht werden soll. ES wird
sich hierbei nicht nur um Koftenfreiheit des Unterrichts und
der Lehrmittel , sondern auch um Gewährung von Lebens¬
unterhalt während der Ausbildungszeit handeln müssen.

Hinsichtlich der Konfessionalität der Schule besteht bisher
kein einheitlicher, auf reichsgesehlicher Quelle beruhender
Rechtszustand. Auch in Preußen fehlt es an einer gesetzlichen
Grundlage ; insbesondere sckiweiqt darüber daS für das Schul¬
wesen bis in die neueste Zeit geltende Allgemeine Landrecht,
und das in der preußischen VerfossungSurkunde verheißene
Unterrichtsgesetz ist nicht zustande gekommen. Doch ist in
Preußen nach der Derwaltnngspraxis strenge Konfessionalität
der Volksschule die Regel. Dies zeigt sich nicht allein darin,
dwß die Lehrer , die grundsätzlich dem für die fragliche Schule
maßgebenden Glaubensbekenntnis angehören , den Religions¬
unterricht erteilen , und daß die Schüler daran teilnehmen
müssen — wobei allerdings die andersgläubigen Kinder fort-
bl eiben können —, sondern auch darin , daß der ganze übrige
Unterricht in konfessionellem Geist erteilt wird.

Für den Verfassungsausschutz war die grundsätzliche
Stellungnahme zu den hier in Betracht kommenden Fragen
durch die Auffassung über das Verhältnis des Staats zu Reli¬
gion und Kirche gegeben. Be : aller Rücksichtnahme auf die
berechtigten Interessen der Kirche streben Art 30 und 30a des
BerfassungSentwurfs die reinliche Scheidung von Staat und
Kirche an . Wird deshalb auch der Religionsunterricht als
ordentlicher Lehrgegenstand der Schulen beibehalten und ^der
Fortbestand der theologischenFakultäten an den Universitäten
garantiert , so soll doch kein Lehrer zur Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts oder zur Vornahme einer kirchlichen Verrich¬
tung und kein Schüler geigen den Willen des Erziehungsbe¬
rechtigten zum Besuch des Religionsunterrichts oder zur Teil
nähme an kirchlichen Feiern und Handlungen gezwungen wer¬
den dürfen . Als Ziel des Unterrichts wird angegeben, daß die
persönliche und staatsbürgerliche Tüchtigkeit und sittliche Bil¬
dung auf deutschvolkstümlicher Grundlage zu erstreben ist.
Bon religiöser Ausbildung ist dabei nicht die Rede. Der Reli-
gionsunterricht wird also zwar als Hauptlehrfach zu gelassen,
ober doch nicht mehr als Staatsaufgabe betrachtet. Demge¬
mäß soll auch die Schulaufsicht nicht mehr wie bisher durch
Geistliche im Nebenamt, sondern durch hauptamtlich tätige,
fachmännisch gebildete Beamte ausgeübt werden.

Der Bcrsassungsentwuvf läßt jedoch für Eltern , welche
di« Erziehung ihrer Kinder auf streng religiöser Grundlage
wünschen, einen Weg offen, der -hnen dies ermöglicht; dies ist
der Unterricht i-n Pribatschulen . Die Errichtung solcher bedarf,
wie bisher , der Genehmigung des Staats.

Bemerkenswert ist schließlich noch, daß. alle Schüler , die
übrigens in Staatsbürgerkunde unterrichtet werden müssen,
bei Beendigung der Schulpflicht einen Abdruck der Verfassung
erhalten sollen.

Die Verankerung des Rätesystems.
m». Br -lin , 2. Juni . Der Verfassungsausschuß der deutz

schon Nationalversammlung nahm den Artikel über die Ein¬
führung d es Räteshstems  mit geringfügigen Ände

rungen nach dem Vorschlag der Regierung cn und scplatz damit
tie erste Beratung des Verfassungsentwurfs ab. Die zweite
Lesung sindet morgen statt. _

Preußische Landesversammlung.
Biz. Berlin , 2. Juni.

Die Besprechung der förmlichen Anfragen über
die Zerrüttung des Eisenbahnverkehrs

wird fortgesetzt.
Aba. Kopsch(Dem .) : Die Verteuerung der Fahr¬

kart  e n ist für die minderbemittelte Bevölkerung eine emp.
kindliche Belastung . Die Erwerbsfähigkeit weiter Kreste wird
dadurch sehr eingeschränkt. Redner fordert die Wiedereinfüh¬
rung van richtige « Kursbüchern.

Mg . Kühler (Deut -chnat.) fordert die Verbesserung des
Personen - und Güterverkehrs und Berücksichtigung der Be-
dürftisse der Landwirtschaft. _

Aba. Schmedding lZentr .) hofft, daß nach den Erklärun¬
gen des Ministers alles geschehen weide, um wieder zu besseren
Verkohrsverhältnissen zu kommen.

Aba Mehrhof (Unabh. Soz .) : Di« Voraussetzung für ein«
soziale Lohnpolitik ist eine genevelle Erneuerungspolitik im
Zeichen der Demokratie In den Personenzügen sollte nur
eine Wagenklasse  geführt werden.

Minister Oeser : Die vorgebrachten Wünsche werden sorg¬
fältig geprüft werden. Die FahrterlauüniSscheine werden bald
-nnerbalb Preußens zur Aufhebung kommen. Die Ver¬
web  r u n g d e r S cha l t e r ist schon an geordnet worden.
Bei der Formulierung der Waffenstillstandsbedingungen war
leider kein Sachverständiger meines Ressorts zugezogen. Wäre
daS der Fall gewesen, dann würden die Bedingungen für die
Abnahme des zu liefernden Eisenbahnmaterials wohl genauer
präzistcrt worden sein. In der französischen Presse ist mit-
aeteiit worden, daß ein Teil der Lokomotiven zu ruck-
gegeben  werden soll, sobald die Frage der Bezahlung akut
wird ES soll sich nach einer Dkeldung um 1000, nach einer
anderen um 2000 handeln.

Die Anfrage der Deutschen Volkspartei über die Be¬
deutung des Handels für das vaterländische
Wirtschaftsleben  wird nach einer längeren Geschäfts-
ordnungsdebotte zurückgestellt und sodann eine förmliche An¬
frage der Deutschen Volkspartei besprochen, ob sich die
Zeitungsnachricht bewahrheite , daß ein Schulbücher-
Monopol  eingeführt werden solle.

Mehrere Redner sprechen sich gegen  ekn solches Monopol
aus.

Kultusminister Hönisch hält den Gedanken de? Schul-
bück-ermonapols ernster Erwägung wert , seiner Verw'rklichung
ständen aber zur jetzigen Zeit noch große Hemmungen ent¬
gegen Bei der jetzigen Organisation des behördlichen Appa¬
rat » sei er zu feinem Bedauern nickt mehr in der Lage, diese
bedeutende Aufgabe zu erledigen . Die Schulbücherkon-
trcl ^e werde mit besonderem Nachdruck durchgeführt werden.

Mehrere Redner lehnten das Monopol ab oder äußerten
ernste Bedenken dagegen.

Der Mg . Adolf Hoffman» <Unab-h. Soz .) führte dabei
auS : eS handle sich nickt darum , ob der Profit der Verlags¬
buchhandlungen ««schmälert werde, sondern darum . waS der
Gesamtheit zuträglich sei. Ihnen (nach rechts) kommt es nicht
auf die Wissenschaft, sondern bloß darauf an , di« Hoben-
zollern-Leaenden in den jetzigen Büchern und die sittlich-
religiöse Darstellung in Ihrem Sinne zu erhalten . Der Volks-
hetrug muß aus der Schule heraus und die Wahrheit hinein.

Schließlich wurde die Sitzung vertagt aus Dienstag
12 llbr : Kleine Anftagung , Vorlage , betr . Staffelung der
Einkommensteuer.

Deutsches Reich.
Zentrumspolitiker als Rsg .-Präsidenten der

Rheinlands.
mz. Berlin , 2. Juni . Wie die «Germania " erfährt , rst

Gehe' mrat Brugg er  aus dem Kultusministerium zum
Regierungspräsidenten von Köln  und Qkerregierungsrat
Fuchs zum Regierungspräsidenten von Trier  ernannt
worden. Beide Herren sind Katholiken und Zentcumsmännec.
ES sind Erwägungen im Gange , den früheren Staatssekretär
Trimborn  zum Oberpräsidenten der Rhrinpcovinz zu
ernennen . ___

Die Abfindung der ausscheidenden aktiven Offiziere
und Unteroffiziere.

m/s. Berlin , 1. Juni . Zagt -eiche erneut einaelaufene An¬
fragen , twt« hi>sichtlich der A b f i n d u n g an lä ßl ich d e t
Heeresverminderung  der ans dem Dienst .cheldenden
Offiziere und  U n te rof fl-  i e re  beabsichtigt lst. ver-
anlasst das KrieeSministrstum nochmals zu der Erklärung,
daß zur Beunruhigung kein Anlaß gegeben ist Das wrbe.
leitete AbfindungSgeletz unterliegt zurzeit der socgesckme-
kenen Mitwirkl na der anderen in Frage kommenden Minist »,
rien Eine Veröffentlichung unte .bleibt zunächst, um d,e
Hoffn.-ngen zu erwäoen . die vielleicht nicht rn Erfüllung gehe»
und alsdann in Mißstimmung Umschlagen.

Ausschreitungen gegen Regierungvtruppen.
«reli ». 2. Juni . Z« schweren Ausschreitungen kam «« gestern

abend in Lberswsl ^ e.  wo sich Regicrunzstruppenauf dv»
Durchmarsch aukdielicn llstolge des © er u ihres - ***
wegen einer Berfawmlung der Unabhängige,iau gebotw eckn. Als
naw ctinr fltcfccnÄ.'»enkä'ev6Nsammlnntz bu Tcu^ven Sssüussem vre
Luft abgcben. wurden die Munition;- und Bagagewagen geplündert,
die Gewehre wurden in den Bach geworfen.

Fristverlängerung für die Aufstellung der Vermögens«Verzeichnisse.
mz. Berlin , 2. Juni . Nach einer Bekanntmachung des

Reickdfinanzmin strriu mS kann diedie  AufsteDrng
der Vermögeusverzcicknisse allgemein biS zum 30 . June
1910 verlängert  werden . Stene cpflichage " nt einem
Vermögen von weniger als 10 000 M. sollen »“[
und f»Sieten Einreichung eines Vermogensveczclckmsses n ckt
anaebalten werden. Bei Wertpapieren se,n,ckl. schuldbuch-
forder 'lnqen) wird auf Einsetzen der Kurse und Steuerwarte
und der Gesamtwerte verzichtet. De' .verschiedenen größeren
Stücken derselben Wertpapiere genügt ,n der « kalt - Stückzahl
die Eintrap,ma Devisestücke, und m der Svrlle ^ e' .nwert ist
nickt de- Nennwert der einzelnen Stucke, sondern , er gesamte
Nominalwert der einzelnen Wertpapiere an, ..geh-" .

Graf Bernstorff Botschafter in Ron-t
mz.  Berlin , 2. Juni . Wie die «Voss. Ztg." aus Rom be-

rickst-t will das Organ Sonninos mrtteilen können, daß d,r
frühere deutsche Botschafter in Washington . Graf Bern-
stör ff,  für den deutschen Botschafterposten m Rom vorge¬
sehen fern soll.

Die Vertreter Deutschlands in der internationalen
Arbeiterkonferegz.

»,n».«.« ‘ “ “ EM .r 'Ä

nationale
den würden.

Die Abschaffung des Trinkgeldes in Groß-Berlin.
mz  Berlin , 1. Juni . Die Inhaber der Gcnß-Berlinecä ?.sä '&

Ütni? fit bm »tue » S, » nUtif . - -- «-»>- » »» !.
getreten ist.  _

Ausland.
Dl» Starke der amerikanischen EXpeditionskorps.

mz Amsterdam, 2. Juni . Rach einer Radiomeldung aus
Washington erklärte der cmerikanische Grneralftab ^ ef «ika.ch,
daß das amerikanische Expeditionskorps augenblicklich aus
sieben aktive Divisionen  herabgesetzt se,. Sert d .m
Waffenstillstand seien 2 276 299 Osftzrere und Mannschaften
demobilisiert worden.

Italien und das besetzte«Sebirt.
« . te! i niittt fhaUen gibt den Verkehr  wit den h **

setzten Rheinland «» Etsaß -Lotl,ringe» und Belgien frei.
Die Zukunft der Türkei.

„ , « cv,,„t Laut Meldung der «Times* ist die amen*

d« ‘ an Ort 1\mb Stelle “Ä *W u nfch e undauSsärusse^ . htr  Türkei »ritten soll, m den

veranstalten wird , ^ N 7°nMsche Reziefuna will
toflrt«n, b!» die Frage der Okkupationsgeliete endgültiĝ eregstt̂ lst

Fu Lsans Gldens 60. Geburtstag.
(S. I u n i.)

Secks'g Jahre l Man sieht sie dem Dichter nicht an und
sie beschweren ihn wenig. . . Aber im Schriftsteller -Kalender
steht's mit dürren , klaren Worten zu lesen : Geboren am
5. Jun : 1850 zu Frankfurt am Main . Und der Schriftsteller-
.Kalender lügt nicht. Er macht eS nicht wie der Schauspieler-
Mmanoch, der die Geburtsdaten der Künstler diskret ver¬
schweigt.

Seit über dreißig Jahren hat Hans Olden seine Seele
dem Tintentouftl verschrieben. Und — «Tint ' ist ein ganz be¬
sondrer Saft . . Sie haben sich'S gegenseitig nicht leicht ge-
n,ackt. dieser Teufel und er . Der Dichter hat gerungen und
gearbestet . Er gehört nickt zu den Vielschreibern. Er rst für
Qualität , nicht für Quantität.

Wenn ich hier auch keine chronologische Reihenfolge seiner
Werke wiedergeben will, so möchte ich doch diese und jene
Arbeit heworheben . Die Wiesbadener Bühnen hatten von
jeher ein freundliches Interesse für seine dramatischen Ar¬
beiten . So brachte das alte Hoftheater im Jahre 1888 sein
Erstlingswerk „Ilse " heraus , unmittelbar nach der Urauffüh¬
rung am Hamburger Thallatheater . das dann über eine große
Anzahl deutscher Bühnen ging. Und das Wiesbadener Resi-
den'z-Tboater war eine der ersten Bühnen , die das liobens-
würdig -graziöse Lustspiel „Die offizielle Frau ", dessen Stofs
.Hans Olden einer englisckien Novelle entnahm , spielte, etwa
im Jahr . 1895. Der Erfolg war sehr groß. Mit diesem Lust¬
spiel. dos ungezählte Aufführungen hier und anderwärts er¬
lebte, legte der Dichter wohl den Grundsteiii zu dem guten
Klang, den sein Name seither in Schriftstellerkreisen hat.

HanS Olden war kein leichter, müheloser Aufstieg be-
schieden. Es galt Höhen zu nehmen und zu überwinden , oft
nur langsam, Sckritt für Schritt . Aber den einmal errunge¬
nen Beden unter den Füßen , ging es doch stetig aufwärts , bis
«t  sich in den letzten Jahren als Shakespeare -Übersetzer einen
p e >o n d e r e n Namen machte. «Wie es Eucki gelallt ", »Maß
für Matz" und „Timon von Athen" erlebten sämtlich an un¬
serem Hoftheater ibrc erfolgreichen Uraufführungen . Die
mustergültigen Übersetzungen wurden dann stets von den füh-
' enden Theatern des Reichs angenommen . Mit „Timon von
Achen" hat der Dichter einen besonderen Sieg errungen . Wie
oft, vielmehr, wie selten ist das Werk früher arrfgeführt

worden, um dann wieder sehr schnell zu verschwinden, oder
die Regisseure legten «S unmutig ans der Hand, wagten nch
erst tz-or nicht an bis doch fruchtlose Arbeit . Olben aber yot
aus dem Torso einen Körper geschaffen, hat Ergänzungen
eingcfü'gt und dem sonst sinnlosen Ganzen einen Sinn ver-
lieben. Seither hat „Timon von Athen" aufgehört , ein Torzo
zu 'sein. Des bc-hen auch die Shakespeare -Gelehrten erkannt,
und die Weimarer Shakespeare -Gesellschaft hotte beschlossen,
an ihrem Ehrentag in diesem April Hans Oldens „Timon
aufzuführen . Die Absicht mutzte unterbleiben , da Weimar ge¬
rade in der Zeit die Wandlung von der Kunststadt zur politi-
r.ch«n Stadt durchmachte. Doch an dom Plan halt die Gesell-
schaft fiir nächsten April fest. Diese Anerkennung ist eine
grosse Genuatwuna für Hans Olden, da sie sich ohne
, Schiebungen vollzog. Denn auch in der Kunst wird genug
gescki'ben. ‘ Leider. Aber gerade das ist eine „Kunst . die dem
Dichrer fernliegt Er versteht es so gar nicht, sich in Szene
zu setzen. Bescheiden bleibt er im Hintergrund , und manch
einer , dessen Talent nicht im entferntesten an das seinige her-
anreicht, steht groß und gefeiert da, wo eigentlich Hans Orden
stehen müßte. . . .

Für einen jungen Schriftsteller yt eine Plauderstunde
mit dem Dichter ein besonderer Genuß . Unterhaltsam -lehr-
rcich. Denn nicht nur , daß er ein gründlicher Goeihekenner
ist. viele Werke des Meisters auswendig weiß, außerdem noch die
Hauptwerke unserer anderen großen Toten er hat , wenn auch
nicht die ganze, so doch die halbe Welt bereist, und zwar ihre
größere und schönere Hälfte . Mit allen namhaften Schrift¬
stellern der Gegenwart ist er persönlich bekannt . Und wenn
er van Zeinen Reisen erzählt , t on seiner Berliner , New Dorier,
WeimLraner Zeit, von den Tagen in Rom, dann klingen die
Namen der ersten unserer Schriftsteller wie etwas ganz Selbst¬
verständliches an : Hauptmann , Sudermann , Halbe, Hartleben,
^rahm , Schlenther , Marie -Madeleine , Fulda , und nicht zu
vergessen die beiden allerdings jetzt verstorbenen Nestoren der
deutschen Schriftstellerwelt : Fontane und Paul Lindau.
Namen, die man nur von weitem kennt und voller Ehrfurcht

" * 3, vierhundert Jahre nach der Entdeckung Amerikas,
reiste Olden dorthin , im Auftrag erster deutscher Blätter , um
über die Feier und Ausstellung zu berichten. Aber über die
Ausstellung schrieb er das wenigste, denn wie er selbst so richtig
sagt, . sind Ausstellungen immer langweilig und gleichen ein-
a 'iocr, "b sie nun in Paris , London oder New Dork stattftn-
den." Dafür floß aus seiner Feder eine Serie von etwa 20

amüsanten amerikanischen Ptauvervrieftn . die in
Dsutsckland fast ungeahnt viel abgedruckt wurden und Auf-

' ^ Enttäuschungen blieben natürlich auch nicht cvi. ©«' «ne
aan * merkwürdige Enttäuschung . Vor zehn Jahren ^ brachte
^as Berliner Theater am Nollendorfplatz des Dichters erger^
articÄ EckousP'el „Wiederkehr". E .n sobr modernes Stuck
mst^e-nem glanzend entwickelten knappen Dialog , daS einen
int^re^-anten Tvpus auf die Bülhne brachte, ern fkltsame^
psychologisches Problem aufrollte . Heute hebt die 'Presse Georg
Kmss«, au ? ihr Schild, glaubt in ihm «ine Hoffnung für
Deutschlands künftige Dichtkunst zu sehen. Olden harre da-
ma'.s das Pech, zu früh zu sein, seiner Ze:t voraus , zu modern.
^ >enn fein Werk erinnert — wenn auch weitaus gemäßigter
an dft Kayftrschen Arbeiten. Ein Versuch, ..Wiederkehr" letzt
ans , .-.führen , jetzt, wo das Publikum geschult ist. und auch
fchlwieriaeren Problemen mit Verständnis folgt, durfte loh¬
nend sein und dem Dichter den verdienten Erfolg bringen.

Eine besondere Anziehungskraft übte der Süden auf
Sans Olden aus . Darin unterscheidet er sich nicht von ande¬
rn Dichtern. Originell ist mir , daß er traumend an den
steinigen Ufern der Levante lag. den Blick auf die blauen
Fluten gerichtet, da-ß er als gewandter Schivimmer die blauen
Fluten feilte und dann erfrischt, erfüllt von südlicher Sonne,
umschmeichelt von südlicher Luft , umgeben von südlicher
Fa -.benprach: - Berliner Geschichten schrieb.

An der Levante entstand zum Beispiel da? amüsante
vustst' icl «Mutter Thielemann « Erfolg ", dos 1894 rn Berlin
di« sebr erfolgreiche Uraufführung erlebte und sich lange auf
dem Spielplan deutscher Duhnen hielt , um dann lm vergange-
'icn Jahre an unserem Hoftheater mit starkem Erfolg gegeben
zu werden, übrigens plant Intendant Legal, das humorvolle
Werk zu Ehren von Hans Oldens Geburtstag spielen zu lassen.

Meisterhaftes hat er auf dem Gebiet der Novelle ge¬
schaffen Wie ein feingeschliffener Satz sich an den anderen
füat . wie um einen und aus einem immer dramatischen Kern
sich die Novelle harmonisch aufbaut , wie daraus ein Ganzes,
Lebendiges wird , dieses Talent teilt er mit wenigen. Nur
einen einzigen Roman hat er geschrieben. Sonst ist immer
mid immer 'wieder die Novelle der Boden, auf dem sein Talent
sich auslebt , sein Schaffen gedeiht. Biele dieser Novellen liegen
sich le'cht zu wirksamen Einaktern umarbeiten . Der feine
Nm»ellenband »Narren der Natur " birgt deren eine ganze
Reihe
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isgängen, wobei zotzlreiibe Kinder in dein Gedränge unter die
ütze der Menge gericlcu Nach den letzten Nachrichten toll die Zahl

. her Toten 80 betrage», darunter 53 Kinder, 21 Frauen und »tu
f /Mann, die der Bcrlcvhn ruiid 100, doch ioll cS sich bei letzteren

nur um Iiid/t* Kontusionen handeln. D-r „Mrtin gibt die Zahl
der Toten mit 101 an. nämlich 79 Kinder, 21 Frauen und em Mann.

Fliegerabkiurz. n» I ssb - 1e s - M o u l t n e -r n x , 31.^Mai.
Laras . Heute niorgen 10 Uhr ist der Flieger Euer, beglut t von dem
Mechaniker Jvurdai », aus einer Höhe von 60 Metern getturit. Ler
!zertrümmerte Apparat liegt bei dem Orte ^ NN-les-Moulnreau; .
Zorrdain ist aus der Stelle getötet worden. Stt  Flieger Css-r be¬
findet sick in ciiicui hoffnungslosen Zustande.

Bon ihrem Tienlrmbdchru ermordet, mr . Budapest.  2 . Juni.
Tie Gattin des lanaiadiigen Redakteurs des „Pes.er ^.oyd D^
Heinrich Schiller, wurde bcnte vormittag von ihrem Dienstmädchen
Äi.lia Schmidt durch Brilhube so schwer verletzt, dih ste nach emtgen
Stunden starb. Die Ursache des Mordes ist unbekannt.

Ueber Wirtschaftslage und Arbeitsmarkt
berichtet (bis Reichs-Arheitsblatt u. a. : Die dem Statistischen
Reichsamte zugesjaneeuen Berichte lassen erkennen . Jaß die
wirtschaftliche läge im April  wegen des andauernden
Rohstoff- und Kohlenmangels , den Verkehrsschwierigkeiten,
der Streiks und Lohen Löhne und der geringen Absatzmög¬
lichkeit unverändert schlecht war . In gewöhnlich an Zeiten
macht sich in. März und April in der Regel Be ebhng d«

Div.
' S

7
7

14
ev-
»>/-
7
8

12'A
6/72

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz .- u. Pisc .-B.
Dartnstädter Bank . .
Deutsche Bank.
D. Eft .- u. Wechselt ».
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B. f . Deutschi.
Oesterr . Kredit-Anal.
Reichsbank

ho
,30
18
I«
12
20
30
22V*
16
10
15
10S
7

Industrie-Aktien

25

20
12
15
10
28
12
10
15
18
22

Albert , Cbem. Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg ■Nürnberg
Altg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektria. .
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u. Monierbau .
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Üobers .-Elekt.
Donnersraarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Wafl . u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Ges. .
Elberfelder Farben !.
Escliweiler Bergw . . .
Felten L Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr . Auffermann

Handelsteil.
Berliner Börse.

Kurse vom 2. Juni 1919.
Dir.
8

39
26
12
7

17
16
8

20
12'/-
32
1820
14
17
11

In «/»
143 . 25
123 . 00
106 .00
201 .7500.00
145 . 75
131 .87
112 .00
100 . 2500.00
145 . 00

00 .00
209 . 00
160 .25
159 . 62
147 .00
278 .00
171 .60
163 .00
232 . 00
122 .00
184 .00
130 . 50
16/ .00
218 .50
197 .00
231 .00
207 .00
174 .00
274 .00
252 .00
256 .50
150 .00
110 .00
191 .00
159 . 25
172 .25
254 .75
144 .75
138 .00

10
9

15
12V*
15
15

12
6V*
0

Hohenlohewerke . . .
Höscb Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u. Laurabütt#
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf . • •
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff , *
Rhein -Nass . Bergw . ,
Rhein . Stahlwerke . ,
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw,
Rhein . Metallwarenf,
Sachsenwerk.
Schuckert Elektri *.
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstott -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Wittener Stahlröhren
Westeregeln . . .
Zellstoff Waldhof

InVo
99 . 50

190 .09
282 .09
146 .00
153 . 50
154 .09
269 .00
112 .25
131 .00
138 .00
221 .00
159 .75
103 .00
139 .00
178 .00
153 .00
166 .00
275 .50
134 .00
180 .09
135 .00
168 .00
141 .00
148 .00
214 .00
115 .50
162 .00

0 .00
422 .00
153 .00
182 .00
161 . 50
204 .00
175 .00

Hamb .-Ainer .-Paketf.
Hansa -DampfBchiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiel . . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . . .

86 .00
193 . 50

91 .09
124 .00

445 . 00111.00
90 .25

Arbeitsmarktes bemerkbar : in diesem Jahre kann aber von
einer solchen nur vereinzelt fUr 'otnure wengsjB ^ nte?:zweige und Ortsi-haften die Rede sein . ' Die Zahl der unter-
stiitzungsilercchtigten Erwerbslosen ist . nach de i Angaben
des Arieitsmackts -Anzeigers , zwar Ende April auf 829 08.
geoen 914959 am 19. April und 1053 So4 Ende Marz, zuruck-
ge^angen ; das ist aber hauptsächlich auf Abwando-
run " von Erwerbslosen  aus der Industrie auf aas
Platte“ Land und auf strengere Handhabung der Erwerbs-
losen-Unterstiitzung zurückzuführen : ans der Verminderung
der Zaiil der unterstützten Erwerbslosen kann somit au.
rennens werte Besserung des Arbeitsmarktes nicht -.&•

SChl °DicUgesanite Industrie des Inland «» sowie dis Hafen¬
betriehe und Reedereien wurden von den Folgen des ver-
Längnisvollen Beigarbeilerstreiks im Rheinland und in
Westfalen auf das empfindlichste getroffen : ebenso maj-hte
sich der Rohstoffmangel  in immer schärferem Maße
bemerkbar Die Hauptindustriezvveige zeigen , daher die
gleiche ungünstige Lage wie in» Vormonat : ein_ « ~ht un¬
erfreuliches Bild gewährt neuen dem Bau-. Nahrungs - und
Genußmittelsewerbe und auch der MetaUmdustri3 o-son-
ders das Sriunstoffgewerbe . Ist die Lage *n «lei Metall
Industrie dun -h den Angestelltenstreik noch wesentlich ver¬
schärft werden , sc« zeigen doch das Bau gewerbe und auca
dis Nahruugs - und Genußmittelsewerbe verschiedent-
licf leichte Besserung . Die Tätigkeit im Baugewerbe er¬
streckt sich allerdings im wesentlichen auf Umbauten iiir

" ° l NachS Feststellungen von 32 Fach verbänden , die für
3 051 500 Mitglieder berichteten , betrug die Z a h 1 der
Arbeitslosen  Ende April 166 836 oder 5.5 v H, Tm
März war von 37 Fachverbänden über eine .Arbeitslosigkeit
vor, 39 v H. berichtet worden ; die Arbeitslosigkeit hat sn-h
also nach diesen Feststellungen sogar vereenarft Besondere
im April der beiden Vorjahre wie auch der Jahre 1914 bis
1916 war si« wesentlich niedriger als mi Berichtsmonat,
sie betrug 1P18 nur 0.8 Proz ., 1917 auch nur 1 Proz.. und
schwankte in den Jahren 1914 bis 1916 zwischen 2.3 mid
«9 v II — Die Statistik der Arbeitsnachweise  läßt
anderseits erkennen , daß im Berichtsmonat die Zahl der
Arbeitsuchender,  bezogen .auf die Zahl der offenen
Stellen , insbesondere beim männlichen Geschlccnt nicht un¬
wesentlich abgenommen hat . Der Rückgang ist bei den
Männern stärker hervorgetreten . als bei den r rauen , mi
April kamen auf 100 offene Stellen von miinnlicnen Per-
sonen 155 Arbeitsuchende , von weiblichen 149 (gegen 168
tezw . 159 im Vormonat !. Die Berichte der Z«mtralauskunns-
steller . der Arbeitsnachweise zeigen , daß die Vermittlung
von Arbeitskräften , die weiterhin dringend für den B erg-
bau  benötigt wurden , sich anfänglich etvvas gebessert
hatte , aber dann durch die sich immer wie ierholendeu
Streiks und Unruhen sehr wesentlich erschwert wurde.

Auch in der Landwirtschaft  bestand nach v/llL ' '0_r
lebhafte Na.-hfrage nach Arbeitskräften . Mi. der Uber-
v *!«n«ig wc Ali .eitertamilien . hauptsächlich aus den u e. t-
liihen Induslriecebieien . wur .len weitere Erfolge erzielt
allerdings wurde die Unterbringung von ^mdmn . dieaidfiqc Land zuriiekkoi ieu woi' eti. uirch die Wohuumrskiiapp-
heit imd den Mangel an Baukosten stellen.weise .ast unmoff-
Uch gemacht Der Arbeitsmarkt iur w e l b ii c h e A N- C
stellte  weist im allgemeinen gegen den Vormonat kaum
ein verändertes Bild auf . Die Abneigung der in der ln-
dust ' ie tätig Gewesenen weiblichen Personen gog-?n die An¬
nahme von ländlichen und häuslichen Diensten besieht
weiteihin , wenn auch Vermittelunffeu m .dieser B Ziehung
staitfamlen - der Mangel an Mägden für hs LindwirtsJiaf.
sowie an Haus- uud K'ücher.pê n̂ fî Privattous ^ tungenist noch außergewöhnlich groß Auf dein ArbeitsiparKi iur
. o u f m ä n n i s c h e Angestellte  ist fernerhin starkes
Überangebot von Stellonsuchcuden festzustellen . _

Wetterberichte.

81. Mai 1919.
7 Uhr 27
Morgens

2 Uhr 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends Mittel

T , auf 0°u . Normal-
j 1 , I schwere
dnicic >auf dem  Meeres-
red . 1 Spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannung , mm
Reiat .FeuchtigK ., Proz.
Windrichtung . . . . . .

750.4

760.5
15.6
8.9
67

SO 2

749.6

759.4
25.2
8.7
86

SO 2

719.®

759.5
17.8
9.3
61

SO 2

749.9

760.6
19.1
9.0
54.7

Höchste Temperatur (Celsius ) :
9.27 Uhr abends 25.5.

Niedrigste Temperatur,
9.27 Uhr abends 9.9.

Wettervoraussage für Mittwoch, 4. Juni 1919
von der Meteorolog . Abteilung des Physik » . Vereins * ‘ Fr iAcF k:  a . M.
Wolkig bis heiter , trocken , wenig wärmer , nördliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 8. Juni.

Biebrich Pegel : 2.12 m gegen 2.15 ajn gestrigen Vormittag.
Caub - « 2.62 - - 2.85 - - 4 •
Mainz - 1 .50 - - 1-53 - «_ <

Di« Abend-Uiisgabe umfaßt 6 Seite « .

Hauptjchristle , A . Hegerhorst.

Bernntwortklch sNr Leitartikel : A . Heg erhörst : für voMlichs Nachrichten:
F . Günther: für  den Unlerhall » » gsleil : v . N - >u « riborf; !ür den
totalen und otoulujiellen Teil und Serlchtsloibl : 3 . B. : W . Etz , für de»

Handel : W . Gtz : für die Anzeigen und Reklamen : H . Dornauf,
sSiiutich in Wiesbaden.

Drucku. Berlag derL. S ch eilend er g'Ichen Hofbuchvruckerel in Wiesbaden.
Sprechstunde der SLriftleltung 12 bis 1 Ubr.

Bekanntmachung.
Die Zwischenscheine der IX. Kriegsanleihe

»r di- 4 >/»% Schatzanweisungen is»»-» »»« 4 . Juni ab,
fei di- 5 % Schuldverschreibungen »°m 23 . Juni d. Js . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtanschstelle für die Kriegsanleihen ". Berlin W 8.

«edrenitrake 22 statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankänstalten mit Kassenem-
richtung bis zum 5. Dezember 1919 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches Nach diesem
Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der „Umtauschstelle sur te
Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden. _

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Betragen und innerhalb
dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormiltagsdienststunden
bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bet allen Retchs-
bastlanstalten erhältlich. . , „

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwtschenscheme rechts oberhalb
der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Donnerstag , den 5. Mal d. Js ., vorm.,
sollen im Stadtwalde, Distrikt „Pfaffenborn",

8000 Buchen-Wellen
versteigert werden.

Zusammenkunft vormittags 10% Ui)t vor
Kloster Klarenthal, Restaur. «Zum Jägerhaus ".

Wiesbaden . 2. Juni 1919. F335
_ Der Magistrat.

Aufforderung.
Ms Generalbevollmächtigterder bis Ende 1913 in

Wiesbaden, Frankfurter Straße 6, ansässigen Frau Helene
Zebrak, geb. Pfeiffer, bitte ich um Mitteilung Über Leben
und den gegenwärtigen Aufenthalt der damals nach
Petersburg zu ihrem Gatten verzogenen Dame. E337

Juftizrat Dr. H. Romeist, Nikolasstr. 12.

ladet ergebenst ein
„Fürst Blücher"

Blücherstratze6.
Jed .Sonnt . :Llavierkouzert.

Von den Zwischenscheinender früheren Kriegsanleihen ist eme größere Anzahl noch
immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert,
diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtauschfrelle für
die Kriegsanleihen ". Berlin W 8. Dehrenftratze 22. zum Umtausch einzureichen.

Berlin , im Juni 1919. r 183

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein. v. Grimm.

Di- für die am 24. April ds. Js . verstorbene Witwe
des GerichtsvollziehersMeyer, Katharina, geb. Siegler,
in Wiesbaden als Niitglied der UnterzeichnetenSterbe-
kaffe (Nr . 741 der Gmndliste) am 26. Mai 1898 über
einen Sterbegeldbetrag von 500 Mark ausgestellte Aus¬
nahme-Urkunde ist abhanden gekommen. , .

Dies wird hiermit bekannt gemacht und zugleich die
Aufnahme-Urkunde für ungültig erklärt.

Frankfurt a. M., den 26. Mai 1919. F 334
Der Vorhand der Lterbekasse für Zust'zbeamte

im LberlandeSgerichtsbezirk Frankfurt a. M.
Schneider.  Axthelm.

Zatui'jltelier Ssear Sramelhainz
RbelnstraBe 46 . Ecke Moritzstp.

Telephon 1745 . Telephon 1745.
Sprechstunden von 9 bis 6 Uhr.

Spez .: Gaumenloser Zahnersatz . Oold
krönen, Brücken etc . Künstl. Zähne p. Zahn 10. .

Umarbeitungen und Reparaturen
von Gebissen zu massigen Preisen.

Täglich frisches Gemüse
prima Spargel zum Einmachen

empfiehlt
- Wenzel , Röderstratze 45,

Mte  Reroftratze früherH. Wald.
Reu rum Kartoffelverkauf -ugeiasken.

SUUger

Hühner-Verkauf!
I. Qualität

Pfd. Mk.5.
II . Qualität

.. _ Pfd. Mk. 3.
Vereinigung der Eefiügel-u.Wiidbrethändler

Wiesbaden. G.m.h.H.
Ign. Dichmann, Jac. Hafner, Phil. Hölzer,
Marktstraße 31. Marktplatz 1. GrabenstraBe 8,
Wilh. Köbe, Gg. Tesch, Gebr. Zinn,

GrabenstraBe 34. Mauer gasse 8.  Herderstraße 8

Malerleim , flüssig,
neutral, ergiebig, gebrauchsfertig, rei« weitz, liefern

August Rörig Sr Co.
Farbe«». Lack» »ad Kitt abril Wiesbadenw MarltfiraSr 6.

Fussboden -Oel
prima hellgelbe Friedensware.

Beste u. billigste Bezugsquelle für Wieder-
Verkäufer.

K Klapper,s'h"r'"1‘“,"r'älTelephon 3749.
(Oele und Fette en gros) .

Brillanten , Perlen
Gold» «. Silber -Münzen. Silbersachen aller Art » gold
Uhren ». Ketten. Pfandscheine kauft zu hohen Preisen
A. Geizhals. WedWsse 14. M. 4139.

■werden au! die
neuest Formen
umgepreßt

Lieferung schon in einiget fagen.

nr Jiitflin gl i■i —

Kleider und Schuhe
kaust zu hohen Preisen

Frau Zimmermann
Telefon 3253. Wellritzstraße 25

I« Iiei'!i8«ilo 72"/>

Drogerie A. flinke,
Kaiser -Friedrich -Ring 30. Telephon 6520.

Tapeten
Tapetenkleber(Pulver)
Prima Parkett - Wachs

Wagner, Rheinstraße 79.

Ia Gummiabsätze
eingetroffen.

Kappus, Schulgasse 3.

Zum Besuche meiner

in der Stack !» sowie
von und nach allen
Plätzen , auch ins unbe¬
setzte Gebiet , mittelst
moderner gepolsteter
Möbelwag. u. Garantie
prompter und fach¬
kundiger Ausführung.

ndolf mouha
Scharnhorst- ,
Straße 29. 1

Eilboten Blitz
besorgen alles schnell,

prompt u. billigst.
Tel. 2574. 2575 u. 6074.
Büro : Coulinstrastr 3, out
Michelbbera. — Ununter¬
brochen geöffnet b. 7—8,
Sonn - «. Feiertag» von
8- 1 Ubr._

Starke
Handleiterwagen

an verkaufen. 69t
W. Gail Wwe.

Wiesbaden.
Schwnlbocher Strabe und

Ecke Rkeinitraste.

faiMMG ’ lUlD
Sinolnmis,"

flnfüge Bol,iieriiiaslr, fest.
ParkettwachS »nd Stahl,
fväne verkäuflich.

W. Gail Wwe..
Schwalbacker Ctratze 3.
_ Telephon 84._

MW . Men«
vr . Damentascken mit a.
Futter . Ziaarr .- u. Brief,
tuschen Portern .. Samt-
u Seidentafchen w. amr
01. Malier Rie blttr . 9. B.
Tapetenkleister

in Fässern Kilo Mk. l -42-
Probe-Eimer 9 ko . 16.30

4 ,, ,, 8»
gegen Nachnahme.

Herna n̂ Stenzei.
Tavetenhandlung,

Wiesbaden Sckulgasse6

Hese
täglich irisch, in jede«
O.uautum abzugeben.
.«pefrb.rndl. Oü./tav Mel»Wagemannitratze -65, *

4
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Eli» neues Seegefecht mit der Bolschewistenflotte.
rnr . Hclsingfors» 1. Juni . lHavas .) Heute morgen ist

der bolschewistisch« Kreuzer „Pctropavlnsk " mit drei anderen
Schikfcn längs der Küste, hinterrücks Jngarmanlad , westlich
von K .ar.ak "Jcaroka , angekommen und hat die Küste be¬
schossen.  Sieben Kriegsschiffe sind angekommen und haben
sich mit ihnen in einen Kampf verwickelt der 50 Minuten
dauere . Die bolschewistische Flotte  hat sich nach
Kronstadt zurückgezogen.

mz. Helsin gfors, t . Juni . Bei Bsoerkee  fand ein
neues Sc <gesteht zwischen englischen und bolschewistischen
Streitkräften statt. Tie Bolschewisten scheinen in der Rich¬
tung aut Kronstadt geflohen zu sein. — Eine Abordnung von
Bewohnern von Oloneh hotte eine Unterredung mit Vec-
jietera Amerikas, Englands und Frankreichs und erhielt die
Zusicherung, daß ihre Wünsche der Friedenskonferenz vor-
getragea würden.

Der Jlam.
mz. Versailles , 1. Juni . Der „Populaire " schreibt: Der

Auf st and in Afghani  st an  zeige , daß die ganze
isla mitsts che Bevölkerung in Gärung  sei . Der
Afgluinenaufstond stehe mit den ägyptischen und indischen Un¬
ruhen im Zusammenhang . Er sei für England weniger be¬
sorg» iser regend als die beiden früheren Bewegungen. Es
sei ihm aber schwer beizokommcn, und das könnte sehr ernst
werden, wenn er die Unruhen in Indien wieder zum Auf-
slackern brächte. Man verstehe jetzt, wrrum Lloyd George
plötzlich so energisch auf der Pariser Konferenz eing .iff, uni
die Erha '. rungein er g - oßen Türker  zu erlangen.
England fürchtet, daß r.eben der irischen Krise und der Arbei¬
te .krise auch noch eine islamitische Krise ansbrecbe. Jeder
Tao bringe neue Verwirrung . Mail sei noch nicht am Ende
ter Erregungen und Überraschungen.

Die Vernichtung unserer Handelsflotte.
Das uns nach den Friedensvorlcklägerr unserer Feinde

an Sckiifferr verbleiben soll, ist so geringfügig , daß es für einen
bcachlencwerten Seeverkehr nicht aus .eicht. Es kann nicht
einmal  die Bedürfnisse unserer n o r d e u r o p ä i s che n
Fahrt  decken, so daß wir nicht mehr daS schwedische
Erz  an unsere Eisenwerke werden liefern können. Bon den
einige ,maßen für die Ostseefahrt brauchbaren Handelsschiffen
zwilchen 1000 und 1600 Tonnen Rarmgehalt sollen wir nur
die "Hälfte bebalten. Wir besitzen jedoch an solchen Schiffen
nur f>8 Dampfer mit 124 7C1 Brt . und 8 Segelschiffe mit
10 912 T., zusammen also 106 Schiffe mit 135 673 Brt . Nach
den Forderungen des sogenannten Friedensv -rtragcs durfte
Deutschland ferner die. Schiffe mit 1000 Nt. behalten. Das
wären 1040 Dampfer mit zusammen 826907 Brt . Nu imge-
ha' t, dazu 2279 Segelschiff mrt zusammen 160 471 Brt ..
ferner PRO Seeleichter (verdeckte Frachtschiffe ohne eigene
Antriebskraft ), mit 101 88? T., zusammen also 3649 Schiffe
jr.il ' .89 363 Brt . In allem würde Deut ' chland danach nicht
mehr al? die lächerlich kleine  Zahl von 3755 Schiffen
ir.il 754 94 ' Brt . Raumgehalt behalten. Was oiefer traurige
Nest luter 'et , wird erst recht klar , wenn wir uns erinnern,
daß unsere Handelsflotte bei Kriegsausbruch  über
einen Gcsamtschrsfsraum von 5 599 900 Brt . vo.fügte, und
wenn man bedenkt, daß die Flotte unserer größten Reederei,
der Hainburg -Amerika-Linie , bei Ausbruch des Krieges 194
Lzcantainvfer mit 1 807 41l Brt . umfaßte . Dabei sind unter
ce>, uns verbleibenden  Schiffen keine , die für den
Überseeverkehr  überhaupt in Betracht kommen. Wäh¬
lend Deutschland vor dem Kriege an zweiter Stelle aller
Schi stahlt treibenden Nationen stand, wird eS, wenn dieser
Nnub an unserer Handelsflotte gelingt , nach der „Voss. Ztg'
cn die zehnte  Stelle gerückt, also etwa auf bie.gleiche Stufe,
bie Rußland toi dem Kriege eingenommen hatte . Unser
SrlstffL' lium würde nur gerade eben genügen, um einen Tcu
der Küstcistckrsfahrt von unseren Häfen nach Nachbarhafm
neutraler Länder auszusühcerr , und so euren Teil, allerdings
eben nur einen Teil , des ZubringerverkehcS leisten. Die selb¬
ständige Linienfahrt wäre vollkommen ausgesckloyen. Damit
raubt man uns natürlich auch die Möglichkeit, uns Lebens-
Mittel  von Übersee mit eigenen Schiffen hecanzuholen. Die
weiten - Bedingung , auch noch die im Bau dcfindlichcu
Smiffe auszuliefern , die binnen sechs Monaten nach Friedens,
schloß feltrggestellt werden, bedeutet eine vollkommene
Vernichtung  der deutschen Handelsschiffahrt auf lang?
Zeit hinaus . Ein Wiederaufbau unserer Handelsflotte wird
dadurch na« weiter erschwert. daß für die Dauer von st.nf
üobren Deutschland für Stechnung der Allnertcn jährlich
Handelsschiffe bis zu einem Gesamtraumgehalt von 200 200
Tonnen banei' soll. _

' Die tvpiscken Berliner Geschichten"„Rickckens Brautfahrt ".
-Dos Frühstück auf Mue Island ". — das übrigens mit der

Novelle „Ein ekelhafter Kerl" vereinigt ein bei Georg Müller m
Mriuchcn -evschien-ener Band b'ld̂ i , und 311 des - ichters reit-
stcn Arbeiten gehört — und eben sein einziger Roman
„Hermann und Walther Soltou " sind im Süden entstanden.

In Sestri an der Levante hatte Hans Olden wieder ein¬
mal 1910 Anker geworfen. Zwanglos iraf er sich an der
frn " ioin Küste in den kleinen versteckten, idyllisch ichön geiege-
uen Orten Portofino . Santa -Margherita , Paraggi mrt
Gerhait Hauptmann und dessen Familie . Peter Nansen, Fritz
Mautbner , Felix Holländer , die do und dort ihre Wohnsitze
anßiestchlaaenbatten . Der Dichter fühlte sich wohl unter diesen
Gleichaeisinnten, Äleickaearteten . an dem schimmernden Ge¬
stade der paradiesisch schönen Landschaft. So vergingen vier
Lahre Da faßte Hans Olden den Entschluß, ganz und gar im
Silben zu bleiben, sich in Bogttasco häuslich niedcrzulasstn
und einzuri^ ten. Zu ärgerlich n>ar es dc»cb auch, ein Indr
um dos andere dem Berliner Spediteur die Miete für die
unteroeitellten Möbe-l zu schicken Und so ließ er seine Ein-
r 'cbtunn kommen, >se!ne MrAkl. di-e er liebevoll, Stück sur Stuck
ausgesucht hatte , alle die Gegenstände , die, bis zur Teetast?
herunter , den Stemvel des dunstliebenden Kenners '-nd
Sammler ? truaen . seine wertvollen Bücher, seine Bstd--r,
Photographien , st ' nen Briefwechsel mit bedeutenden Zeitge¬
nossen, kurz, sein ganzes Hab und Gut.

Doch gerade, als er endlich Wiedersehen mit seinen
Möbeln gefeiert und sie „unordentlich" ausgestellt hatte , er¬
reichte ihn ein Brief aus Wiesbaden von iemem
Freund , oem früheren ^ Intendanten Kurt von Muhen-
h--cker der ibn zu einer Autofahrt durch Deutsch-
Lm-b eurlub Schnell entschlossen sagte Olden zu und reiste
<>h. Und nahm, ganz gegen seine Gewohnheit einen
Ballast an Gepäck mit. Nicht als gelte eS eine Autotour,
sondern einen dauernden Aufenthalt in Deutschland überhaupt.
Sr meint , er habe damals einem inneren Zwang gehorcht, übe"
den er sich keine Rechenschaft zu geben vermochte, aber es war
out . daß er es tat . Denn kaum war er m Deutschland ange-
iom'men und hatte einen Teil der Autofahrt zurückgelegt, als
auch schon der Weltkrieg ausbrach. Nun war er wohlgeborgen in

: der deutschen Heimat , aber seine Möbel, sie standen dort irgend¬
wo im fremden Land , an einem sonnigen Gestade, an gelb-
leucktevder. steiniger Küste, gegen die blaue Wasser sanft an-
schlugen. standen in dem alten Palazzo, den der Dichter

WeshaDener TagNatt.
Wiesbadener Nachrichten.

HelmstSttenansschutz und Wohnungsfrage.
Die Versammlung  des Heimstättenausschusses am

vergangenen Samstagabend erinnert « sehr an die großen poli¬
tischen Kundgebungen, welche aus Anlaß der Wahlen zur deut¬
schen Nationalversammlung und zur preußischen Landesver-
sammlung in den Räumlichkeiten der „T u r n g e s e l l -
scha ft " stattgefunden habe« . Besuch und Verlauf waren
Gleichermaßen dckumentarisch für die Forderungen in unserer
Zeit, zu denen die Abhilfe der Wohnungsnot mit in erster
Linie gehören dürfte . Wir haben dieser Frage frühzeitig un¬
sere Spalten geöffnet und ohne uns auf den einen oder
ande-en inzwischen ourgetauchtcn Plan festzulegen, das
Publikum auch über den weiteren Verlauf der Dinge unter¬
richtet. In der Zwischenzeit haben sich die Bestrebungen zu¬
meist im Heimstättenausschuß konzentriert , der mit seiner Ver¬
anstaltung am Samstagabend zweifellos einen großen Erfolg
zu verzeichnen hat.

Noch der Eröffnung der Versammlung durch Herrn Direk¬
tor A b i g t, der in seiner Begrüßungsansprache die Mängel
im hiesigen Wcbnungswesen erörterte , sprach zunächst ein-
dringl 'ch »nd laut im Ton eines geübten Parlamentsredners
der hessische Landtagsabgeordnete Knoll (Mainz ) über das
Thema „Glückliche Menschen im eigenen Heim ".
Er schilderte in vielsagenden Worten in einem etwa einstün-
digcn Vortrag all das Elend, das die. Minderwertigkeit zahl¬
reicher Kleinwohnungen seit Jahrzehnten in unserem Volk ver¬
schuldet habe und tadelte die frühere Regierung , die die Be¬
deutung dieser Frage nicht genügend gewürdigt habe. Der
Redner legte überzeugend dar , wie einst nur etwa 1 bis
2 Milliarden zu gemeinnützigen Zwecken des Wohn- und
HeimstättcnbauS verausgabt , im Krieg und nach dem Krieg so
unendlich wertvoll und nützlich gewesen wären , und legte in
seinen weiteren Ausführungen insbesondere dar , wie unzer¬
trennlich die innere Zufriedenheit und das Glück eines
Mensben seien mit einem Famil ' enheim das jede Spekulation
ausschließt, und in dem man sich wirklich frei fühlen könne.

Hierauf erörterte Sa -ntötsrat Dr . D o r n b l ü t h hier
daS Thema „Kleinhaus und Mietskaserne in
hygienischer Beleuchtung"  und bot mit seinem Dor-
trao eine Fülle von praktischen Erfahrungen . Er legte über¬
zeugend dar, wie von jeher schon die Wohnungsfrage von
grösstem Einfluß auf die Volkshhgicne, die Volksgesundheit,
war wie insbesondere die ärztlichen Beobachtungen zeigten,
daß die große Ausbreitung der Volksseuchen, der Infektions¬
krankheiten, auf daS zusammengepfcrchte _Wohnen in den
Mietskasernen zurückzuführen sei, und bezeichnet« die Tuber¬
kulose als echte Wohnungskrankbeit . Auch manche andere ver-
hcerente Krankheiten hätten ihre Ursache letzten Endes in un¬
genügenden und schlechten Wohnräumen , weshalb eine gesunde
Siedli '.ngHpojitik nur zu begrüßen sei.

Dann sprach Frau Paula Weller (Wiesbaden ), welche
daS Heimstätte-nwesen vom Standpunkt der Frau aus behan¬
delte. Sie pries das Eigenheim in erster Linie als guten
Nährboden der Sittlichkeit und schilderte die große Rolle, welche
ein Eigenbaus bei der Erziehung der Kinder vom Säuglings¬
atter bis zum körperlichen Erstarken bedeute. In unseren
Emen-Heimen wolle man namentlich auch unsere Töchter zu
Frauen erziehen, so daß sie es verstehen, einer Häuslichkeit
den Zauber zu' verleihen, daß sie eine Welt für fick bilden,
denn acradc die letzten Monate hätten ein trauriges Erkennen
der schleckten sittlicken Grundlagen eines Teils unseres weib-
l-chen Ee 'ckleckts gebracht. Die Rednerin , deren Ausführun¬
gen mit lebhaftem Beifall begleitet waren , schloß mit den
Worten „Laß jagen die Welt nach Glück und Schätzen, es
kann dir nichts dein Heim ersetzen".

Als vierter Redner des Abends sprach Baurat Hetzer
(Worms ) über das Tkema „H e i m stä t t e n b a u und
Siedlungsgesellschaften ", indem er an dem lehr¬
reichen Beispiel der Baugenosscnschaftsgründung in Worms
nachwies, wie man am zweckmäßigsten zur Gründung von
Baugenossenschaften komme. Ter Redner besprach ferner auch
die rinanzirve und techniscke Seite der Angelegenheit in in¬
teressanter Weise und empfa .̂ s zum Schluß im Hinblick auf die
aanz außerordentliche Baukostenverteuerung eine sparsame
Bauweise, insbesondere auch den Lehmstampfbau und ander«
Stampfbaumetboden . — Nach einem kurzen Schlußwort des
Verstammlungsletters ging die Versammlung , deren Terl-
nehmerzahl auf etwa 1200 zu schätzen ist, auseinander . e.

— Merkblatt über die 5000-Markgrenze für die Angestell-
tenverfichervng. Über die Ausdehnung der Bersicherungspflichi
von Angestellten über die ursprüngliche Grenze von 5000 M.
bat der Rentenousschuß Berlin ein ausführliches Merkblatt

schon lange bewohnt hotte, aber nun konnte er nicht mehr zu¬
rück Uild — wäre es nicht so ärgerlich, es wäre zum Lachen:
nun sah sich Hans Olden dazu verurteilt , seine Miete in
Bogliaseo weitcrzuzahlen , wegen seiner Möbel. Und hotte sie
dock gerade vom Berliner Spediteur fortschicken lasten, um
endlich daS Lagergeld zu sparen . . . Drei Jahre lang sandte
er die Miete nach Italien , bis er eines Tages di« beun¬
ruhigende Nachricht im „Sorriere ddla Sera " las . daß unter
anderem auch das Eigentum des deutschen Schriftstellers HanS
Olden unter Sequester sei . .

So hat der Krieg ihm einen arg schleckten Streich gespielt,
da auch sein Leb-enSwerk in Italien zurückblieb. Seine sämt-
licken eigenen Manuskripte und ein zweiter Roman , der schon
über die Hälfte fertig war . Unersetzliche Verluste, wenn sie
nicht mehr vorhanden sein sollten. Tenn wir Schaffenden
wissen, daß man ein angefangenes Manuskript nicht vollenden
kann, wenn man es nicht unter den Augen bat, daß es aus
Kopf und Herz entschwindet, sobald es auf dem Papier steht. . .

Vier Jahre wohnt der -Dichter nrtn in Königstein und
kommt härrfia hier herunter nach Wiesbaden . Eben steht er
im Begriff , sich einen Platz zurückzueröbern, den er vor Jahren
bereits in Berlin fest behauptete : den Platz am Vorlcsetisch.

Seine erneuten Versuche in dieser Richttinq, die er hier
machte, waren >o erfolgreich, daß der Dichter sich entschlossen
hat / im kommenden Winter einen literarischen Zyklus von
zivölt Abenden abzubaltcn , der sämtliche dent 'che Schaffenden,
von Goethe bis zu den Modernsten umschließt.

Noch ein anderes plant der Dichter. Er bat die Absicht,
sich vom Herbst an dauernd hier niederzulasten . Er hofft, in
der Sta ^t mehr Anregung zu finden als in dem einsamen,
kleinen Königstetn. Uns hat der Dickter viel zu geben. Für
daS geistige Wiesbaden ledeutet dieser Entschluß einen Ge¬
winn . Hoffen wir also, daß Hans Oldens Erwartungen , die
er Wiesbaden gigentiber hegt, sich erfüllen werden, daß die
Stadt auch ihm etioaS zu geben hat . . . 8 . v. N.

Konjert.
Duck  v . Kerekjarto — setzte am Montag in einem

Extrrkonzert de? Kurkaufeö  sein Gasi-Spivleu fort. Sei
es, ich er jetzt mcft mehr , rn Stimmung ' geriet oder mehr
Füh'vng mit dem Publikum gewann oder, was das Wahc-
icheinlichste ist, daß das gewählte Pragran -m se' n .' r innersten
Natu: und Aulage noch vollkommener entsprach— kurz, [ein

Nvenv-ruuSgab». Erstes Blatt. Seite 9.

aufgestellt. Nach § 1 der Verordnung des Bundesrats tu?
28. August 1918 bleiben versicherte Angestellte versicherungs--
pflicktig, wenn fie aus der Persicherungspflicht auSscheiden
würden, weil sich ihr Jahresarbeitsvcrdienst auf über 5000 M.
erböht. Ihr Fcchresarbeitsverdienst darf aber dann 7000 M.
nicht übersteigen. Maßgebend ist die Gehaltsklaste I . Ferner
werden Angestellte, die versicherungspflichtig waren und nach
Ausbruch des Kriegs aus der Versicherungsvflicht wegen Er¬
höhung ihre? Verdienstes ausgeschieden sind, vom 1. September
1918 an wieder versickerungspflichtig. sofern ihr Ja >hresarbeits-
verdienst 7000 M. nicht übersteigt. Die Monate , in denen der
Jahresarbeitsverdienft mehr als 5000 M. betrug , werden an-
gerechnet. Die freiwillige Weiterversicherung ist zulässig, wenn
mindestens 6 Beitragsmonate zurückgelegt sind. Eine Anwart¬
schaft auf die Leistungen der Versicherung erlischt unter ge-
wisten Mindestleistungen von Beiträgen . Seit Ausbruch des
Kriegs wird auch eine kürzere Zeit dabei angerechnet. Zwei¬
fel ist der Rentenausschuß bereit aufzuklären.

— Zur Interessenvertretung des Offizicrstandes . DaS
Kriegsministerium gibt folgenden Erlaß bekannt : „Den Zeit-
vcrholtnisten Recknung tragend , hat sich im Dezember v. I.
dcr „Deutsche Osfizierbund " mit dem Sitz seiner Bnndes-
leitung in Berlin . Potsdamer Straße 22h, gegründet. Er hat
es sich zur Ausgabe gemacht, die wirtschaftliche» und Standes-
intcreffen der Offiziere und Beamten des Heeres, der Marine
und der Schutztruppen des Friedens - und Beurlaubtenstandes
und -der J -naktivität sowie ihrer Angehörigen und Hinterbliebe¬
nen zu vertreten . Nachdem der „Deutsche Offizierbund " seine
Organisation über das ganze Reich ausgedehnt hat , und nach
Prüfung seines Nrbettsprogramms erklärt sich das Kriegs-
minrsterium damit einverstanden , daß außerhalb des Kriegs-
niintsteriums eine mit Mitgliedern des Bundes zu besestenda
Gutachterstelle eingerichtet wird , die in den wesentlichen
Fragen , die die Offiziere betreffen , mit herangezogen werden
stll Das Kriegsministerium  ersucht , den „Deut¬
sche n»O f f i z i e rb  u n d" in seinen berecktigten  Bs-
stiebungen zu fördern und nach Möglichkeit dahin zu wirken,
daß im eigensten Interesse der Offiziere ufw. Sondergründun¬
gen von Offiziewereinigungen vermieden werden."

— Zur akademischen Berufsberatung. Die Ereignisse der letzten
Monate haben die Lage aus dem akademischen ArbeiiSmcrkl wesent-
licb verschlcchtett. Ter Veraiissichtliche ungünstige Frieden wie der
starke Andrang zum Hrchschulstudiurn verschärse» die Lage außer¬
ordentlich. Es ist dacuni Pflicht jedes Studiere-,iden oder des noch
in der Bernstwob-' Uiieul'chlossencn, sich über die Verhältnisse der
den einzelnen akodcinischei, Berufen vor der endarltigen Entscheidung
zu unterrichten. Diesem Zwecke dienen die „Merkblätter für Be-
rustberatung", die seit in 35 Nummern vorliegen und von der
Zcntralstelle für akademische Berufsberatung, Berlin NW . 7,
Georgenstr rf>c 44, chcrauc gegeben sind. Diese Merkblätter sind von
den namhaftesten Fackrer rrctern verfahr und einhcrtlich nach solgenden
Gesicht!punkten bearbeitet Gegenstond des Berufes, Voraussetzungen
für die Wahl des Berufes, Ausbildung, Wirtschaftliches, Berufs¬
organisationen, Zeitschrlsten und Literatur, Anekunft und Stellen»
verinittlunr. Die Merkblätter liegen an den meist« , Hochschulen auf.
Sie sind ober anck, direkt vom Sekretorict der Zcntralstelle zu öe»
stcbcn. Erngchendc: werden über die einzelnen akademischenBerufe
unterrichten die demnächst gleichsalls vcn der Zcntralstelle für ak.r-
demischc Bernstl-eratung berausgegebkncn„Bcrnsssührer". die im
Furche-Verlag. Berlin, in folgenden Bänden er'cheinen: 1. Grund¬
sätzliches zur Bcrufsdcrcitiing", 2. „Dcr Theologe, 3. „Der Philo-
lege", 4. „Der Ntediziuer". 5. „Der Jurist und Volkswirt", 6. „Der
Techniker.

Vorberichts über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
* Aasiauiichcs Landestheater. Am Freitag stster Woche wird

zu Ehren t rn .Hand Oldens 60. Kebnrtsiag (5. Juni ) des Dichters
amüsantes Lustspiel„Mutter Thielcmanns Erfolg" ,u V.'iksprcise«
gegeben. Tee Verfasser, der das Ciuk selbst in Szw : setzt, wohnt
der Ausführung bei — In der ani Mittwoch zur Aufführung ge¬
langenden Oper „Manon" singt die Partie des „üescaut" a» Stelle
des erkrankten Herrn Schützendors Herr Mechlcr.

Neues aus aller Welt.
Seine Frau und drei Kinder in geistiger Umnachtung erschösse».

München,  2 . Junr . Aus Rörd'.ingcn wird berichtet, daß de:
fürstliche Oberförster Vogler in geistiger Umnachtung seine Ehefrau,
seine drei Kinder und dann sich selbst erschossen hat. Er stand als
Lfsizier im Felde und hatte eine sehr schwere Kopfverletzung davon-
gltragen, die jcteusalls die Ursache des Leidens gewesen war.

Folgenschwerer Bootsunsall. München, 2.  Juni Angehörige
des Freikorps Lindau unternahmen, wie aus Lindau gcmttdet wird,
aus den! Bcdensce eine Kahnfahrt. Das Boot kenterte und vier Per¬
sonen ertranken.

Brandkatasirrpheim Kinomatograph, mz. Paris,  1 . Juni.
In Valcnce«Tepart. Die>me> brach im Einemalaal Sre. Madeleine
bei eine- VerstcUiing Feuer aus. Die Zuschauer stürzten nach den

Spiel hinterließ nock lebenL'zer anqerenteil Eindruck clS beim
ersten Auftreten . Die Grazie und Pikantrclv von Saurt-
Saens H-Moll-Kenzert , der phantaftisetst. ein wenig erotische
Anhauch von Ed. Lalos „Sinfonie E 'pnqnrle " — schienen die
bi,tuest Kunstfertigkeit Witz und Spitzsindiqkeit seines Var>
trogs zu reichster ' Entfalttrng aufzurühren : sein Spie !, int
Ausdruck mit feinster Eleganz geschmückt, fefsclle durch Klar»
heit der Nachzeichnung und farhenrcicke Phrnsterung , funkelte
tcu Glanz , Kul-nbeit und Teinperament . Seine technische
Braven -, wie sie sich varnehmlich auch in kleineren Solosachen
offenbarte , bot ja nun vieleeler Kunst -Stuck, aber --- welch ein
Stuck Kirnst p.-öör.'-e dazu ! Seiner geschmeidigen Bagcu»
fsthruny (bei verbä.' tnismäszig ruhiger Armhrlt -.' iig ein un¬
glaublich lev 'eglickeS Hanogelenk) ist schon gedacht. Doch er
läßt seinc Rechte nicht wissen, was die Linke tut - diese gebt,
stl'webt, fl' egt ihre eigenen Wege. Welch ein eistrner Griff
aber be»m p>ltzvbonen Spiel : welche unfrhlbrr > E)ie Hand nt
den Passagen ; weich fabelhafte Hrirtigkeit und Geschtcklickkctt
im Stacc -.te r.nd cllen nur erdenkltchcn Strichrrten , nament¬
lich ruckt im Wechsel von Pizzikato und Bogen: d'e in atcm-
bcraukendem Tenipo ge'virlte „Ronde des Lutins " von
Bazziiii mußte man da nich^ mir hören , sandarn auch sehen —
um sie zu glnuden ! Und dann das Flagrolettfpiel , das
Ker-' kiarto. wie da§ Zwitschern und Pfe -ken in S .rrasrtes
.Nachtigall " hev'' >-s . b:s zur Unmöglickkeit ausq -bildet h>itk
Neben cll den blendenden Fcucrwerkskünsten seiner Bravour
leuchteten ak>er auch schöne, winkende Sterne a ^k, wo Ton und
Ausdruck dieser Za .ibcrgeige die Empfind -lilg des Hörers
inniger mitstchwingen ließ » rd Herz und Sinn sich an dem
flüssigen Gold des Willlauts erquicken durften . N :ben der
Barkarole aus Saint -SaeuS „Konzert " und dem Andante a::S
Lalos ..Sinfonie " war es besonders daS Ehopii' ĉhe „DcS-
Dur -Noctärne ", dessen tieferen Gefühlsgeb .ilt Kereksarto zwar
nock keineswegs aussckät-fte. das er indes mir berfühi -er ' sch.'v
klanglicher Süßigkeit stillte. Nach alledem bedarf eS wohÜ
keiner weiteren Persiche ung, daß der junge BirMos vonil
Publikutn in enthusiastischer Weise gefeiert wurde.

Das Kurorckester,  gewandt wie immer in der Be-
gkeitung der Bi , kinkonzcrte. brachte al » selbständige Orcliestee»
i,ummer Richard Strauß ' „Don Juan " zu Gehör. Das vhan»
tasievolle Tengrmälde qenonn unter Hrr -n Musikmeistec
Schur ichtS schwunghafter Führung lebenSkrustige Ge¬
staltung und all die Ansckaulickleit und Farbenpracht , die e^
zu seiner glänzer den Wirkung bedarf , O. Q,
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J . Hertz
Langgasse 20.

ABTEILUNG

TRAUER
ITtantel/Blttfoi

Weiter / Jackenkleider
Löcke/Unterröcke

Maß -Anfertigung sofort»

Abend-Ausga be. Erstes Blatt. S eite « ,

Wer Kriegsbeschädigte
jiauflcute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Beruft

benötigt, wende sich an die F21jL'miittlMgWs ßr«mgsbMW
A « Mml.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Huste». Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 447

LchAtzenhof-APothete, Langgasse 11.

Blumes
für Hüte u. Toiletten

B . von Santen
MdrWtratze 47.

Sttrnnetze ^/40
echtes Haar . St . 1.50 Mk..
Haubennetze, echtes Haar,
3 St 3.00 m.  sfr seur
Klivfel. Niko lasslraß e 8.

Kasteubügelöf n,
Lchnriderbügc'.eifrn,

dazu passende Griffe vor¬
rätig . A. Platz, Osengeschäft,
Dotzheimer Str . 20._

von Manschenu. Tieren mit
der Brut in 2 Tagen weg.

Unbedingter

Flaschen mitbringen.
Kammerjäger Schmitt.

.Helenenpratze11, Pt.

8osden eiugetrollsu:
Französische

»öritui
Drogerie Alexi

Micbelsberg 9
— Telephon 652. —

Verk. Frack
mit Seidenf. und Weste, w.
neu. Thiel . Schiersteiner
Straße 36. P . l._

MÄiiMsz,
mod., weiß, preisw. zu verk.
Adolfstraße 12, P . Weis.
Sel» eleg. dl.-fliederf. Kleid.
feinste Wolle, mit reicher
Seidenkurblg ., Gr. 44, w.
Trauer nicht getr., leicht
zu ändern, da viel Stoff
(Doppelrk.), Anschaff. 400 .6
preisw. zu verkaufen. Thiel,
Schieisteiner Str . 36, P . l.

Betücher,
Bezüge, farbig und weiß,
Damenwäsche zu verkaufen.

Lallmann.
Schiersteiner Straße 1

WUmmer-, Men-
u. and. Einricht.. Einzel¬
möbel. Diwan , Chanol.
stets vorrätig u. sehr bill.
S -chrein. Klapver . Fried-
richst raste 55. Tel.  1627.
B . Rotzhaarmat -atzen
sowie Portieren , Spieltische
u. Oelgemälde zu verkausen.
PlSnies » Kapellenstr. 6, 3.

Neu bcraeitellte
Mm -ANiAmW
komvl., für 225 U. 300 Mk.
hat abz. Fritz Darmstadt,
F ranke nlt raste  25 ._
1 Sofa, 4 Stuhle
dazu Pass. Teppich u. Ti'ch,
1 kompl. 2schl. Muschelbett,
1 verstellb. Ottomane, pol.
Waschk. m. Marm . u. Sp .,
Pracht». Schreibkomm., Kon-
solschr. m. M., pol. Tisch,
Rachtt. u. mehr verkauft
billig Stumpf , Göbenstr. 2.

Prima gebr.Kaffee
vro Pfd . 13.— u. 14.50 M.
zu verk. Fabian , Bismarck.
rina  23.
6 Man.

alter
«ied richerTtr . 12.' Mt'lb. ' s.

Für 4—5j. Jungen weiß.
Waschanz. u . versch. andere.
«ördel , Nerostraße 27, 2 l.

Heller

8M -A«
sneus. englischer Stoff , zu
vk. Svirkermaun . Keller»
liraße 7.

Küchenschränke
v. 75 Mk. an , nußh.-pol.
vollst. aut . Bett 840 Ml .,
eins . voMt. Bett 85. Küch.-
a>. Zimmertische- ovaler
Nußb .-T .sch. Grammophon
l25 Wk.. Itur . Schran ! 65.
Nachttische, große Flur¬
garderobe . 2 kl. Nustb.-
Bilder , Staffeln . Sviegel
24 Mk.. Kinderstühlchen,
verstellb.. 12. Kinderwag..
Kartentische u. Stühle.
Boaler . Bl uckervl. 4. Lad.

Ein 2tür . u. ein Itur.
Eisschrank

bill. abzua. F . Darmftadt.
Frankenitraß e 25.

Gelegenheitskauf!
Berk. Herrfchaftsmobel,

wie neu. Oestreich, Eltville.
Wa llufer Straße 11a.

Emaill , Badewanne
und 24 Mefsingrrevven
Läuftrschmgen (1 X 0,78
Beter . Hermannit r. 17

Klavtzwaaen
mit Verdeck, sowie neues
S-ckioukolvferd vk. Weber.
Schw aklmcher S tr . 21. 3.

Verschiedene Boqelbaner
für Wildvögcl, Kanariern
Lehrorvol zu vk. Börner,
Bleich straße 13, l ^x._
2 l-z Lötzinn bill. zu verk

Lothringer Str . 28, B. P . r

II
prima Qualität

in größeren und kleineren
Posten abzugeben. Schriftl.
Mitteilung erbittet Jakob
Reisgen,Wiesbadea,Klaien«
toter Straße 2. Tel . 6173.

iilii!
aller Art , sowie 1

Oelgemälde u.
Kupferstiche

werden zu zeitgemäßen
Preisen angekauft oder
auf Wunsch zum kom¬
missionsweisenVerkauf
nach vorheriger Ab¬
schätzung angenomm.

Glücklich,
Friedrichstr . 10,Laden.

iS WUT
Stahlstiche. Bücher. Minia¬
turen und Dosen zu zeitge¬
mäßen Preisen ges. Gesl.
O!f. unt. P. 910 erbitte an
den Tagbl.-Verlag

und Bronzen
werden zu sehr hoh. Preisen
gekauft. Off. bitte u. T. 910
Tagbl.-Verlag zu richten. _

Alte
UMMWNplMll

kauft
Äimmermann

We beraasse 25. Tel . 3253.

SWm MM
für 3—4 Zim. u. Küche
Möbel. Off . an Fräulein
Mebfer . JaSnstr . 36. B. l.

MM äoneiie
für Sammler gegen hohen
Preis zu kaufen gesucht.
r-lagman », Saalgasse 26.

Suche
1 Scklafztm., 1 Sveise-
u. l Serren -Jim . zu
kaufen. Gefl. Kufchr.
mit Preisangabe an
Jäger . Helenenitr . 15.
1. Stock.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, besonders allen, welche uns so hilsbe-
reit und tröstend bei dem Hinscheiden unserer
lieben, guten Mutter zur Seite standen, sagen
wir hiermit unseren innigen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Geschw. Leister.
Wiesbaden , den 2. Juni 1919.

Am 31. Mai verschied nach langem,
schwerem Leiden

WiiIÄ ÜlülMJ Lllst.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
HänSchen Luft.
Familie Karl Schramm

Dotzheimer Str . 103.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

5% Uhr, auf dem Südfriedhos statt.

Sonntagabend entschlief sanft nach kurzem , schwerem Leiden mein
Heber Mann, unser guter Vater und Bruder

Rechnungsrat Ii0lßriIl§
im Alter von 65 Jahren.

Frau Job . Leißriüg , geb. Roth.
Emma Leißring.
Johanna Lcißring.
Wilhelm Leißring.
Prof . Wilh . Leißring.

Wiesbaden, Hannover, den I. Juni 1919.
Zietenring 8, 1.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3% Uhr von der Halle
des Südfriedhofes aus statt.

■ Kaufe stets H
Herde, sowie Gasherde,
wenn auch reparaturbe¬
dürftig . Adolf Messer,
Hellmundstraße 53, B. l.
Ml.Mel MM.

Fahrrad , alte Goldsachen,
Ringe zu kaufen gejucht
Scho rndorf , Helenenstr. 3, P
"" Reparaturen in Glases
arbeiten werden prompt
crled. Wettritzftr. 8b, Hth.
Schw. Portem . m. Inh.
U. d. Eichen verl. Abzug.
gegen Bel . Ruhbergstr . 5.

Aradüenkmat- un- Zrie-Hofskmis
KovptgrjS,Sfl»ste0i»»I
ftMtgt fta*fttaan§ : wi - sbaöenl *“ “ ■* »

LntDurfs- u. Beratungstelle fSrde»km<>l».g»»»-°z
«i»zrl,röd,r. «r!»»,rib»ils«. Ikt,»h»fra»k
Ruf BXmfe StttSstfU- in, « il -ahiftch-v fiMUdngn.

StSnSige Ausstellung von Entwürfen

Kleine Brosche
Relief darstellend, verloren.
Gegen gute Belohnung ab-
zug eb. Höhn, Walramstr.23.
A«MlM Mine»

Freitag den 30. 5. aez.
M. S <v Abzuaebcn aez.
ante Belolruina Bleich
ftraße  1 3.  B _ SLMM»

Schw. Mappe
u.  Endir. Sonnenberg lieg,
ctefrf. Denachr. üb. d. Ver¬
bleib geaen gute Belohn
u. J-evnsvr. 6078 erbeten,

KgdhMd enüeufgn
weiß m. braunen K. Wieder¬
bringer Bel. Schützcnstr. 8.

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß meine
innigstgeliebte, nievergefsende. herzensgute
Frau , unsere liebe gute Schwester. Schwägerin
und Tante

Km Mphie$QUiU9
geb. Kanter

am Montag , den 2. Juni , morgen? 8 Nhr,
im Alter von 63 Jahren , nach langen schweren,
mit größter Geduld ertragenen Leiden janst
dem Herrn entschlafen ist.

Der trauernde Gatte:
JnpnS Paulus , Bismarckring SS.
Familie Sd . Kanker
Familie E>. Wiescman«
Kamille F. « ommermann
Familie « . Kanter
Elise Kanker

Die Beerdigung findet am Donnerstag
den 6. Juni , nachmittags um 4' /, Uhr, vom
Pottal des Südfriedhoses aus statt.

Gut erhaltener
Anzug

zu kaufen «csucht. Gefl.
Schreiben wolle man rrcht
an Hch. Braun , Lelenen^
stratze 16. Part.

Perser
Teppich

2 Kelims aus Privathand
gegen hohen Preis zu kaufen
gesucht.

Todes-Anzeige.

Saalgasse 28.
Linoleumteppich,

gulerhalten , 6—12 Quadr .-
Meter, gegen g. Bezahlung
zu kauf ges. Hrlenenstr. 1, 1.

Schön Schlafs, u. Küche
vor, auter Herrschaft such.
Brautleute zu k. Händler
lei6 . Schlosser. Seeroben.
Ük°L̂ - Lnde^

Am 31. Mai erhielten wir die tiefbetrübende Nach¬
richt , daß unser einziger, guter , unvergeßlicher Sohn und
Heber Bruder , Neffe und Cousin

Wilh . Dreßler
am 29. April 1919 im Alter von fast 24 Jahren in einem
Lazarett zu Ärras gestorben ist.

Nachdem er 2% Jahre im Felde gestanden und
2 Jahre in französischer Gefangenschaft zugebracht , ereilte
ihn der Tod, wo er in der größten Hoffnung war bald
wieder mit uns vereint im Frieden zu leben . Alle, die
ihn kannten , wissen was wir an ihm verlieren und werden
unseren Schmerz teilen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl Dreßler.
Wiesbaden, Sedanstraße 6.

ToÄes-Anzeige.
Heute früh 11 Nhr folgte nach langem Leiden, im 86. Lebens¬

jahre, unsere liebe Mutter, Großmutter , Schwester und Tante
Frau

Philippine Lied
geb. Hildebrand

unserm gestern Verstorbenen Vater im Tode nach.
Wiesbaden, den 2. Juni 1919.

Die ttauernden Hinterbliebenen.
Die Einäscherung beider Verstorbenen erfolgt Donnerstag vorm.

11 Uhr auf dem Südfriedhof.
Blumenspenden dankend verbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Am 31. Mai ist nach langem, schwerem Leiden mein

lieber Mann, unser treusorgender Vater und Großvater,

Herr Mim SiOtttüh  Msh!
im 64. Lebensjahre sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisa Mehl, geb. rock.

Wiesbaden , den 3. Juni 1919.
Die Einäscherung hat auf Wunsch des Verstorbenen in

aller Stille stattgefunden.
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KURHAUS WIESBADEN,  f

Das für Montag , den 2. Juni angesetzte

Sonderkonzeri $
mit dem Violinvirtuosen ♦

Duci von Kerekjärto +
i findet heute Dienstag , den 3. Juni , 8 Uhr 4 ,
^ abends statt . U 230 4
4 Städtische Kurverwaltung.

Boiler ,Reservoirs,
Kessel

Wiederverkäufer Rabatt.

Maschinenfabrik Wiesbaden
G. m. b. H. ' 7 -er. 386, 758.

Weihen BolusTHALIA
!Kirchgasse 71 Theater Telephon 6137,
i Angenehmster u. kühlster Aufenthalt Wiesbadens,

Voranzeige!
Ab Mittwoch , den 4 . Juni

_Die tollkühne Welt-Detektivin— —

Protea
in dem sensationellen Detektiv -Drama

, in 6 Akten ,

iü Die» » !!
1 Das sensationellste und tollhühnste,I was bisher gezeigt wurde.
Neu eingetroffen!

Zentrifugen. Buttermaschinen,
Passiermaschinen.

mm\ & SO -, « säße L.

GeStsübJnaSnTunö-Empfehlung.
I Der verehrt . Einwohnerschaft von Wiesbaden brmge icli hier-
Lit zur Kenntnis , daC ich am 1. Juni das von Frau Pauf Sctanrdt

Wwe. innegehabte I fiDamen-ind Hem-Fnseoigasclialt
Ssr . s -‘ 2 sasa
/U er ^üt ^der Bitte um geneigtes Wohlwollen zeichnet

Hochachtungsvoll

Hebert Kiefzmann
43 Taunusstraße 43.

Spulwürmer.
Alleinverkauf

Devermin
gebraucht man mit bestem
Erfolg gegen Spul - undMaden - Würmer,

OseEfi 1
Hervorrag . Erfrischungsgetränk hergestellt
aus OberseSterser Mineralwasser
mit Zitronen - und Himbeer - Geschmack.

Spezialität)

Apiel-Cha m pag ner -Brause

Oselli
aus Oberselterser Mineralwasser.

F. Warth g.  m.b.
Mineralwassergroßhandlung,

Telephon 522.
Güterbahnhof West Taunusstraße 22.

Alleinverkauf: Sdnältaenliol -Apotheke , Langgas se 11. 643

Spar-, Koch-, Back- und Bratapparat Papier

Bekanntmachung.
Morgen Mittwoch , 4 . Juni,

Vormittags 9% Uhr:
MU" Fortsetzung "WG

der gestern Montag eingestellten Versteigerung
im Hause

Walramstr . 18 . Ui «MG,
Es kommen zum Ausgebot:

Zwei elg . Saloneinrichtungen . mehrere
Betten u. Deckbetten. Diwan . Büfett.
Nähmaschine. Schränke ufw.  Messer.
Gabeln . Glas . Porzellan , sehr gutes
Weißzeug. Haus - u. Küchengeräte.

Carl Jacob,
Auktionator und Tarator.

fiima HsWM Wöl
stehen zum Verkauf >

in Mainz »Boppstr . 36 . MPi.
Jacob Kriegen , Wiesbaden,

Liarenthaler Sttahe 2. Telephon 8173.

VS'
koeht . bratet und backt ohne ^ ener und

ohne Aufsicht.

Kein Anbrennen ! Kein Überkochen!
Seit Jahren glänzend bewährt.

Große Ersparnis an Zeit und Feuer.
Alleinverkauf bei 623

L. D . lang
Telephon 213 Kirchgasse 47.

Magazin für Haus und Küche.

Pariser
gHodellhüte

(Restposten,
i reell unter Freie eoil. auch einzeln abzugeben.

l^Racinet , LDigsbadGri , agmerior.
iSOQ-Ltr.-Fässerv.45M. an
5“;Einmachgläser
Einmachkrüge Äu 5P™»

verkauft „ „ „
Sauer , Göbenstr . 16 . Fternruf S971.

Ia Pergament^
Butterbrot»
Pack-, Krepp-
Einwickel-
Klosett»
Carl I . Lang

Bleichstratze 85
Ecke Walramstraste.

Moraen Mittwoch. 4. Juni . vorm. 9% Uhr
beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags mder Wohnung

Kapellenstt. 2 . 2. Stock
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände , als:

2 eleg. Nuhb.'Betten mit Rotzhaar.
Matratzen. 2 eleg. lack. Betten mrt
Roßhaar - Mattatzen. 6 Nutzb.» uns
Mabag .-Betten m.Notzhaar-Matratzen.
eil Bett , eil. Kinderbett, Wa d)fommobe, Nacht
tische Kleiderschränle, Kommoden. Mahaa -̂Koiso .»
Wank mit SPi -gelaufsatz. Rutzb. - Vertt »s.
'̂ -Schreibtisch, Sofa und 3 Stahle mit ^ ufch
berna Diwans Sofas , Chalstl̂ ngues Polster
Sessel' und -Stühle , Wiener Schaulelsestel, Stuile,
Kleiderständer, Spie>-, Rio»- und a^ ereTuch<.Goldspiegel mit Trumeaus , d,v. Wandimege,
Bilder ,span. Wände, Tepp,cheBorlagenPortteren
Gardinen , Tischdeck.,Pl « mcaus,stederkisl « l. Kulten
Wa chgeschirre, Sitzbadewanne. Blumentische, elektr.
Lüster, Küchenichrank und sonstige Haushaltungs¬
gegenstände usw.

freiwillig me stbietend gegen Barzahlung.
Besichtigungam Bersteigerungstage vor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidiZtrr Tarator

Schwalbacher Stratze 23. - Telephon 2941.

Mobiliar-Versteigemng.
srs ,tÄ .»ää -'ä
und Umzugs in meinem VerstelgerungslottckMauergasse 8

1 Mabaaoni -Talon . bestehend aus So 'a mit Umbau,

mcier-Zim'uer, Sekretär. Teppiche, 1 pol. Bett mit
Roßhaar -Matratze, I weißes Bett mit Nachtt, ch und
Handtuch alter, verich. pol. ^ " en, Kommoden und
Waschkommoden. Nachttische. 1 Sofa , ^ Sesf l, l M ^
Spieltisch, Tische. Stü !e, Bilder, Siegel , 1 e,ch.
Blumentisch, Rohr- , Liege- u. Schaukelseßel, l Bade¬
wanne mit Gash., 1 Ziminerflosett, 3 Lüster, i Bieder¬
meier-Bettstelle 1 schw. Klavierstuhl. 1 Elsschrank.
I Erkeraestett, 3 Modellierböcke, 2 Ste leitern, 2 -cerien-
Räder . i Fahnenschild, 1 Nähmasch, 2 Fê e, versch.
Bücher, als Meyers Konversat.-Lexikon, Zur Guten
Ktun ^e Oartenlautze, Gatten!aude-Ea ender, 1 Uv*
Scrrenühr. l Tamc'uhr. 1 Paar Briilantohrrlng-.
1 aold Brosche, Ohrringe mit Perlen , 1 Peizgarmtur,
1 rund. Marmortisch, 1Mmnwrplott
alas . 1 Bowle mit 6 Glasern. 1 Rohrpltttenk - sfer.
2 Holzriemenschechen, 40 u. 60 D., 1 ^ ^ rspre el,
2 Kückicneinricht., Porzellan, Platte », Glas u. Bestecke,
Haus- und Küchen ge äte, 1 DezimaL-Wige m. Gew,
und viele hier nicht benannte Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Ludwig Hetz.Mionatoru.lüiator.

Besichtigung vor der Versteigerung.
Gegenstände zum Mitversteigern können zugebracht

„nd abaebolt werden.

Zum

Blondieren
der

haare
gebrauche man

Lettes
Kamillen-

Extrakt
Midieisberg 6.

t

Große

Steiner, neb. Resid.-Theater

Rollschuhe
eingettosfen.m MM.

Wekriltttrast- 47.

Flsctikonserußn.
ftuclifeine frani.Delthalenen

als: Echte Oelsardir.en, Makrelen in Oelu. marin.

Heringe„La Boulonnalse“ •MKS“
Ungousfen CMaphiimmer)

große Sendung eingetroffen und in

allen Fischgeschäften
zu billigst gestellten Preisen zu haben. . . . 6. m.b.H.

Donnerstag ,den5. Juni d. Js ..vorm. 91-rllhr
anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags in meuiem

> Berstei gerungslorcu

, 22 Neugaffe 22

1 großes WeN 'RIett lull öpiege ! p- re«d
für Weinrestaurant,

1 MwMIII-WchlM « -<klMWT
best, aus: 2 Betten mit Matratzen. ' Tptcgelschrank,
1 Waschkommode mit Marmoru. «Pieget, - Nacht»
Usche mit Marmor. 2 Stühlen, 1 Handtuchhalter,
1 Wen - WoW . - MWW . bestebend
Mls- 2 retten. 1 Sp egel chrank. l Waschkommode
m Marmorm Spiegel, 2 Nachttischem. M..rmor,

1 Änha 'ornllilr best, aus: 1 Sofa u. 2 Sesseka
I WogWIM , mit Moqnct!bezug, verichlkd.
ziledcrschränke, Kommoden, 1draßb.-Damenschreid»
tisch. Betten mit M tratzen. Ctaifcloagues. Sofas,
Settel. Tische, St» lc. i stummes Klavier, l An»
fleidespicgcl, l Eis chrank, k Plüschbank, cum
Partie Hirschgeiveih, Badew'm-en, Anssteilsachen,
|3 » undKüchengeg-njtänd- und vieles

, andere mehr
meistbietendgegen Barzahlung.

Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Friedrich Krämer,
Auktionator und Taxator,

»richte« 8870. Sreugasse 14. T-lepho« 8870^- ff

Gallensteins BtengeseMIti
Inh . : Ferd . Wallcnstein

Wiesbaden , Bahnhofstrasse3.

Moderne
:: Blumenbinderei ::

Anfertigung
von Hochzeits -, Tafeln

Saal- und Kirchen-
dekorativ neu.

Blumen-Arrangemcnt
Kranzspenden

Anlegen, Unterhalten
von Gärten

Bolkou-Bepüanzung
usw. USW.H aeaorauuucu . I - -

4
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Verlag Langgasse 21
^cagblailhaus- .

« <yatter-HaNe yeSffnei von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abendG.
Poftscheittonto: Frankfurta. M. Nr. /405.

Wöchentlich
L- naü <AH " " ° n- ' lich. Mk. 4.20 viertel,ShrNch durch 601  Verlag
uaUfaiiX B. ti. nn ^ h B ” 5 25 D‘,r,c! >af,rJ '® durch alle deutschrn Pattaullatten , aus.
»KninS * ! iS . ' f A' rugs -Bcslellunge» nehmen außerdem enlgegen : in Wiesbaden d e Zweigstelle
ÄÄVr * ,?** 'I '!? s ^ -itell -n in allen Teilen der Stadl : in Biebrich : die dorliqe '. Au».

_Ü_ V ' unb  ln den benuchbarien Lnndorten  und im Rheingau di« betreffenden TagblaN -Träger.

12 Ausgaben.
Fernruf:

^r. gblalthau, - Nr. SK̂ - 53.
von I Uhr morgens bis s Uhr abends , außer Sonntag ».

Postichecklonlo: Frankfurt a. M. Nr. 7405.

Vnzeigen-Prei » skr die Zelle: 35 Pitz . sgr Srlllche An.,eigen . 50 Pfg . für auswSrnge An,eigen . Ml . i 75
fgr Srlliche Reklamen : Ml . S. - für auswärtig « Reklamen . — Bei wiederholter Aufnahme unver.
Snderter Anzeigen entivrechender Nachlaß . - Anzeigen- Annahme : Fllr beide Ausgaben bis l« Uhr
vormittags . — Für die Aufnahme von Anzeigen an oorgeichriebenen Tagen und Plätzen wird
keine Gewähr übernommen . osoooao«»x>« )vgov<!oos>» « n«s« «oc>oo« >« « >>oa« «>« >v»« >>>«>o«ê .^»'̂ ^ nnar^

Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts: Berlin YF. 57, An der Apostelkirche7. 1. Fernsprecher: Amt Liitzow K2N2 und «AN.

t

®ienstqa. 3. Juni 1919. AbeNd -AUSflübL Nr. 212. » 67. Jahrgang.
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mz. Verlkn, 2. Juni. In den deutschen Be
merkunge  n zum Bericht der Kommission der alliier
ten und assoziierten Reaierun.ten über die Vera nt
too rtlichkeiten der Ilrneber des Kriege!
wird zunächst ans die Notwendigkmt einer unparteiischer
Untersuchung durch eine Kommission hinaewiesen, dei
alleArchivezugängiq  seien und vor der beidl
Parteien gleichmäßig zu Worte kämen. î Kann wir!ans die Politischen  Kranen eingegangW währen!
die nun inilitäirisckxm in besoniX'ren Anlaaen behandel:
werden. In dem Abschnitt über die diplomatischer
Verhandlungen  wird einleitend bemerkt, daß vor
einer erdrückenden Überlegenheit des d eu t-
sche n He eres in keiner Weise gesprochen
werden könne. Die erdrückende Überlegenheit sei viel¬
mehr ans seiten der Geaner gewesen. Sodann wird aufs
bestiinniteste der Auffassung entvegengetreten, daß zwi¬
schen Berlm nnd Wien ein geheimes Komplott zur Ver¬
nichtung Serbiens geschmiedet worden sei. Die Ziele
der österreichisckx'n Aktion waren ln Berlin im einzelnen
nicht mitacteilt, waren aber genau umgrenzt und ent¬
hielten ke i n e r l e i A » n exi o n Jae da nke n. Gras
Tisza hat seine Zultimmung zu deni Ultimatum aus¬
drücklich von einem solchen Verzicht abhängig aeinacht.
Richti« ist. daß Österreich die Aufsgssung hatte, ange¬
sichts früher nicht aehaltener Versprechungen Serbiens
sich mit dem bloßen divloniatischen Ergebnis nicht be¬
gnügen zn können, sondern auf den Eindrucke>ncr niili-

. tärischen Expedition beiteben zu müssen. Deutschland
hatte dieser Auffassung zua-stimnit und Österreich dazu
erniutigt. Dieses Vorgenen war im au ten Glau¬
be  n für eine Maßregel aedacht. um einen seit lanaem
die Gefahr eines Weltkrieges in sich berqenden Konflilt-
siofs zu beseitigen. Im .nerhin enipfand die deutsche
Reaieruna selbst das Ultimatum als zu weitgehend, wie
sie auch den entgegenkommenden Eh-irakter der serblsckfen
Antwort anerkannt hat. Eine smieds gerichtliche
R e a e l u n a der nach vieler Antwort noch bestehenden
Meinunasverschiedenheitenhatte besser dem Geiste des
Vertrauens entsprochen, auf oen Sil Edward Grey am
3(̂ Juni 1914 hinwies. Voraussetzung für jedes Der
trauen wäre aber der Glaube aewesen. daß der engli ch
Außenniinister nicht nur den Willen, sondern auch di
Macht hatte, die russischen Krieasabüchten im Zaum
zu halten, nun zweifelt m dema n t e n Willen  Gre
und der Unterzeickmer der Bemerkungen keiner meh,
fraglich erscheint nur. ob diesera»re Dille in einer Ar
zum Ausdruck gelangte oder gelangen konnte, um de
deutschen Regierung jenes Vertrauen zu geben. Ti
Berliner Reaieruna hatte in dem Bestreben, den Strei
zu lokalisieren, anfänalich gegen oie DecmittelunaSver
suche sich ablehnend  aehalten. Der direkte Gedan
kenaustousch zwischen Wien und Petersburg ist aber
was der Kommiisionsbericht erstaunlicherweise nicht er
wähnt, von deutscher Seite angeregt worden und Grel
selbst hatte dieses Verfahren als das Zweckmäßiaste an
erkannt. Das im Blauouch Nr. 1 erwähnte deutsch
Telearamm bat auch nicht abgelehnt, die Vermit1eliin<
zu führen, sondern dem Plan einer Konferenz zu einei
Verhandlung ztvischen Österreich-Ungarn und Rußlanl
ist Deutschland immer geneigt gewesen. Außerdem ha
die Berliner Reaiernna oom 28. Juli ab einen scharfer
Druck aus das Wiener Kabinett ausqellbt. Da der
Komniissionsbericht diese länast bekannten deutscher
Noten auffallenderweise nicht erwähnt, wird einige-
aus diesen wichtigen- Dokumenten angeführt. Au
28. Juli wurde Wien aus den versöhnlicher
Charakter  der serbischen Antwort hingewiejer
und ausgefordert, gegenüber den deutschen und anderer
Vermitllunasvorschläaen nicht mehr die bisherige Zu-
rückhaltiina zu beobachten. Am 29. Juli wurde die Ver-
weiaeruna jeden Meinungsaustausches mit Petersburg
als schwerer psehler bezeichnet und hin.zuaejüat, datz
Deutschland es ablehnen müste. sich leichtfertig in einen
Weltbrand hineinziehen zu lassen. In derselben Auge-
ngenheit und zur Unterstützung des Grevick>en Vor¬
schlages wurde nach Wien aedrabtet. daß voraussichtlich
zwei aeaen vier Großmächte  stehen würden
Und daß dem Wiener Kabinett drinaend und nachdrück¬
lich anheimaestellt werde, die Vermittlung  zu dem
Angebot ehrenvoller Bedinannaen anzunehnien.
Mit dem Vermittlungsvorschlagvom 29. Juli war der
Wec, zu- Erhaltung des Friedens gefunden. und es ist
nicht di e S chu l d der deutschen Reaieruna,
wenn die divlomatisichen Verbandliinaen durch militari-
mie Maßnahmen der Gegensrit? jäh nnlerbrochen mur-
°en. Was die durch den serbi'ckvn Gesandten in Paris
deröfsgutlichten Dokumente betrifft, so ist der Bericht
°on Wisener vom 13. Juli in Berlin niemals z,ich Kennt-
jn? nebrächt worden. Bezüglich der Depeßbe des Grafen
vzögweny vom 27. Juli . betr. die Zurückweisuna

möglicher englisch er Vermittlungsvor-
sch läge,  hat die Kommiision sich sowohl an Herrn von
Bethmann-Hollweg wie an Herrn v. Iagow gewandt
und von beiden Seiten übereinstimmend die Auskunft
erhalten, daß dieser Bericht unmöglich zuvertäß-
l i ch sein könne, (^orts. folgt.)

Gewisse Zugeständnisse ln Aussicht?
Haag 2.  3 »m. Die Ansicht, daß der Rat der Vier bereit sei,

gewissc Änderungen  der Friedcnsliedinqnngen in Er¬
wägung zu zicben und dadurch den deutschen Wiin'chcn entgegenzu-
kcmm-n, findet in sranzbstschen Kreisen und in der Pariser Presse
tebliafteu Widerspruch.  Es ist abec fragliä,. ob nicht auch
Clemcnceau selbst zu gcN islcnB u q c st an d n i si e n , besonders hm-
sichttich der Frage der deutsche» O stg r e n ; c , bereit sein dürste.
Auch bcstiht die Möglichkeit, daß gegen eine baldige Zu
l a ssu n g T c u i scl: l a „ d s als Mitglied des Völker-
b u n d es kein wclcnililiicr Einwand erhoben wird. Voraussichtlich
trird die von Deutschland verlangte scfottige Zulassung formell ab-
gelchnt werden, aber cs ist unbedingt mit der Möglickk-ut au rechnen,
daß Dertschland bereits in der ersten Bersammlung des Völler»
bundes im Oktober  in Washington als Alitglled anwesend seinkann.

Unser Zugeständnis, betr. die Heeresstärke.
„ mz. Berlin, 31. Mai. Bei Aufnahme des Zuge¬

ständnisses der Herabsetzung der Hceresstärke in uniere
s?riedensvorschläge ist sich die Negierung wohl bewußt,
daß unter dieser Maßnahme die Fürsorge für Offizieie,
Unteroffiziere und Freiwillige solvie für die Heeres¬
beamten nicht leiden dürfe. Es ist selbstverständlich,
daß auch dieses Zugeständnis mit den anderen auf terri¬
torialem, finanziellem und wirtwraitlichem Gebiet ein
unlösbares Ganzes  bildet , woraus nicht die
eine oder anderef̂ rage willkürlich hcrausgelöst werden
kann, und daß für Aufrechterhiltungder gesamten Vor-
schlgge die Aitfnahme in den Völkerbund natürlich Vor¬
bedingung ist.

Wie der„Figaro" es sich denkt.
mz. Versailles, 1. Juni. Der ..Figaro" verlangt,,

man müsse angesichts der Haltung der deutschen Regie- '
rung keine Zeit  v e r l i er en, die deutschen Gegen¬
vorschläge und Erörterungenz u r ü ckzu schi cken und
eine ganz kurz bemessene  K r i st für die Annahme
des unveränderten Vertragsentwurfs zu stellen. Wenn
die Deutschen nicht in Versailles llnterzeichücn wollen,
wird man sie zwingen, in Berlin  zu unterzeichnen.
Nur in diesem Ton  dürfe man mit Schcidemann
sprechen.

NeichskolonialministcrDr. B-ll in Versailles.
Berlin, 2 Juni Der Neickslolonialminister Dr. Bell hat sich,

wie man kört, gestcin rach Verlailles begeben.

Haas« will unterzeichnen.
Haag. 2. ? uni Der Berliner Vertreter der „Daily Mail"

weldtt. der Führer der Unabhängigen, Haase.  habe ihm solgcndes
erklärt: Wenn sich die heutige deutsche Regierung endgültig weigert,
die Frkdencbclingungcn zu unterzeichnen, und wenn die Alliierten
dann eutmaCctieren, werden die Unabhängigen  sofort einen
Versuch nigchea, die Regierung zum Rücktritt zu zwingen und eine
Regierung zu bilden , die unterzeichnen  wird . Aber
ich erwarte den Frieden in 14 Tagen.

Die Bedingungrn für Ö;terreich.
mz. Amsterdam, 2.  Juni . Reuter meldet aus Paris , daß

den österreichischen Bevollmächtigten in St . Dermain heute
die F r i e d e n ? b e d i n g u u g e n der olliiccten und assozi¬
ierte, , Mäck.te mit AuLnahme der militärischen, der Wieder¬
gutmachung, der siranziellen und gewisser anderer Klauseln

-überreicht  wurden . Die erwähnten Klauseln , die noch
nicht zur Überreichung bereit siiid, werden sobald wie niöglich
ausgebärdigt necken und die Lsterrcicher werden inzwischen
Gelegenheit haben, mit der Arbeit an dem größeren Teile des
Vertrages anzusangen . Der Vertrag mit Österreich folgt
genau den U m ri sf en des deutschen  und ist an
vielen Stellen bis auf die Ändening des Namens mit diesem
identisch lDer Ausdruck Deutsch - Hst erreich
wird vermiedenl  Österreich wird durch de , Vertrag
ein Staat von etwa sechs Millionen  Dinwobnein , die ein
Gebiet von etwa 50- bis 60 000 englischen Quadratmeilen be¬
völkern. Es erkennt die vollständige Unabhänziski -t Ungarns
und den tscheche-slowakischen sowie den se.bo-kcoatisch-slowem-
sckaeii Staat a» l:i>d tritt andere Gebiete, die früher mit ihm
zusammen die csierreichische Monarchie gebildet baben ab.
Der Abschnitt 2 bebautest die Grenzen.  Die nöidlich gegen
die Dfchecho-Slowakei folgt den alten Verw-tliungsgrenzen.
die die Gebiete Böhmen und Mähren von Ober- und Nieder-
Osterieich trennten , mit einigen kleinen Berichtigungen , vor
allem in d-»- Gegend von Gmünd und F-els '-erg und länas des
Moruwa -FlniseS Tie Südgcenze gigen Italien und den
kroatisch-stawonischen Staat soll später von den hauptsäch¬
lichsten alliierten und ossozlierten Möchten f.-stgefctzt werden.
Im Osten verläuft die Grenze knapp östlich von Bl -ibiirg und
überschreitet die Drau dickt obe halb der Lavrnt . Bon dort
wird sie »ördl'ck der Drau '.weiter verlaufen , so daß der ierbo-
kroatilck-slawi niscke Staat Marburg und RadkerSburg vr-
bält und gerade nördlich von RadkerSburz in die ungarisck'
Grenze einmnndet . Die westliche und nordwestliche Grenze
mit Bayern , die wc!tlick:e mit der Sichwei, und eie südliche mit
Ungarn bleil-t unbe übit . Im Abschnitt 3 erkennen die ver-
trag 'chliestenden Teile die Grenzen Bulgacii^ aS. Grieche:.-
lands . Unganis , Polens , Rumäni ms. des serbo-krontisch-
slowenischen Staates und des tschecho-slowakischeu Staates an.

iie jetzt oder später festgelegt werden. Osterceich verzichtet zu-
gunsten der hauvtsacklichstenallste. ten und astozsterten Mächte
auf alle Rechte ni d Titel über die Gebiete , die früher ihm an-
gcbörten und jetzt anderen Staaten zngewiesen si >d. Es er¬
kennt die vollständige Unabhängigkeit des
t sck e cko s l o n a k: s ckr n Staates  einschließlich des
autonomen Getietes südlich der Karpatben an . Die genaue
Grenze  zwischen Lstcrrcich und dem neuen Staate wird von
e' nein Ausschuß m , sieben Mitgliedern festgel :tzt, vcn denen
frpii vcn den banpisäcklichsten alliierten und assoziierten
Mächten^ und je eines von Österreich und der Tschecho-
Slc -reakei ernannt u-e>ten

Die Tschichr-Slowakei willigt darein , in dem Vertrag
mit den hauvtlächüchsten alliierten und asioziierten Mächten
Bestickimungeii, die zum Schutze religiöser und sprachliche:
Raßenminderheiten für notwendig erachtet werden , und für
eine gerechte Behandlung des Handels der anderen Nationen
fcstiwsetze?l. Dasselbe gilt ßar de» serbo-kroat>sch-slawoiiischen
staat . Ri 'mäiiien willigt darein , einen ähnlichen Vertrag
mit der Tschecho-Slowokei abznschließen. Österreich erkennt
tie bolle Un.ablwingigkeit aller Gebiete an, die zu dem früheren
cussi'.chen Reiche gehört haben, und achtet sie. Es stimmt der
endgültigen^Aufbeb'.ing des Vertrages von Brest -Litomsk und
aller Verträge ui .d Abmachungen zu. die seinerzeit , seit der
Revclution bom November, mit anderen Regiecungen oder
tnliti ' chcn Gruppen -ruf dem Gebiet des früheren russischen
illeich-es geschlossen wurden . Tie Alliierten machen Vorbe¬
halte  bezüglich aller Rechte Rußlands auf Wieder-
g n t m a ck i/n  g  und Genugtuung.  Österreich stimmt
der Aufhebung der belgischen Verträge van 1839, der Ab-
schaff mg der luxevil-ingifchen Neutralität und -allen Ab-
mackiingcn der olliieiten und asŝ iicrten Mächte mit der
Türkei  und Bickgarien zu, ebenso allen Abmachungen der
alliierten und assoziierten Regierungen mit Deutschland
wegen der Gebiete, die Dänemark im Vertrag von 1864 auf-
gebeii mußte. Österreich nimmt es auf sich, seine Einrich-
tnnicn in Einklang mit den Grundsätzen vou Freiheit und
Gerecktiakeit zu bring n und anzue .kennen, daß die Ver-
p f .' i cht ii n o e n zum Schutze der Minderheiten
in den Vereist de? internationalen Interesses fallen, über
nelcoe? der Velk' ibund die Jurisdiktion ansübt . Alle östcrz

- reich-scken Staatsangehörigen ohne Unterschied der Sv .ache,
Rasse und Religion sind vor dem Gesetze qlstch. Der freie
Gebrauch jeder Sprach-e im privaten und öffentlichen Leben
muß llnbeschräi.ki sein und es müssen dafür dill -g« Erleich¬
terungen gesrhoffen werden. Österreich verzichtet auf alle
Rechte, Titel und Privilegien außerhalb Europas Die m i l i-
täriscken Bedingungen  werven »oegebalten . Alle
österreichifch-unaarischen Kriegsschiffe  einschließlich der
D o n a u f l o t t i I (e  werden als endgültig den hauptsäch¬
lichsten der alliierten und assoziierten Mächte ausge¬
liefert  betrachtet . Die österreichische drahtlose Station in
Wien darf drei Monate lang nicht ohne Zuitimninng der
alliierten und assa>ste>ten Regierungen für maritime , mil' -
tärisstre oder politische Nachrichten, dir aus Ost-raeich oder seine
früheren Verbündeten Bezug haben, benutzt weroen , sondern

* für Handelszwccke vnter Aufsicht der alliierten und assost-
>erten Mächte. Wollend derselben Zeit darf Österreich keine
:re!ie en stäikcrev drabtlcsen Stationen bauen . Die auf die
L n f t scki f s a h r t bezüglickren Bedingungen decken sich fast
ganz mi! denen im deritsthen Vertrag . Österreich willmt
darein , keine Militär -, Marine - oder aus die Lustschifsabrt
l ezügl'chcn Miisionen ins Ausland zu schicken. Oiierreickische
Staatsangehörige dürfen nicht in die Armee , die Flotte oder
den Luftdienst .ankinä tiger Mächte eintrcten . Die Be¬
dingungen füc den Transitverkehr sind die gleichen wie im
distrtschen Vertiag . . Für den österreichischen Transitverkehr
r:>>er vc? frübece öfierieickisck-iingarische Gebiet find, nnv
Osirrreich einen Zugang -ur Adria zu sichern, besondere Voc-
kebrnngen getrosten, st-lald von Österreich und oe.a orei haupt¬
sächlichsten all-ck. ten. und assoziierten Mächten der Vertrag
unterzeichnet ist.

Fsume und die Adriasragr.
mz.  Versailles , 1. Juni Der ..Matin " meldet, d«ß der

Verlret -er von Fiume Ossorinak gestern abend in Paris ein-
getrosten ist. um der Friedenskonsernz die Entschließung der
Einwohner van Fiume  zu üsterbringen , nach welch.-v
ihr Schicksal keinesssalls ohne ihre Befragung  gerege :»
werden dürfe. Laut „Matin " erhoben die Südslawen viele
Einwendungen geaen die vorgescklagene Lösung der Adria-
frage.  Die Entscheidung soll heute fallen . h

mz.  Amsterdam, 1. Juni . Nach einer drahtlosen Meldung
ai' s New Bark wird der „N-w Durk Sun " aus Paris gemel¬
det. daß im Gegensatz zu früheren Nachrichten, deren zufolge
die Regelung der adriatischen Frage nahe be-vorstehe, die Lage
jetzt ernster sei als je.

Sie SeskMU rer me»iHMifnj,
x.

Kirche und Schule.
Mit besonderer Anteilnahme sieht das deutsche Volk dec

Regelung des Schulwesens int neuen Staat entgegen. Wird
doch an eine gerechte, von sozialem Geist getragene Neuord¬
nung die Hoffnung geknüpft, daß sich daraus in weil höherem
Maße als bisher für den >inl>emittelten , aber befähigten
jungen Mensckn-u die Möglichkeit ergeben werde, sich zu bilden
und sozial aufzusteigcn.

. Y-. ' , r  r - . 7 . . Ulli OUP =
'Wien gekümmert haben, wird sich nunmehr auch das Re-ch
dieses wichtigen Gebiets bemäcktigen und die grundlegenden
Bestimmungen dariiber teils in . teils auf Grund der Reichs.
Verfassung festlegen. Die Beschlüsse erster Lesung -des Bei-
fast uiitzsaus>chusses liegen jetzt vor. Sie behandeln vor allem
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Papier. ZiOen.
Lumvvn w. abgebolt zu

Pr îien o>auer n. vir ». ollerb Preis
Werdi-cst, 3. Tel. 4551. Qranienstr 23. zel . 34, t.

Metalle!
Meffina. Kuvfer. Blei.
Zink Zinn kaufen zu
Preisen Olauer u. Dies.

Brillanten,Gold' und Silbersadien
Bestecke, Aufsätze, Service, Pfaadsch ., Zahngehisse
jkauft zu aller- Ncusrasse l >, —

ÄWiMiSl
cinzel n in ©efelUcfT.ft
erteilt i Zeit u. un«einert
(aud* SrnutoaS ). Unter-
rilt' tsloknl im Hanse.
S. WM 4 R !l

Dobbeiuier Straße 20. 1.

höchst . Preisen Telephon 3331.

Brillanten , Perlen
«old . u. Silber -Mü -izen, Silbersachen aller Art , gotd.
Uhren ». Ketten, Pfandscheine kauft zu hohen Preisen
A. Geizhals . fMCTlie 14. Sei. 4139,

GOM MMUtette
aenen bar zu kaufen gesucht, (Händler verbeten). Gefl.
Zuschriftenu. K. 78 an die Tagbl.-Zweigst. Bismarckr. 19.

ßE^Brillanten̂WG
Gold- und Silbermünzen, Bestecke, Leuchter Aussätze,
Taschenuhren, Armbänder , Ketten. Brennsiifte, Platin.

Zahngebisse
in Kautschuku. Gold, Pfandscheine von Frankfurt . Main;
und Wiesbaden kaust zu zeitgemiitzen reellen Preisen

Julius Rosenfeld
Wagemannstratze 15  Telepho n 3964.

Verloren
Dienstaaabe .-d Feder¬
fantasie. 12.50 ars ' e.z.,
Kiicbn . Faulbrunnenste.
Schwalb S :r. Schmidt.
D-^beimcr Stra fte 123.

Ämnj w »wT ,Abeuaeben Rero str. 22 1, | ;jy, e ^ ctl  Decken , und
Küchen billig . und schön.
Wlellritz strake 40. Hth. 2,
lü̂ l.fianb!3jaftegöitiißr
nimmt noch Gärten an B-
Anlegen u Nnterhalten.

. . . . - . , it > auf Abonnement . Gef
£lfr 7 ! 5!uftr erb Wilb . Börsen

Eie 1V ER Elen norrnstraste 8. Parst
Balkonkasten

werden aut u. billig he»
vtlanzt . Herbst, Gärtner,
Fiankcnstr nüe 10.

leb zahle die allerhöchsten Preise kür alteZen 7.LNI« aiv aucmuviUBMJii»' ' ' " -

Zahngebisse.
Brennstifte, Reinplatin, Gold- und Silbi rsacben,

• Brillanten •
Leuchter , Pokale , Aufsätze , Besteck ', Pfandscheine

von Wiesbaden , Mainz , Frankfurt.

L. Grosstauf , W%Ä uhu81
Bitte genau auf Nr. 27 , f . Stock , zu achten

und nicht früher verkaufen zu wollen
bevor Sie mein Angebot gehört haben

Antiquitäten.
Ernst. Käufer sucht antike Kunstgegenstände

zu dekorativen und Sammelzwecken, wie Möbel.
Perser Teppiche. Bronze-Uhren u. Leuchter,
Silbergeschirre. Porzellane . Kupferstiche usw.

Luftig , Taunusstrahe 25.
Fernruf 4678._

gut erhalten (eventl . auch kl . Flügel ) bei guter
Bezahlung zu kaufen gesucht . Händler verbeten.
Gefl. Off. an H. Schock , Bismarckring 6. Tel . 2»03.

VMM «Wndei^

Schreibmaschinen
w. fietmiint u. repariert

| bei Sauer u. Earisten.
Dvkbeim er S trast ? 64, —

Durcklöch. gmoinetöcjewerden wieder gebrauchs¬
fähig gemacht. Postk. gen.
K tt- Anitalt Ncrosrrane,39.

IM- II. ffloiccrflöet
repar ert fadiflemöfs

Rnbolvb u. Notü
(vorm. C. Numvk).

> Mechaniker.
29 Hellmundstraste^ Ô ,

' Möbel beizen, pdlierei,
Repar., Neuanfertigung bei
billig. Berechnung. Koller,
Scharn horststra be 19

HMllMII.
„Eucrinol'

kräftigt die Haarwurzeln, verhindert den Haar»
ausfall und Schuppenbrldung und schützt das
Haar vor Erkrankung

Schützenhof-Apotheke. Langgasse 11.

Wo wrbnt de:
Maler

GrasGolz
Offerten unter B- 907 an
den Tagb! -Verlag.

Geldbörse
mit Wochenlohn v. Nette!
beck- bis Bluckcrstr. verl
Die elitl. Finderin wolle
oieselbe gegen Brlobn . ab¬
er ben Reite deckstraste 22
Hinierb !. Milte

schwarze Schürze (Seide)
vom Kurhaus b.s zur
Nerostraste. Abzug, gegen
Belohn.  Rerosira be 19, 2.

Vergoldete
Damenhutnadel

lAnden'en) in Form , von
Scbirmgriki der Knopi am
Hi in in el iah rt ?-Mv vgen an
den Herren - Eichen verl.
Geg. Belohn, ab».« . Frau
Oberst Feck. Gar tenstr. 16.

Icoarinn ctriomi
Freitaa den 30 5. gez.
M. Scl' Abzugeben ge i.
gute Be lei nnnn Bleicki
»raste 1.3. H P - Wölb^

1V0 Mark
Belohnung.

Golcene Nhr mit H lskette
und Brillant verloren von
Taunnsstr. bis Dambachtal.
Bor Ankaus wird geivarnt.
Abzugeb. Diimfand)ial 10.  1.
~ Perl oren am 30. in der
Wellritzstmsteeine Brosche
(Knabenbild) Da Andenken
an verst. Dame, bitte abzu
geben Eteingasse 26, P

Hüte
werden nach den neuesten
Modellen u.mgevresst und
unilgearbeitet. Solide und
l" lli-g,e Ansiübr . Johanna
Fäkel.  Rbeina . Str . 18, 2 l

Büglerin
n. Wäsche an. Fr . Schön»
beraer . F ietenrin g 14, H. 1

Blusen
zum Waschen u. Bügeln
werden amten. Karte »e«
uitot Fr . Feite . Garton-
ieldit raste 15. 3. Stock._

i # n. pttanM
Gaidinrnfv . H Kriickel.

Rüdesbeimer Straffe 30.
Televbon 3530.

:»em«!it ät:  Stärkwäsche.
Gardinrn -Voannerei

Frau Eacrt,
Nettelbeckft raffe l6, B. 2 l.

Karte genügt.

WeLHOWI
übt aus Miül Smoli
St»rrfioafte 49. 1_
(Hepnte NkgMlMS.

M Boje « , »Ä.

zu laufen gesucht.
Angebote unter
Taqbl.-Verl.

Gefl. ausführliche
A. 777 an den

Privatschule
m. Kinderheim

aut Banmannshos.
Sdilni>aknbi.d.

Leit. F>n» Helliinder-Dict,
iPio svekte freU

?ln krg»zöstiÄ,cm
Radi miltaaStursut

könn »och einige Dameu
mit etuos Borlennininkn
teilmbrnen . MvnalspeetS
10 Mk. Off. u G 905
an bin Dagbl.-Berlag ._

Adl . Cinjelumerrîi
in Slruonrnpliie lOstibels-
lerair u Siol »e-Sclirenl
Makdiinenldik olle Sw't..
Tüiö»- u.Riindldir . Beiek»
u-cdiikl Budilübr . »!w..
ert . durchaus erst Sfcait
m I» Refl . Hon moiuitt.
v. Mk. 12 an 2kg. tnal.
Aal» Frau Mkvrr Deb-
bciiner Sic . 44. Tel 3708.

Französisch, Englisch,
Holländisch, Spanisch,
Hahisch, Russisch,
Polnisch, Schwedisch,
Portugiesisch,Deutsch.
Pros p.gra t is.Tel .3C64
SieriltzSchule

Rbeiastraße 32.

Herr sucht iuterejsauten
Untcuidit infrans, ftonnerfatlon
bei einer energische» Dame.

Oss. unter 0 . 908 an
den Tagbl.-Berl.

Rusüsdicn Nnterridit.
Kvnveriatiou . erteilt jg.
Dlime. auch >m Umtmisch
aegen Stenograobic . Off.
u H. 903^Tggbst'Pcrlag,
Biolin. u. Klnv.-Nnterr.

sL "E "L

Maniküre
K Backnnann. Kircka. 84,1
_Walbella -E naana ).̂
Tckldnbeitsvsl.. Nagelpsl

- —- | Henny Rudorf.
ÄtSER*L̂ ^ El ^ IMittelitr.̂ .̂ . â Lanao.

2 Damenringe« ein mit
Platin gefaßter Brillant u.
einer mit we ß. Perlen um¬
ringt u. Nein. Brillanten. G
hohe Belohnung. Gbzugeben
<5̂ Kocher, 111)1 nbftr. 8.Verloren

Gestern Sonntag Raehm.
aus dem Wege Lelchtweis-
höhle zur Platte eine braune
Udernc Briestaiche. Man
bittet, dieselbe, da Inhalt
wertvollê Papiere u. Geld,
gegen Hohe Belohniing ans
die einliegende Paßadresse
Bebergasse 49 abgeben zu
wollen.

Gri 'nwollene Stridsacke
verloren aus dem Wege v.
Schierstein nach Eltville.
Abzug, gegen Belohnung
Lpeck>, Köriieistc. S, H.

kür Strasse u. Zimmer
verkauft , u. vermietet
k». A . Stoß Nachf.
Telephon 227 u. 6.527.

Wem kann sich 13>ähriger
Schüler in nächster Woche
auf

Reise mch AriMhe
anschl eßen? Geil. Off. an
£>wüten. Herderstr 10, 3.

Damen
können täglich 20—25 Mk.
verdienen durch den Ver¬
trieb eines sehr begehrten
Dauien - Artikels. Wo?
sagt̂ der Tagbl .-Berl. Vk
' 50 Mk. Belohn.
wcr kiudcrl Ebovear bis
l . 10. oder *>.iifier eine
schöne 2 -3-.stim.-Wobn.
in [ eff. Haufe bef. Off. :i
R 79 an Tg-»ll .-Kweigst.

Geü. foüöe Me.
Waise. 40er Jahre . Per»
n ön . mit beff Brfihtum
möchte ällerci ! H-:: rn . 50
bis 60 Fobre mit gutem
ßf-.aielfter , sicherem Sin»
feminin u grösserem Ve»--
mödrti zwecks H ' irat
kennen lernen Okferren
i nter O. 904 an den
Taabl -Bei lag_

für Konzerte und sonstige Ver»
anstgltungen , gesetzt ans neuen
wirkungsvollen Schristen, fertigt
schnell zu mägigen Preisen die

SthdlwkrfoM
3Co | 6wcMmderel

Kontore Im „Tagblatthaus"
Fernruf 6650-53.

Dr . stur.
32 I .. kaib.. ' nckt d. Ehe
Libindgest—rtin m. aröst.
Vcrmöa.. auch v. Lande
o Ei»beirc t- Oik unter
S . 904 an i Tagbl .-Berl.

SETlanicure*
Salon

M. Bomm -rshelin
Dotzheimer Strasse 2, 1

am Hesidenz -Tlieater.
Telepho .. 1178.

Beamter
50 I .. rou ernten. Sleust..
mit. Gfiaraftcr . mit Ver-
n ögen u gutem _ Ein
lommen. wünscht die,Be-
tumitfdxifi einer sdlidin
Dame zw. Heirat . Oft-
mter W- 906 an dm
Tr ab! -Ver'aa

AllnzllMH!
s. Erwachsene i. Kurien
vorm., nachmittags u.
abends oder in Privat»
stunden erteilt die
Kausm. Privatschule

HM.LLIMW»
Divlom - Öandelslebrer

Siirrfi«affe 22 1..
an der Luifenstraste.

Konserv. gebild.

Lehrerin
erteilt Klarner-Nnterrickit.
Monatsvr . 12 Mk. d  Stt.
Hditl 1. L ff. unk. B 900
an bei. Tagbl .-Bcrlag.

Klavier -Lehrerin
erteilt gewiffeuh Unter¬
richt, . Stunde 1.50 Mk.
Oranienftrake 48, 2.

Büaelkurse
erteilt aründlicb

Frau Bender,
Hellmundstr . 56. Stb . 1

Tanzunterrichl
einzeln u. rn Gesellschaft,
ert . iederzeit (auch Sonn¬
tags ) W. Klapver u. Frau.
Dobbeimer Slraste 20. U

©giüjüUl.{Eniyfeljlünggnj
Gut bürgert.

BNl -MlWliflh!
oiüste iverden wieder ange-
nvmine» : L.>rggnfse 10, 2.

SckwnlieitsvA.. Nanelvil.
Frieda Mickiel DnnniiS.
str nste 19 2 am Kockibe. ^

s 33erjd)ieaene5]
K.' L'iialist

Sdiranlien« u, Rollen»
b-.rfieiei . Fachmann der
i’rnud * sucht Verbindung
mit kern lall rüstig. Kauf¬
mann ob sonnige>n Fnler-
effenten zur Errichnmo
lincS B<t>iebs obig. r Art
CHerten erb. uni- B 909
r » den Togbl .-Verlag

Witwer
cr-gst. 42 X.  Handwerker,
mit 2 K . wünscht alt.
Mäd'ben oder Witwe »w
Heirat kernen zu lernen
Off ., w. mval. mit Bild,
unter O- 79 an d. Tagbl .»
?weinst . Tisinarckring 19
Disiretion Aunetidyrt.

Heirat
mit Dome bi? 23 Fahre
v. netuin Austern au 'er
Bildung aus unter Fa »' ,
wüi.fckil Anaeineur mi'
nutrin Auslvnimen . Milte
32 Vcrtrnurnsrvlle Ar
arbvte st eal mit Bild u
(M !)nl an d Tag'.'1-Vert,

Einzelne

Auskünfte
Auskunltsstolle des

Kartells der

Auskunfteien Bürgel
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 31,
ca. 300 eig. Auskunftei ..

WMUWN . WW
Französtsdi Enalifch
durch Dolmiticberin

Fahnitraste 24, 3.  Stock.

des
Vergnügungs-

Palast
noch rinlae Sonntage n «r
Ab.ialtunn v Bällen nfw.
_zu vergeben._
fftmlKflibtai. Klei ie,Luisen-

| K/eivstr . I4, Sth .P ..Miltw,
Freitag 10-7, Sonntag 10-3.

Kein Vermittler.

UEBERSETZUNGEN
deutsch -französisch,
deutseh -ons:lisch und

umgek., Gesuche, Ab¬
schriften,Steuer -u.Ver-
mög.-Erkl . etc . fertigt
Hermann Bein,

beeid. Biicher-Revisor,
Kirchgasse 22, 1

io IJ >" jeder Höhe
I Ŝ Pln monat !. Riiok-
I UÜ,U  zahl , verleih. sof.

H. Blum >, Hambnrr 5.

RePlS6Ae!d|lM
Dobb. Slr 44. Tel. 8708
fertigt alle fdiriftl - Arb.
an bei bill mster Be rechn-
^NKzeiAMgen
Neklamebilder sowie alle
Kunst- und tnnftaewerbl.
.tzcidinunnen u. Malereien
ic-chaomüst(nllia. H. Bode.
yiÄrfKi  ür. 34. Tel. 8072.

Sshrai!i,"“verte!,h"(enoirraphic .Biichfiihr .,

ÜllllSlW,EÄ “'
I lehrt im 1. MonatGeneralbeeid . Dolmetsch.

Hemmen , Ncugassc 5.
Harmoniums

zu vermieten.
ISchmitz . Kheinstrasse 52.

Men MelgMen
für 4iaht.. Fungen aef.
Cft . v D . 80 an Tagb '.
Fwri ast Bismarckring Ist

Schwer. Belg. Niesenbock
(peäm 4 zum Decken frei.
Dreimeideuürabe 4.

6elb|t. HelNIlsmann
fuckst r d Hgusb tüctrt
Fest ob. Ware. 35 bis auf
40r F . zw. Heirat
zu lenen v. uiwcnohm
Ae,:st. und gut. Eharnkt.
auch ebne Vermögen. Okst
unier S . 79 an Tagb ' -
Kweigst Bismarckring 19

Gertruds
Benksndortf.

Gewissenhafte .
Behandlung aller
Zahnkrankheiten.

Goldgasse 18,
Ecke Langgasse.

Tamil
Pomade

gibt weiß gerochenem Haar
die uisprüngl. Farbe wieder
(lein direktes Fä -bemitiel).
Sehr w.rkjam auch gegen
Schuppen u. Haarausfall.
Bereitet von Parfümeur,
Hof» und Damenfriseur
Lulzbach, Börenstraste.

wird entfernt durch
meine K»»ätz « se »fe
Mk. 2.— u. Mk. 3.50

Drog. Machenheimer
E«ke Bism.-Ring

und Dotzh . Straße.

Ausschneiden.

Ia Gummiabsätze
einpetcoffen.

Kappu3i_,3d)nIgaise 3.
Tapi-ten-Ausverfaul,

darunter wcrsdware Sei»
druifiaaeten t. Treppeuh ..
Vorvlatze. Klosetts, Lack-
taveten für Badezim ..
Holzdecken-Tav ' t.. Sock.Is
u. Liiikruita -Fmitatione ».
Tavr' ten sind vr . Fabeilat.
u. FriedensW . F .Keppner.
Orgnienitvaste 55, I.

Heirat.
Kaufmann . 29 Fahre alt

von einer» Landitädtchen
mit aut . Vermögen sucht
eine aebild Dcme kennen
zu Irenen uv. Heirat . Am
bebiten Eiibrirat in Ge¬
schäft oder Geschäft mit
LandntnschEt . Witwe
nick»! ausaes-bloff-:.» Oki.
mit Bild, was sofort zn-
rückg'.' gndt wird u. P - 79
an die T .ral' l.-Zweigstelle
Bismarckring 19

Alleir'ftebrmde beff. Dame
(Frl .) 51 Iabre . kaib.
sucht Gier v .r Kur ) auf
diesem Weae Lebens-
ceköbrch» al. Alters z. b
Ehe Se be verfüat ü 'er
kl. Vermögen ui d rollst
Motel u Wasäeein >'ick!t
rnd crkl. nur auf besseren
rerwön Herrn mit guter
Ebai .-tter - >!.rd Hvzcns-
bilbuna in sich. Pvf . Ver-
schw zuaencl ert u. streun
verlangt. Vernii tl . vcb.
Gefl. £ Renen u. L 905
<m den Taabl -Vcrlaa-

flr fileinteilflufet
Schokolade
Kakao , Kaffee
Stärke
Seife

treffen Mittwoch ei«. Vor¬
bestellung n bei

Souröet , firffi
Verlaus i.Großen u.filemen.

Feinster gebrannter

7
Kaffee
4Pfund MK . 4 .251Pfund Wlk . 16 .75

Feld. Aleii,
M'n hclsberg 9, Tel. 652.

Pa. kemW
Pfundstücke Mk. 5.8»

Pa.Wm ;eise
Pfund Me I.«l>

All Mö h Ht.
Rollschuhe
mit 4 LeverriemenII. 10.45 das Paar

eingetroffen.

» MIM.
ggcflr inftra f): 47.

Krankenwagen,
Ainnucrwig ., K o cttstiihle,
zu verkaufen und zu verm.

Telepho» 2>>58. 545
Atexi, Tambndital 5

Elnkochgläfer
— beste Qualität —

Gummiringe.

Südkaufhaus
Ecke Moritz»u.G>rid,lsstr

Einine Hundert Flasche»
lOlKfli 1 Rheingauer
lullt tl Tischwein

zu kaufen gesucht- Oft.
mit genauer Angabe an
Walde ck. Lebritraste 1-

XänI.di fr .fdie

Champignon
ver Pfd 6.50' Mk.

Aug. Winlschult,
Kaif.-Fr .-R«. 8. Tel. 60».

Mm  Aö!
in Paketen eingetroffen.
E. Lickvers

WcliritzstraLe4.

Hefe
täglich frische in jede»
O.uanbum abzugeben.
Heftig ndl. Gustav Met«.Waaemaniistraste 35, ^

Briefumschläge
IN l -llrn AudtübrungrN
Preis .anrn Liefert ictinett
stkiis Tuner u Ebriste».
Drbbeimrr Strgste 04 ^

Echte

lßilletlslliiiüeii
wieder eingetroften.

Ph . Krämer . Lanamckie 26.

Verlaus u. Miete.
L.öehM.WederaM
mg-  Tel . 3229.
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Die Friedensverhandlungen.
Die Verantwortlichkeitssrage.

M2. Berlin, 2. Juni. In dem deutschen Be
merkungen  zum Bericht der Komiuission der allirer-
ten und assoziierten Regierungen über die V e ra n t-
w or . Isch reite n der Urneber des Krieges
wird zunächst auf die Notmendigkait einer unparteiischen

ûrcö Eine Koinmisswn hinaewiesen, der
a11 e ölrcht v e z ug ä ng i q seien und vor der beide
Parteien gleichmäßig zu Worte kämen. SWann wird
aus die politischen  Kranen eingegangê während
me rein militainscksen in besonderen Anlagen behandelt
wert en. deni Abschnitt über die diplomatischen
Verhandlungen  wird einleitend bemerkt, daß von
einer erdrückenden Überlegenheit des deut-
sche n He eres in keiner Weise gesprochen
werden könne. Die erd-ückende Überlegenheit sei viel-
mehr auf seiten der Gegner gewesen. Sodann wird aufs

tunniteste der Auffassung entaegengetreten, daß zwi-
.chen Beilm und Wien ein geheimes Komplott zur Ber-
niclming Serbiens geschiuicdet worden sei. Die '-Ziele
der osterreichisckx'n Aktion waren rn Berlin im einzelnen
nicht iiutgcteilt, waren aber genau umgrenzt und ent-
hielten kc i n e r l e , A iin e xi o n Zge da n ken. Graf

i n fein- Zustimmung zu den, Ultimatum aus.
wi'öm ^nem solchen Verzicht abhängig geinachr.

U 'st. daß Österreich Me Auffassung hatte, ange-
ßchts früher nicht gehaltener Versprechungen Serbiens
UM. mit dem bloßen diplomatischen Ergebnis nicht be¬
gnügen zu können, sondern gut den Eindruck einer mili»

- ^ "schi'n Expedition bestehen zu müssen. Deutschland
hatte dieser Auf,assuna zug-stimnit und Österreich dazu
ermutigt. Dieses Vorgenen mar im guten Glau-
m re t UEbackt . um einen seit langem
Me Gefahr eines Weltkrieges in sich bergenden Konflikt,
stosf zu beseitigen. Immerhin empfand die deutsch-
Negierung selbst das Ultimatum als zu weitgehend wie
üe auch den entgeg-enkomwenden Charakter der serblsclu-n
Antivort anerkannt hat. Eine schiedsgerichtliche
N e g e I u n g der nach Meier Antwort noch bestehenden
Meinungsverschiedenheitenhatte besser dem Geiste des
Vertrauens entsprochen, aus den Sri Edward Grey am
oU ,uini 1914 hinivies. Voraussetzung für jedes Ver
trauenu>are aber der Gt-aube gewesen, daß der engli che
Außemmnlster nicht nur den Willen, sondern auch die
Macht hatte, die russischen Kriegsabllchten im Zaume
zu Halten, nun zweifelt in dem guten Willen  Gre»
und der Unterzeichner der Bemerkungen keiner mehr
fraglich erickeint nur. ob dieser giire Dille in einer Art
SU», Ausdruck gelangte oder gelangen konnte um der
deutschen Negierung jenes Vertrauen zu geben Tie
Berliner Negierung hatte in dem Bestreben, den Streit
zu lokalisieren, anfänglich gegen oie Vecmittelungsvev
suche sichab l e hn e nd gehalten. Der direkte Gedan
renailstaiisch zwischen Wien und Petersburg ist aber
was der Kominiisionsberichterstaunlicherweise nicht er'
wähnt von deutscher Seite angeregt worden und Grey
selbst hatte dieses Verfahren als das Zweckmäßigste an
erkannt. Das im Blauouch Nr. } erwähnte deutsche

eg ramm hat auch nicht abgelehnt, die Vermittelung
zu fuhren, sondern dem Plan einer Konferenz zu einer
Verhaudliing zwischen Österreich-Ungarn und Rußland
m Deutschland immer aeneigt gewesen. Außerdem hat
die Berliner Negierung oom 28. Juls ab einen scharfen
Druck aus das Wiener Kabinett ausgeübt. Da der
Kommissionsberlcht diese längst bekannten deutschen
Noten auffallenderweise nicht erwähnt, wird einiges
aus diesen wichtmen- Dokumenten angefühlt. Am

tnollllcher englisch e r Vermittlungsvor»
schlage , hat die Kommission sich sowohl an Herrn von
Bethmann-Hollweg wie an Herrn v. Iagow gewandt
und von beiden Seiten übereinstimmend die Auskunft
erhalten, daß dieser Bericht unmöglich zuvertäß-
l l ch sein könne. (Forts. folgt.)

Gewisse Zugeständnisse in Aussicht?
Haag 2. Juni . Die Ansicht, daß -er Rat Der Vier bereit sei,

gewisse .Inderungen  der Friedensbedinqungen in Er¬
wägung zu zlcben und dadurch den deurschen Wün'chen entgeaenzu-
ki mmen, stndet ln französischen Kreisen und in der Pariser Presse
l e b l, a s t e » Widerspruch.  Es ist aber fraglich. ob nicht auch
Clemcnreau selbst zu gewissena u g c fl an b n i f i e n , besonders hm-
sichtlich der rrrage der deuischc» Ost grenze,  bereit sein dürfte.
Auch beftlht die Möglichkeit, daß gegen eine baldige Zu
lassung Tciilschlands als Mitglied des Völker,
bundes  kein trcfcmluiicr Einwand erhoben wird. Voraussichtlich
lilrd die von Deutschland verlangte scsortige Zulassung formell ab-
gelehnt werten, aber cs ist unbedingt mit der Möglichkeit-,u rechnen,
daß Dertjchland bereits in der ersten Versammlung des Völler-
kann ^ "" Oktober  in Washington als Mitglied anwesend sein

Unser Zugeständnis, betr. die Heeresstärke,
mz. Berlin, 31. Mai. Bei Aufnahme des Zuge-

standirisses der Herabsetzung der Heeresstärke in uniere
Friedensvorschlägeist sich die Negierung wohl bewußt,
daß unter,dieser Maßnahme die Fürsorge für Offiziere,
Unteroffiziere und Freiwillige solvie für die Heeres-
beamten nicht leiden dürfe. Es ist selbstverständlich,
daß auch dieses Zugeständnis mit den anderen auf terri-
torialem, finanziellem und wirt-ck>artlichem Gebiet ein
unlösbares Ganzes  bildet , woraus nicht die
eine oder andere Frage willkürlich hcrausgelöst werden
kann, und daß sür Aufrechterh iltnng der gesamten Vor-
schlage die Airfnahme in den Völkerbund natürlich Vor
bedlngung ist.

Wie der »Figaro" es sich denkt.
^ '̂ ..̂ Ersaiües, 1. Juni. Der ..Figaro" verlangt,

man müsse angesichts der Haltung der deutschen Regie
rung Feine Beit verlieren,  die deutschen Gegen¬
vorschläge und Erörterungenz u r ü k zn schi cken und
eine ganz ku rz be me !sen e F r i st für die Aniiahme
oes unveränderten Vertragsentwurfs zu stellen. Wenn
die Deutschen nicht in Versailles nnterzeichsten wollen,
wird man sie zwingen, in B er l i n zu unterzeichnen.
Nur in diesem Ton  dürfe man mit Scheidemannsprechen.

Neichskolonialminister Dr. Bell in Versailles.
Berlin, 2 Juni Der Ncilbsloionialminister Dr . Bell hat sich

wre man kört, gesicin rach Versailles begeben.

Haas« will unterzeichnen.
Der Berliner Vertreter der „Daily Mail"

" "b?.er .der Unabhängigen, Haase,  habe ihm folgendes
erklärt. Wenn sich ote heutige deutsche Regierung endgültig weiaert,
die Frndencbitnigungen zu unterzeichnen, und wenn die Alliierten

bie 13" a..6 n 0 ' q c n sosori einen
mCT'Uj n-(,®Cl't> zum Rücktritt zu zwingen und eine
i* 6 ln - 1 ' bie unterzeichnen  wird . Aber
ich «rwar ' e den Frieden in 14 Tagen.

9q  cv r: _ c cnn• - . l4t *1 <irii
28 ,uli■ toiirbe Wien out den versöhnlichen
Charakter  der serbischen Antworthi ng e w i e i e n
und aufgesordert, gegenüber den deutschen und anderen
Bernutlliingsvorschlägen nicht mehr die bisherige Zu-
luckhaltung zu beobachten. Am 29. Juli wurde die Ver-
Weigerung jeden Meinungsaustguiches mit Petersburg
als schwerer Fehler bezeichnet und hinzugefügt, daß
Deutschland es ablehnen muffe, sich leichtfertig in einen
«eltbrand hinernziehen zu lassen. In derselben Ange-
wgenheit und zur Unterstützung des Greyillzen Vor-
Ichlagcs wurde nach Wien aedrabtet. daß voraussichtlich
öwe , gegen vier Großmächte  stehen wü>den
und daß dem Wiener Kabinett drinaend und nachdrück-
uw anheimgestellt werde, di? Vermittlung  zu dem
Angebot ehrenvoller Bedingungen anzu nehmen.
Mit dem Vermittlungsvorschlagvom 29. Juli war der
«eg z,,- Erhaltung des Frieden? gefunden, und es ist
u>cht di e S ch» l d der deutschen Regierung,
A.ENN die divlomgtisiben Versigudlungendurch milicori-
wie Mgßnghmen der Gegenseite jäh unterbrochen wur-
°en Wgs die durch den serbl-ckwn Gesgndten in Paris
Derrfff-rrtrTcFifen Dokumente betrifft, so ist der Bericht
°°n Wisener vom 13. Insj in Berlin niemals zur'Kennt-
u>? gebracht worden. Bezüglich der Depesche des Grafen
vLogtzeny vom 27. Juli. betr. die Zurückweisung

Die Bedingungen für O'terreich.
mz. Amsterdam, 2. Juni . Reuter meldet aus Paris , daß,

den österreichischen Bevollmächtigten in St . Dermain heute
dl-e Friede nsbedingu  ii gen  der alljiecten und assozi-
lecteli ^ rächte mit Ausnahme der militärischen, der Wieder¬
gutmachung, der fieanziellen und gewisser anderer Klauseln
überreicht  wurden . Die erwähnten Klauseln , die noch
nrcifft 31.tr Überreizung bereit sind, werden sobald wie ntönltcf,*
ausgeharrigt we.ten und die Österreicher werden inzwischen
Gelegenheit haben, mrt der Arbeit an dem größere » Teile des
Vertrages anzufangen . Der Vertrag mit Österreich solch
gen a u d e n U in r i s ce n d e s deutschen  und ' ist an
biden eteUcn bis auf tie Änderung des Namens mit diesem
identisch lDer Äusdruck Deutsch - Österreich
wird vermiedenl  Österreich wird durch de , Vertrag
ein Staat oen etwa sechsMilltonen  Ginwohnein , die ein
'Äebiet von etwa w - bis 60 000 englischen Quadratmeilen b >-
eolkecn. Es erkennt die vollstänt-ige Unabhänz,,kut Ungarns
ui>d , en tscheche-slowakischen sowie den se bockcoat-lch-slowem-
scheu Staat an und tritt,andere Gebiete, die früher mit ihm
zusammen he österreichischeMonarchie gebildet bab--n ab
Der Abschnitt 2 behandelt die Grenzen.  Die nöidlich gegen
^ 5.' f0lflt ben °lten Verwalt,ingsgrenzen,
he bie ©ehete Böhmen und Mähren von Ober- nnd Nieder-
wster. eich trenr .ien, mit einigen kleinen Berichtigungen , vor
allem rn d-r Gegend von Gmünd und Fels '-erg und längs des
Morunw-FlusseS Tie^ Sudgrenze grgen Italien und den
kroatisch-Kawon.scheu Staat soll später von den hauptsäch¬
lichsten allneren und ossoziierten Mächten festgefctzt werden.

Osten verlaust die Grenze knrpp östlich von Bl 'ibncq und
libecswreitet die Drau biefrt obe bafb der Lavint . Von dort

nordl 'ch ter  Drau weiter verlaufen , s.) dab der kerbo-
rroat,cch-slami Nische Staat Marburg und RadkerSburg er¬
balt und gerade nördlich von RadkerSburh in die ungarisch-
Grenze eininundet . Die westliche und nordwestliche Grenze
mit Bayern , die westliche mit der Sichwe» und eie südliche mit
unnarn bleibt unbe übrt . Im Abschnitt 3 erkennen die ver-
trag -chließenden Teile die Grenzen Bulgari -cps . Grieche:.-
lands . tlnzarnS , Polens , Rumäni -ns, de? serbo-k-'oatisch-
slowenischen Staates und des tschecho-slowakifchen Staates an.

he jetzt oder später festgelegt werden. Österreich verzichtet zu¬
gunsten der bauvtsäĉ ichsten alliie . ten und asioziierten Mächte
auf alle Rechte ui d Titel über he Gebiete , die früher ihm an-
gcborlen und jetzt anderen Staaten zugewiesen si >d. Es er-
J™ 11 ^‘ c vollständige Unabhängigkeit des
tschecho - slonal - scien Staates  einschließlich des
autonomen Gr-rictes südlich der Karpaiben an . Die genaue
. cenze  zwischen Lstlircich und dem neuen Staate wird von

ernem Ausschuß n n fiel en Mitgliedern sestges:tzt, vcn denen
M ^ .̂ n den l-aup,sächlichsten alliierten und assoziierten
Machten und je eines von Österreich und der Tkchecho-«Uerakel ernannt neiden

Die Tschichc-Slowakei willigt darein , in dem Vertrag
mit den hauptsächlichsten alliierten und assoziierten Mächten.
Beichwmungeii, die zum Schutze religiöser und sprachliche:
malsenminderheiten für notwendig «rächtet werden, und für
eine gerechte Behandlung des Handels der onderen Nationen
ßstuisetzen. —-rSselbe gilt für den serbo-kroat>sch-slawonischeri
stuat . Nuwanien willigt darein , einen ähnlichen Vertrag
mit der Tschecko-Slowokei abz,-schließen. Österreich erkennt
"c ' volle unabbanaigkeii aller Gebiete an . die z-i dem frühec->n
russischen Reiche gehört haben, und achtet sie. Es stimmt der
endg-iltigen Aufhebung des Vertrages von Brest -Litowsk und
aller Vertrage und Abmachungen zu. die seinerzeit , seit der
nevrlution vom November, mit anderen Regierungen oder
lnliil ' wcu Gruppen -ruf dem Gebiet des früheren russischen
Relges geschlossen wurden . Die Alliierten machen Vorbe¬
halte  bezüglich aller Rechte Rußlands auf Wieder-
gutmaib ^ stg und Genugtuung.  Österreich stimmt
der Aufhebung der belgischen Verträge von 1839, der Ab-
schaff ing der lirxeml-ingischen Neutralität und allen Ab-
macbimgen der olliieiten und assoziierten Mächte mit der
Tu .i kei und Bi-lgarien zu, ebenso allen Abmachungen der
alliierten und assoziierten Regierungen mit Deutschland
wegen der Gebiete, dre Dänemark im Vertrag von 1864 auf-
ßrbfii mußte. Österreich nimmt es ans sich, seine Einrich-
nttnen in Einklang mit den Grundsätzen vo-i Freiheit und
'Gerechtigkeitzu bring n und anzue .kennen, daß die Ver-
Pf . ichti , naen zum Schutze der Minderheiten
in ,-en Bereich de? internationalen Interesses fallen , über
welcoes der^Velkmbund die Jurisdiktion riisübt . Alle östcr-,
reich-schen Staatsangehörigen ohne Unterschied der Sv ache
Raffe und Religion sind vor dem Gesetze gleich. Der freie
Gebrauch jeder Sprach-e im privaten und öffentlichen Leb-n
muß unbeschränkt sein und es müssen dafür billige Erleich¬
terungen geschaffen werden. Österreich verzichtet aus alle
Rechte. Titel und Privilegien außerhalb Eucoprs Die mili¬
tärischen Bedingungen  werden va-gebalten Alle
österreichisch-ungarischen Kriegsschiffe  einschließlich d-r
Donauflottille  werden als endgültig den hauptsäch¬
lichsten der alliierten und assoziieren Mächte ausge¬
liefert  betrachtet . Die österreichische drabt 'wse Station in
Wien darf drei Monate lang nicht ohne Zustimmung dec
rtUuertct' und nffe>iieüen Regierungen für maritime , 'mili¬
tärische oder politische' Nachrichten, di: aus Lsterieich oder seine
fnibeeen Verbündeten Bezug haben, benutzt weroen , sondenn
snr Haiidelszwcckeunter Aufsicht de- alliierten und assost-
>erten Mächte. Walrent derselben Zeit darf Österreich k- ine
u-eiie en stftlkcrer drabtlcsen Stationen bauen . Die auf di:
L u f t schi f su h r t bezüglicl>en Bedingungen de-ken sich säst
gan ; mit denen im deutsthen Vertrag . Lsterrerch willigt
darein , keine Militär -, Manne - oder auf die Cuftfctüffa^rt
lezügl -chen Missionen ins Ausland zu schicken. Österreichische
Staatsaugebörige dürfen nicht in die Armee, die Flotte od°c
deu Luftdienst aukwästiger Mächte eintret :». Die Be¬
dingungen füc deu Trausttberkebr sind d,e gleichen wie im
dilltschen Berti cg. Für den österreichischen Transitverkehr
ü'wr oc? frühere österreichisch-,,ngacische Gebiet sind, um
Oster wich eiren Zugang -ur Adria za sichern, besondere Voc-
kebrnngen getrofKu. st-lald von Österreich und den drei baupt-
sachlichsten all" : . ten und assozirecten Mächten der Vertrag
unterzeichnet ist.

Flume und die Adrlafrags.
mz. Versailles, 1. Iunü Der ..Matin " meldet, daß der

Verireter von Fiume Ossorinak gestern abend in Paris ein-
geirof'en ist. um der Friedenskonfernz die Entschließung der
Einwobner von Fiume  zu überbringen , nach welch.w
ibr Schicksal keinefsfalls ohne ihre Befragung  gereger,
werden diirfe. Laut „Matin " erheben die Südslawen viele
Einwendungen qeaen die vorgeschlagene Lösung der Adria-
fr  a g e. Die Entscheidung soll beute fallen. d

_ rr,z. Amsterdam, t . Juni . Nach einer drahtlosen Meldung
ai' s New ?1ork wird der „N' w Durk Sun " aus P-aris gemel¬
det, daß im Gegensatz zu früheren Nachrichten, deren zufolge
d-e R-gelung der adriatischen Frage nahe bevorstehe, die Lage
setzt ernsterseialsje.

MSMliiUm mell Mssersiwz.
X.

Kirche und Schnke.
Mit besonderer Anteilnahme sieht das deutsche Volk dec

Regelung des Schulwesens im neuen Staat --nchegen W rd
doch an eine gereclste, von sozia-Iem Geist getragene Neuord-

^ daraus m weil höherem
Maße als bisher für den unt>emitlelten , aber bessthiaten
sungen Menschen die Möglichkeit ergeben werde, sich zu bildenund sozial aufzusteioen. ' ' ^ ° 0,u,en
lnp, ® l̂ " ttb  bisher nur die Einzelstaaten um das Schul¬
wesen gell,mmert haben, wird sich nunmehr auch das Re-L
dieses wichtigen Gebiets bemächtigen und die grundlegenden
Bef lmmungen dargber te.ls in . teils aus Grund der Re .ch^
^ 0-?, ^ avr - ' e Beschlüsse erster Lrsung -des Der-
faßuiitzsauSschusjeS liegen setzt vor. Sie behandeln vor alle«



«eve *. DkmUkag. ». Mmi L« »._
bte ftwwen fctr Einheitsschule. .^ ^ .̂ ÜNsinsprtterriHs u>ch
der Konfefsionalitöt sowie der geistlicben Schulaufsicht iaurer
fragen , die in der Öffentlichkeit schon seil geraumer Zeit zum
Teil leidenschaftlich erörtert werden. -

Die Etn !>eitsschul« ist ein vielgeftalteter Begriff . Doch
lassen sich die verschiedenen Vorschläge auf zwei Stisteme zu-
rückführen. Die einen wollen, daß sich das mittlere und hogere
Schulwesen ans einem gemeinsamen Unterbau erbebt und ge¬
wissermatzen strahlenförmig abzweigt, wahrend die anderen
das öffentliche Schulwesen in eine Stufenfolge unterer , mitt-
kerer urrd höherer Schulen herrxe'slQlt êrlsĉ t wissen wollen,
daß der Eintritt in eine höhere SchulltuiL: immer den erfolg-
reichen Besuch der untergeordneten zur Voraussetzung hat.
Sowchl der RegierungSentwurf als auch der Verfaflungs-
auSschuß haben sich das erstere System zueigen gemacht.
Art . 31a soll gemäß dem Beschluß des Berfaffungsausichusse«
lauten : „Das öffentliche Schulwesen ist organisch auszubauen.
Auf einer für olle gemeinsamen Grundstufe baut sich Las
mittlere und höhere Schulwesen auf? Für diesen Aushau i>U
die Dtaniiigfaltigkeit der Lebensberufe , für die Ausnahme
eines Kindes in eine bestimmte Schule besten Anlage und
Neigung , nicht die wirtschaftliche und gesellschaftliche Stellu .ng
feiner Eidern maßgebend." . „ , . ,

Wird damit das volkstümliche Prinzip anerkannt , daß
für das Fortkommen eines Menschen seine Befähigung ans-
ichloggebenüsein soll, so ist dock, klar, daß seine praktische Ver¬
wirklichung nicht allein von der Ausgestaltung der Schule als
solcher abhängt. Deshalb heißt es weiter , daß durch die Be¬
reitstellung offen tl' cher Mittel jedem Unbemittelten der Zu
gang zu der seiner Begabung und Neigung entsprechenden
mittleren und höheren Schule ermöglicht werden soll. Es wird
sich hierbei nicht nur um Kostenfreibeit des Unterrichts und
der Lehrmittel , sondern auch um Gewährung von Lebens¬
unterhalt während der Ausbildungszeit handeln müssen.

Hinsichtlich der Konsessionalität der Schule besteht bisher
lein einheitlicher, auf reichsgefetzlicher Quelle beruhender
Rechtkzustand. Auch in Preußen fehlt es an einer gesetzlichen
Grundlage ; insbesondere schweigt darüber das für das Schul-
tvesen bis in ' die neueste Zeit geltende Allgemeine Landrecht,
und das in der preußischen Verfassungsurkunde verheißene
Unterrichtsgeseh ist nicht zustande gekommen. Doch ist in
Prewßen nach der Derwaltungspvaxis strenge Konsessionalität
der Volksschule die Regel . Dies zeigt sich nicht allein darin,
daß die Lehrer , die grundsätzlich dem für die fragliche Schule
maßgebenden Glaubensbekenntnis angehören , den Religions¬
unterricht erteilen , und daß die Schüler daran teilnehmen
müssen — wobei allerdings die andersgläubigen Kinder fort¬
bleiben können —, sondern auch darin , daß der ganze übrige
Unterricht in konfessionellem Geist erteilt wird.

Für den Verfassungsausschuß war die grundsätzliche
Stellungnahme zu den hier m Betracht kommenden Fragen
durch die Auffassung über 'das Verhältnis des Staats zu Reli-
gisn und Kirche gegeben. Be : aller Rücksichtnahmeauf die
berecktigten Interessen der Kirche streben Art 30 und 30a des
Verfaffungsentwurfs die reinliche Scheidung von Staat und
Kirche an. Wird deshalb auch der Religionsunterricht als
ordentlicher Lehrgegenstand her Schulen >beibehalten und der
Fortbestand der theologischen Fakultäten an den Universitäten
garantiert , so soll doch kein Lehrer zur Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts oder zur Vornahme einer kirchlichen Verrich¬
tung und kein Schüler gegen den Willen des Erziehunasbe-
rechtrgten z.rm Besuch dos Religionsunterrichts oder zur Teil
nähme an kirchlichen Feiern und Handlungen gezwungen wer
den dürfen . Als Ziel des Unterrichts wird angegeben, daß die
persönliche und staatsbürgerliche Tüchtigkeit und sittliche Bil¬
dung auf deutschvolkstümlicher Grundlage zu erstreben ist.
Von religiöser Ausbildung ist dabei nicht die Rede. Der Reli¬
gionsunterricht wird also zwar als Hauptlehrfach zugelassen,
über doch nicht mehr als Staatsaufgabe betrachtet. Demge¬
mäß soll auch die Schulaufsicht nicht mehr wie bisher durch
Geistliche im Nebenamt , sondern durch hauptamtlich tätige,
fachmännisch gebildete Beamte ausgeübt werden.

Der Verfass» ngsentwnrf läßt jedoch für Eltern , welche
die Erziehung ihrer Kinder auf streng religiöser Grundlage
wünscken. einen Weg offen, der istnen die? ermöglicht; dies ist
der Unterricht in Privatzchulen . Die Errichtung solcher sbedarf,
wie bisher , der Genehmigung des Staats.

Bemerkenswert ist schließlich noch, daß alle Schüler , die
übrigens in Staatsbürgerkunde unterrichtet werden muffen,
bei Beendigung der Schulpflicht einen Abdruck der Verfassung
erhalten sollen. r

Die Deranikerrmg - es RStefystems.
vx7. Berlin , 2. Juni . Der Verfaffungsausschutz der freut

ichsn Nationalversammlung »ahm de» Artikel über die Ein
f ü k r u n g d e s R ä t es y st e m s mit geiingsugigen Ände

Wie sbadener Tagblatt.
rmigcn nach dem Vorschlag der Regierung on und schloß damit
die erste Beratung des Verfassungsentwurfs ob. ~ ic zweite
Lesung ftndet morgen statt.

Preußische Landesversammlung.
<mr. Nerkln, 2.

Die Besprechung der förmlichen Anfragen über
die Zerrüttung des Eisenbahnverkehrs

wird fortgesetzt. ~
Aba Kopsch(Dem .): Die Verteuerung der Fahr-

karten  ist für die minderbemittelte Bevölkerung eine emp¬
findliche Belastung . Die Erwerbsfah 'gkeft weiter Kre.se wwd
dadurch sehr eingeschränkt. Redner fordert d.e Liederemsug
run -a pcm richtigen Kursbüchern.

M ĝ. Kahler (Deuttchnat .) fordert die De b̂efferunH des
Personen - und Güterverkehrs und Berücksichtigung der Be-

bUr*?l! g. Schmiedding Ifentr .) hofft, daß nach den ErklArun-
aen des Ministers alles geschehen werde, um wieder zu besseren
Verkehrsverhältnissen zu kümmen.

Abg Mehrhof (Unabh . Soz .) : Die Voraussetzung für eine
soziale Lohnpolitik ist eine generelle Erneuerungspolitik un
Zeichen der Demokratie In den Personenzugen sollte nur
eine Wagen ! lasse  geführt werden.

Minister Oeser : Die vorgebrachten Wünsche werden sorg¬
fältig aeprüft werden. Die Fahrterlaubnisscheine werden bald
innerhalb Preußens zur Aufhebung kommen. Me V e r -
mebrung der Schalter  ist schon angeordnet worden.
Bei der Formulierung der Waffenstillstandsbedingungen war
leider kein Sachverständiger meines Ressorts zugezogen. Ware
das der Fall gewesen, dann würden die Bedingungen für die
Abnahme des zu liefernden Eisenbahnmaterials wohl genauer
präzisiert worden sein. In der französischen Presse ist mit-
aeteiit worden, daß ein Teil der Lokomotiven zuruck-
gegeben  werden soll, sobald die Frage der Bezahlung akut
wird . Es soll sich nach einer Meldung um 1000, nach einer
anderen um 2000 handeln.

Die Anfrage der Deutschen Volkspartei über^ die Be
deutung des Handels für das vaterländische
Wirtschaftsleben  wird nach einer längeren Geschasts-
ordnutigsdebatte zurückgestellt und sodann eine förmliche An^
frage der Deutschen Volkspartei besprochen, ob sich die
Zeitungsnachricht bewahrheite , daß ein Schulbucher-
m o n o'p o l eingeführt werden solle.

Mehrere Redner sprechen sich gegen  ein solches Dtonopol

Kultusminister Hönisch hält den Gedanken des Schul
büchermonopolö ernster Erwägung wert , seiner Verwirklichung
ständen aber zur jetzigen Zeit noch große Hemmungen ent¬
gegen Bei der jetzigen Organisation des behördlichen Appa¬
rats sei er zu seinem Bebauern nicht mehr in der Lage, diese
bedeutende Aufgabe zu erledigen . Die Schulbücherkon-
treite  werde mit besonderem Nachdruck durckqeführt werden.

Mehrere Redner lehnten das Monopol ab oder äußerten
ernste Bedenken dagegen.

Der Mg . Adolf Hoffmann (Unabh. Soz .) führte dabei
aus : es handle sich nickt darum , ob der Profit der Verlags¬
buchhandlungen geschmälert werde, sondern darum , was der
Gesamtheit zuträglich sei. Ihnen (nach rechts) kommt es nicht
ans die Wissenschaft, sondern bloß darauf an , die Sohen-
zollern-Leoenden in den jetzigen Büchern und die sittlich
religiöse Darstellung in Ihrem Sinne zu erhalten . Der Volks-
betrua muß ans der Schule heraus und die Wahrheit hinein.

Schließlich wurde die Sitzung vertagt auf Dienstag
12 Mr : Kleine Anfragung , Vorlage , betr . Staffelung der
Einkommensteuer.

Deutsches Reich.
Zentrmnsyolitiker als Reg .-Präsidenten dev

Rheinlands.
mz.  Berlin , 2. Juni . Wie die „Germania " erfährt , ist

Gebe'mrat Brugger  aus dem Kultusministerium zum
Regierungspräsidenten von Köln  und Qk errecherungsrat
Fuchs zuni Regierungspräsidenten von Trier  ernannt
worden. Beide Herren sind Katholiken und Zentrumsmännec.
Es sind Erwägungen im Gange , den früheren Staatssekretär
Trimborn  zum Qberpräsidenten der Rheinpcovinz zu
ernennen.

Mcnd -Ausgabe. Erstes Vlatt . Re. 243.

Die Abfindung der ausscheiden den attiven Offiziers
und Unteroffiziere.

mz.  Berlin , 1. Juni . Zahlreiche ernsut eingelaufene Air-
fraacn , was hi»sichtlich der A b f i n d u n g a n l a ich der
HeereSverminderung  der aus dem DwU cheidend-n
Offiziere und Unteroffiziere  beabsichtigt ' st, ver-
anlakt das KrieaSministenum nochnwls zu der Erklärung,
das- zur Beunruhig »»» kein /Anlaß gegeben ich DaS vorbe¬
reitete Abfindungsgeketz unterliegt zurzeit der voĉp ckru.-
benen Mitwirki na der anderen in Frage kommenden Minist .-
rün Eine Veröss-ntlichung unterbleibt zanackst. um he
£>offruingen zu erwägen , die vielleich-t nrchi in  Erfüllung
und alsdann in Mißstimmung Umschlägen.

Ausschreitungen gegen Regierungstruppen.
«rcll -, 2 Juni . Zu schweren Ausschreitungen kam es gestern

-Jr hT &>» sich RegicrunMruppen aus dem
Durch,i.a'rsch aullnelicn iniolge G er ü cht e s . da« Re Truppen
wegen eine' Berjammlung der Unabhangmeu au geboten leien. AlS„nrh ptmr mrfccii Menlchenansanimlung die Truppen fcJ)u||e m ou.
Luft Xcfren . wurden die Biunitions- und Bagagewagen geplündert,
die Gewehre wurden in den Dach geworsen.

Fristverlängerung für die Aufstellung der Vcrmögens-vcrzeichnilse.
m. rttn S Auni Nach eine - Bekanntmachung des

Reiĉ fiumnininsteriums ^ kann die Frist für die Ausitellunq
Bermöa-easverzeichnlsse allgemein in* zum 3 0. ^

^ 9,0 verlängert  werden Steuerpflichtig - m, : emem

^d ^sväleren ' Êinreichung ^eines0V̂erm'ögensveczeicl:Ees ^ nicht

die Lntramma Devisestücke, und in der Sv .lte Nennwert ist
nickt der illennwert der einzelnen Stucke, sondern rer gesamte
Nominalw« der einzelnen Wertpapiere an, »geben.

Graf Bernstokff Botschafter in Rom?
me Berlin , 2/Juni . Wie die „Boff. Ztg." aus Rom be-

hn?  Oraan ^ unrrinoS Mitteilen können, daß der
richtet, will daö " " T1" 1' !"0 W^sbinaton, Graf Bern-
sto/ff/für  den Rutschen Botschafterposten in Rom vorge¬
sehen sein soll.

Die Vertreter Deutschlands in der internationaleu
Arbeiterkonferenz.

« . -ri» ? In einer Antwortnote Clemenceaus aus deutsche

Gegmvöncklää/ bin'siäitlich der̂ internationalen des ^Ar-beiterreckts wird . erklärt datz dre b ° r ' reier -o ^ in . er-

tz. '. s ' j '. s/ » - » , - - >- » , , » > kst , <» - » » - »
den würden.

Die Abschaffung des Trinkgeldes in Eroß-BerltN.
mz  Berlin , 1. Juni . Die Inhaber der Gr .ß -Derliner

( “mit “ ä. t«n nsuen Sotintarij,  Mt 6™ie »
getreten ist._

Ausland.
Die Starke der amerikanischen EXpeditionskorps.

ortnHprimm 2 Juni Nach einer Radiomeldung aus

demobilisiert worden.

Italien und das besetzte Gebiet.

setÄ ’SS/ui ° /b nenU ßt -ÄK ' und Belgien frei.
Die Zukunft der Türkei.

Versailles, 1 Juni , Endung d« d̂ amerr-
kanische Abteilung ces , nt er a l l r >e n Wünsche  und
ausschusse -,. der onOrt äftn (oa , in den
Forderungen  der devolkerung » Untersuchungen

nach Kfnstan » pet abg. \fetzten ragen "°ch enU »'en und srauzosilchen
veran,tasten wird Die Soreise p , wanwüsche Regierung will

Len . bis die Tra? der Lkknpätwu4a°!i°ie endgültig geregelî st,

Zu ^ans Oldens 60. Geburtstag.
(ö. I un i.)

Sechzig Fahret Man sisht sie dem Dichter nicht an ipid
'ie beschweren ihn wenig. . . Aber im Sck,riftsteller-Kalender
ijicht's mit dürren , klaren Worten zu lesen: Geboren am
z Juni 1309 zu Frankfurt am Kam . Und der Schriftsteller-
K. lender lügt nicht. Er macht es nicht wie der Schauspieler-
Mmanach, der die Geburtsdaten der Künstler diskret ver¬
schweigt.

Seit über dreißig Fahren hat Hans Olden seine Seele
»em Tintenteiufel verschrieben. Und — ..Tint ' ist ein ganz be-
smkd' rer Saft . . ." Sie haben sichs gsgenseitig nicht leicht ge¬
macht dieser Teufel und er. Der Dichter hat gerungen und
gearbeitet. Er gehört nicht zu den Vielschreibern. Er pst für
Qualität , nicht für Quantität.

Wenn ich hier auch keine chronologische Reihenfolge seiner
Werke wiedelgeben will , so möchte ich doch diese und reue
A-beit heovorheben. Die Wiesbadener Buhnen hatten von
>her ein freundliches Interesse für seine dramat,,chen Ar¬
beiten So brachte das alte Hoftheater im Jahre 1888 sein
l̂ rstlinaswerk „Ilse " heraus , unmittelbar nach der Uraufftlh-
iitna am Hamburger Thaliatheater , das dann über eine große
Anzahl deutscher Bühnen ging . Und da? Wiesbadener Rest-
venz-Tbeoter war eine der ersten Buhnen , die das liebens-
ivürdia-oraziöse Lustspiel „Die offizielle Frau . deffen Stof;
Ha" s Olden einer engliscken Novelle entnahm , spielte, etwa
im Fahre l89S. Der Erfolg war sehr groß. Mit diesem Lust¬
spiel das ungezählte Ausführungen hier und anderwärts er-
r-bte, legte der Dichter wohl den Grundstein zu dem guten
Klang, den sein Name seither in Schriftstellerkreisen hat.

HanS Olden war kein leichter, müheloser Aufstieg be¬
lieben . Er galt Höhen zu nehmen und zu überwinden, oft
'mr langsam , Sckritt für Schritt . Aber den einmal errunge-
ticn Beben unter den Füßen , ging es doch stetig aufwärts , bis
-r sich in den letzten F.chren als Shakespeare -Übersetzer einen
i>e - onderen  Namen machte. „Wie es Euch geiällt ", „Maß
iür Maß " und „Timon von Athen" erlebten sämtlich an un¬
srem Haftheater ibre erfolgreichen Uraufführungen . Die
nuiteraiiltigen Übersetzungen wurden 'dann .stets von den fuh-
-enden' Tl>eatern des Reichs angenommen . Mit „Timon von
Nbcn " h«t der Dichter einen besonderen Sieg errungen . Wie
$!  v -elmchr. w> selten ist das Werk früher aufgefuhrt

wörden, um dann wieder sehr schnell zu verschwinden, oder
die Regisseure legten es unmutig aus der Hand, wagten »<y
erst gor nicht an die doch fruchtlose Arbeit . Olden aber hat
aus dem Torso einen Körper geschossen, has ErgcinKUNge»
eingcfügt und dem sonst sinnlosen Ganzen einen Smn ver¬
lieben. Seither hat „Timon von Athen ausgehort, ein Torso
zu sein. Des haben auch die Shakespeare -Gelehrten erkannt,
und die Weimarer Sl >akespeare-Gesellschaft hotte beschlossen,
an ihrem Ehrentag in diesem April Hans Oldens „Timon
aufzuführen . Die Absicht mutzte unterbleiben , da Weimar ge¬
rade in der Zeit die DZndlung von der Kunststadt Mr po .tr-
-cken Stadt durchmachte. Doch an 'dem Plan halt dre Gesell¬
schaft für nächsten April fest. Diese Anerkennung ist eme
nrofye (^enngtuaing für Hans Olden, da sie sich ohne
.Schiebungen " vollzog. Denn auch in der Kunst wtrd gLNug
nesckoben. Leider. Aber gerade das ist eine Kunst , die dem
Dichier fernliegt Er versteht es so gar nicht, sich m Szene
zu setzen. Bescheiden bleibt er im Hintergrund , und manch
einer, oessen Talent nicht im entferntesten an das seinige her-
anreicht, steht groß und gefeiert da, wo eigentlich Hans Orden

^ ^ Für einen jungen Schriftsteller ist eine Plauderstunde
mit dem Dichter ein besonderer Genuß . Unterhaltsam -lehr¬
reich. Denn nicht nur , daß er ein gründlicher Goetlhekenner
ist, viele Werke des Meisters auswendig weiß, außerdem noch die
Hauvtwerke unserer anderen großen Toten , er hat, wenn auch
nicht die ganze, so doch die halbe Welt bereist, und zwar ihre
größere und schönere Hälfte . Mit allen namhaften Schrift-
stellern der Gegenwart ist er persönlich bekannt. Und wenn
er van seinen Reisen erzählt , ton seiner Berliner , New Dorker,
Weimeraner Zeit , von den Tagen in Rom, dann klinge» me
Namen der ersten unserer Schriftsteller wre etwas ganz SeU>st-
verständliches an : Hauptmann , Sudermann , Halbe, Hartteben.
Brahm , Sckftenther, Marie -Madelerne. Fulda , und nicht zu
veraeisen die beiden allerdings jetzt verstorbenen Nestoren der
deutschen Schriftstellerwelt : Fontane und Paul Lindau.
Namen, die man nur voir weitem kennt und voller Ehrfurcht

vierhundert Fahre nach der Entdeckung Amerikas,
reiste Olden dorthin , im Auftrag erster deutscher Blätter , um
über die Feier und Ausstellung zu berichten. Aber über die
Ausstellung schrieb er das svenigste. denn wie er selbst so richtig
sagt. ..sind Aufstellungen immer langweilig und gleichen ein-
ander , "b sie nun in Paris . London oder New Uork stattfiw
fren." Dafür floß aus feiner Feder eine Serie von. etwa »0

^Enttäuschungen blieben natürlich auch nicht an« So eine

ÄÄ - Ä ÄÄ «t « £2
DentMands künftige Dichtkunst zu sehen. Olden harre da
mals das Pech, zu früh zu sein, feiner Zeit voraus , zu wodern>
^enn fein Werk erinnert — wenn auch weitaus gemäßigter
an die Kavserfchen Arbeiten . Ein Versuch, „Wiederkehr setz
aufz ' führen , jetzt, wo das Publikum geschult ' st. und auch
i'chwierigeren Problemen mit Verständnis folgt, durfte loh¬
nend sem und dem Dichter den verdienten Erfolg bringen . ^

(Sine besondere Anziehungskraft übte der Süden au,
HanS Olden aus . Darin unterscheidet er stch chicht von ande
ren Dichtern . Originell ist nur , daß er traumend an den
ft-inioen Ufern der Levante lag, den Blick aus die blauen
Fluten gerichtet, daß er als gewandter Schwimmer die blauen
Fluten Kilt « und dann erfrischt, erfüllt von südlicher Sonne.
umschmeichelt von südlicher Lust, umgeben von südliche»
Farbenpracht - Berliner Geschichten schrreb.

An der Levante entstand zum Beispiel das amnsants
Lust' viel „Mutter Thielemanns Erfolg . das 1394 m Berlin
die sebr erfolgreiche Uraufführung erlebte und sich lange aus
dem Cpielplan deutscher Bühnen hielt, um dann im vergase
neu Fahre an unserem Hoftheater mit starkem Erfolg 6»geben
zu werden. Übrigens plant Intendant Legal daS humovvoll-
Werk zu Ehren von Hans Oldens Geburtstag spielen zu lassen.

Meisterhaftes hat er auf dem Gebiet der Novelle ge¬
schaffen. Wie ein feingeschliffener Satz sich den anderen
süat. wie um einen und aus einem immer dramatischen Kern
sich die Novelle harmonisch ausbaut , wie daraus ein Ganzes,
Lebendiges wird , dieses Talent teilt er mit wenigen. Nur
einen einzigen Roman hat er geschrieben. Sonst , ist immer
und immer wieder die Novelle der Boden, auf dem sein Talent
sich auÄebt , sein Schaffen gedeiht. Viele dieser Novaen liehell
sich le'cht zu wirksamen (Sinaktern umarbeiten . Der feine
Novcllenband . Narren der Natur " birgt deren eine ganss
Reih«.
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©in neues Seegefecht mit der Bolschewiftenflotte.

«rfi mit ibr!fn tt‘en  ^ r,epSI* '^ e angekommen und haben
lauerte * L„ } t”! " verwickelt, der 50 MinutenLL > »>»'*■ *■* » -°«

mr. Helsingfors, 1. Juni . Bei Bjoerkee  fand ein
Se' grfecht Zwischen englischen und bolschewistischen

Sl » nüt #” LCth ~ 'e Bolschewisten scheinen in der Rich¬
tung auf  Kronstadt gestehen zu sein. — Eine Abordnung von
^ 'T von Oloneh hotte eine Unterredung mit Vec-
,ste!ecn Amerikas, Englands und Frankreichs und erhielt die
getragen" wüidê ^ wünsche der Friedenskonferenz vor-

Der Islam.
Versailles , 1. Juni . Der „Populaire " schreibt: Der

chu s sta n d , n Aj gh a n r sta n zeige, daß die ganze
^s Ia in , ! , schc B ev o l ke r u n g in Gärung  sei . Der
.ifgliuiiei.aufstond stehe mit den ägyptischen und indischen Un-
ruhen nn Zusammenhang. Er sei fi'ir England weniger be-
sorgniseiregend als die beiden früheren- Bewegungen. Es
sei ihm aber schwer deizakommcn, und das könniese h r e r n st
werden, wenn er die Unruhen in Indien wieder zum Auf-
slackern brachte. Man verstehe jetzt, warum Lloyd George
p.otzlich so energisch auf der Pariser Konferenz eingriff, um
t te r s, e„- ' " " 0 e 1 * großen Türkei  zu erlangen.
England furcktet. daß i.eben der irischen Krise und der Arbei-
rerkrise auch noch eine islamitische Krise ansbvecbe. Jeder
>̂ao bringe neue Verwirrung . Mau sei noch nicht am Ende
der Erregungen und überroßhungen.

Die Vernichtung unserer Handelsflotte.
Mas uns nach den Friedensvorlchlägenunserer Feinde

an S .. listen verbleiben soll, ist so geringfügig, daß es für einen
beachtenswerten Seeverkehr nicht auSceicht. Es kann nicht
e i n m a l die Bedürfnisse unserer nordeuropäischen
Fahrt  decken, so daß wir nicht mehr das schwedische
Erz  an unsere Eisenwerke werden liefern können. Von den
eTnAP,eiTna&ßn  ft ** kie Ostserfahrt brauchbaren Handelsschiffen
zwischen 1000 und lc>00 Tonnen Raumgehalt sollen wir nur
die Halste behalten. Wir besitzen jedoch an solchen Schissen
?ur l« Dampfer mit 124 761 Brt. und 8 Segelschiffe mit
10 912 T.. zusammen also 106 Schiffe mit 135 673 Brt. Nach
bfn Forderungen des sogenannten Friedensvertragcs dürfte
Dentichland ferner die Schiffe mit 1000 Nt. behalten. Das
waren 1040 Dampfet: mit zusammen 326 907 Brt . Raumge-
hatt, dazu 2279 Segelschiffe mit zusammen 160 471 Brt -,
m Seeleichter (verdeckte Frachtschiffe ohne eigene

nut 101 883  T -. zusammen also 3649 Schiffe
Mit -'89 c63 Brt. In allem würde Deutschland danach nicht
vsshr als dre lächerlich kleine  Zahl von 3755 Schissen

^7̂ .04' Brt- Raumgehalt behalten. Was dieser traurige
Rest bedei tet, wird erst recht klar, wenn wir uns erinnern,
daß unsere Handelsflotte bei Kriegsausbruch  über
nven Cesamtschisfsraum von 5 599 900 Brt. vorfügte, und
wenn man bedenkt, daß die Flotte unserer größten Reederei,
der Hamburg-Amerika-Linie, bei Ausbruch des Krieges 194
Lzeantamvfer mit 1307 41) Brt. umfaßte. Dabei sind unter
den uns verbleibenden  Schiffe» keine , die für den
Überseeverkehr  überhaupt in Betracht kommen. Wäh¬
rend Tcnffchland vor dem Kriege an zweiter Stelle aller
Schiffahrt treibenden Nationen stand, wird es, wenn dieser
Raub an unserer Handelsflotte gelingt, nach der „Boss. Ztg "
on die z e l, n t e Siclle gerückt, also etwa-auf die gleiche Stufe,
die Rußlaud Vor dem Kriege eingenommen hatte. Unser
Schiffr'iai'm würde nur gerade eben genügen, um einen Test
der Küsleiffchiffahrt von unsere» Häfen nach Nachbarhäf-n
neutraler Lander auszufühcen, und so einen Teil, allerdings
eben nur einen Teil, des Zubringerverkehcs leisten. Die selb¬
ständige Linienfohrt wäre vollkommen ausgeschlossen. Damit
raubt man uns natürlich auch die Möglichkeit, uns Leb 'ens-
wittel  von Übersee mit eigenen Schiffen heranzuholen. Die
wettere Bedingung, auch noch die im Bau befindlichen
Schiffe guszuliefern, die binnen sechs Monaten nach Friedens-
Muß fertiggestellt werden, bedeutet eine vollkommene
Vernichtung  der deutschen Handelsschiffahxt auf lang?
Zeit hinaus. Ein Wiederaufbau unserer Handelsflotte wird
dadurch noch weiter erschwert, daß für die Dauer von fünf
Aabren Deutschland für Rechnung der Alliierten jährlich
Handelsschiffe bis zu einem Gesamtraumgehaltvon 200 000
Tonnen bauen soll.

Wiesbadener Taamatl.

Wiesbadener Nachrichten.
Heimftättenausschirh und Wohnungsfrage.

Die Versammlung  des Heimstättenausschusses am
vergangenen Samstagabend erinnerte sehr an die großen poli-
tstchen Kundgebungen, welche aus Anlaß der Wahlen zur deut¬
schen Nationalversammlung und zur preußischen Landesver-
ammlung in den Räumlichkeiten der „T u r n ge s e I l -

1 stattgefunden haben. Besuch und Verlauf waren
^ . ichermaßen rekumentari -sch für die Forderungen in unserer
Zeit , zu denen d,e Abhilfe der Wohnungsnot mit in erster
--m-ie geboren durfte. Wir haben dieser Frage frühzeitig un-
cre Spalten geostnet und ohne uns auf den einen oder

m, e-en inzwischen aufgetauchton Plan festzulegen, das
Publikum auch über den weiteren Verlauf der Dinge unter
Achtet. In der Zwischenzeit haben sich die Bestrebungen zu
meist im Heimstattenausschuß konzentriert , der mit seiner Ver¬
anstaltung am Samstagabend zweifellos einen großen Erfolg
zu verzeichnen hat. ' •
. Nach der Eröffnung der Versammlung durch Herrn Direk-
or Abigt,  der m seiner Begrüßungsansprache die Mängel

>m hiesigen Wcbnungswesen erörterte , sprach zunächst ein-
orlnAsch un-d laut lm Ton eines geübten Parl -amentsredn -ers
^ ^ ' stsZe Landtagsabgeordnete Knoll (Mainz ) über das

v ckl i che Menschen im eigenen  H e i m"
^ !n  vrelso^enden Worten in einem etwrr einstüw
T Bortreg all das Elend , das die Minderwertigkeit zahl'
J? seit  Jaihrzohnten in unserem Volk ver-
ichuldet habe und tadelte die frühere Regierung , die die Be¬
deutung dieser r r̂age nicht genügend gewürdigt habe. Der
^eoner legte überzeugend dar, wie einst nur etwa 1 bis
LtrT -«  I 11 gemeinnützigen Zwecken des Wohn- und
Heims astenbanr verausgabt , im Krieg und nach dem Krieg so
wiüi ! gewesen  wären , und legte in
seinen weitelen ttusfichrungen insbesondere dar , wie unzer-

die innere Zufriedenheit uyd das Glück eines
Mensch« . seien mit einem Familienheim das jede Spekulation
ausnÄießt . und in dem man sich wirklich frei fühlen könne.

Hierauf erörterte Santätsrat Dr . Dornblüth  hier
das Thema „Kleinhaus und Mietskaserne in
h Yg i e n i sche r Beleuchtung"  und bot mit seinem Vor¬
trag eine Fülle von praktischen Erfahrur -gen. Er legte über-
zengend dar, wie von jeher schon die Wohnungsfrage von
größtem Einfluß auf die Volkshygiene, die Volksgesundheit,
P ®*- insbesondere die ärztlichen Beobachtungen zeigten,
daß die große Ausbreitung der Volksseuchcn. der Jnfektions-
kranil^ iten , auf das zusammengevfcrchte Wohnen in den
Mietskasernen zuruckzuführen sei, und bezeichnet« di« Tubew
kulvie als echte Wohnungskrankbeit. Auch manche awdere ver^
Heer ent « Krankbeiten hätten ihre Ursache letzten Endes in un¬
genügenden und schlechten Wohnräumen , weshalb eine gesunde

' Siedliingspolitik nur zu begrüßen sei. 01
s . sprach Frau Paula Weller (Wiesbaden ), welche
das Heimstattonwesen vom Standpunkt der Frau aus behan-

J? X'ß Eigenheim in erster Linie als guten
Nährboden der Sittlichkeit und schilderte die große Rolle, welche
ein Eigenhaus bei der Erziehung der Kinder vom SäuglingS-
alter b,s zum körperlichen Erstarken bedeute. In unseren
Eiqcniieimen wolle man namentlich auch unsere Töchter
Frauen erz>ehen. so daß sie es verstehen, einer Häuslichkeit

^u 'bcr zu verleihen, daß sie eine Welt für sch bilden,
der k '’ na,t,e hätten ein trauriges Erkennen
0 -£ ^ cundlagen eines Teils unseres weib^

Abend-AuSgabs. Erstes Blatt . Sette 3.

\ Die tvpichen Berliner Geschichten„Rickchens Brautfahrt ",
.Das Frühstück aus Blue Island ", — das übrigens mit der
-wvelle„Ein ekelhafter Kerl" vereinigt ein bei Georg Müller in
Miichrn enchienener Band bildet, und zu des Dichters reif-
ßcn Arbeiten gebört — und eben sein einziger Roman
^Hermann und Walther Soltou " sind im Süden entstanden.

! In Sestri an der Levante hatte Hans Olden wieder ein-
1910 Anker geworfen. Zwanglos traf er sich an der

icnnigrn Küste in den kleinen versteckten, idyllisch schön gelege-
"w Lrten Portofino , Santa -Margherita , Paraggi mit
Erhalt Hauptmann und deffen Familie , Peter Nansen, Fritz
-wuthner , Felix Holländer, die da und dort ihre Wohnsitze
Mescblagen hatten . Der Dichter fühlte sch wohl unter diesen
^eichaesrnnten,^Glechyearteten . an dem schimmernden Ge-

ter paradiesisch schönen Landschaft. So vergingen vier
™)re. Da faßte Hans Olden den Entschluß, ganz und gar im
^uc«n zu bleiben, sich in Bogliasco häuslich niederzulassen

e' nzurchten . Zu ärgerlich war es doch auch, ein Jahr
M das andere dem Berliner Spediteur die Miete für die
litergestellten Möbel zu schicken. Und so ließ er seine Ein-

^tung kommen, seine Möbi l. die er liebevoll. Stück für Stück
^gesucht hatte , alle hie Gegenstände, die, bis zur Teetasfe
.runter , den Stempel des kunstliebenden Kenners und
°wrm-ierS trugen , seine wertvollen Bücher, seine Bild -r,

rgraghien , seinen Briefwechsel mit bedeutenden Zeitge-
"cr>. kurz, sein ganzes Hab und Gut.

6erabe, als er endlich Wiedersehen mit seinen
te,* f n ?vse >ert und sie „unordentlich" ausgestellt hatte , er-
&r fc  rhn ein Brief aus Wiesbaden von seinem
twnt , dem früheren Intendanten Kurt von Mutzen-
imhr’ r8t r '^ n äu einer Autofahrt durch Deutsch-
el nr-  entschlossen sogt« Olden zu -und reiste
äVtn„r 8 " "hm , ganz gegen seine Gewohnheit einen

" " ^ cpäck mit . Nicht als gelte es eine Autotour,
einen dauernden Aufenthalt in Deutschland überhaupt.

jL wtn’t- er habe damals einem inneren Zwang gehorcht, übe--iwt kein«Rechenscbait zu geben vermockite. aber es war
(Q- wß er es tat . Denn kaum war er in Deutschland ange-
vw einen Teil der Autofahrt zurückgelegt, als
'derÛ ^ r Weltkrieg ausbrach. Nun war er wohsgeborgen in
^0 L't’g 11 aber seine Mö-bel, sie standen dort irgend'
iiküz!. Hemden Land , an einem sonnigen Gestade, an gelb.

. fiemiflfr Küste, gegen die blaue Wasser sanft an-
S .e standen in dem alten Palazzo , den der Dichter

Iu,en ©,efrih!ecH§ gebracht. Die Rednerin , deren Slusführun-
gen mit le-bbasttm Beifall begleitet waren , schloß mit den
Worten, „--aß jagen die Welt nach Glück und Schätzen, eskann dir nichts dein Heim erleben . v '

Als vierter Redner des Abends sprach Baurat Lever
(Worms ) über das Tbema „Hei ^ st̂ ttenbau ? nd

b ? €J e f ffn "/ mdem er an dem lehr-
&er  Baugenossenschaftsgründung in Worms

zweckmäßigsten zur Gründung von
Bauge -nossenfchaftenkomme. Der Redner besprach ferner auch
d:e t .nanzielle und technische Seite der Angelegenheit in iil-
teressanter Werse und empfalL zum Schluß im Hinblick aus die
ganz außerordentliche Baukostenverteuerung eine sparsame
Rauwette . msbeso.ndere auch den Lehmstampfbau und ander«
Stuinpfbanmethoden . — Nach einem kurzen Schlußwort des
Versammlungsle -ters ging die Versammlung , deren Teil-
nehmerzahl auf etwa 1200 zu schätzen ist, auseinander . e.

— Merkblatt über die 500GMärkgrenze für die Angestell-
tenversichervng. über die Ausdehnung der Versicherungspflicht
vor: Angestellten aber die ursprüngliche Grenze von 6000 M.
bat der Rentenausschuß Berlin ein ausführliches Merkblatt

ausgestellt. Nach § 1 der Verordnung des Bundesrats vom
1918 bleiben versicherte Angestellte versicherungS-

pfttcbti-g, wenn sie aus 'der Versicherungspflicht ausscheiden
M >>hr Jahresarbeitsvevdienst aus über 5000 M,

^hr Jahresarbeitsiverdienst darf aber dann 7000 M.
nicht ubersteigen. Maßgebend ist die Gehaltsklaffe I . Ferner
werden Ângestellte, die versichcrungspflichtig waren und nach
Ausbrury des Kriegs aus der Versicherungsvslicht wegen Er»
hohung ihres- Verdienstes ausaescbieden.sind, vom 1. September

an wieder versicherungspflichtig. sofern ihr Jahresarbeits»
verdienst ,000 M. nicht übersteigt. Die Monate , in denen der
Jahvcsarbeitsverdienst mchr als 5000 M. -betrng . werden an-

Weiterversicherung ist zulässig, wenn
mmoesten-' 6 -eeitragsmonate zurückoeleyt sind. Eine Anwart-

Ä die Leistu-ngen der Versicherung erlischt unter ge°
° -Mindestleistungen von Beiträgen . Seit Ausbruch des

Kriegs wird auch ein« kürzere Zeit dabei angerechnet . Zwei¬
fel ist der Rentenausschuß -bereit aufzukläretu

Jnterrssrnvertrettrng des Offizicrstandes . Das
kNbt folgenden Erlaß bekannt : „Den Zeit-

sfv Neckirlung tragend , hat sich im Dezember v. I.
snf ^ nzierbund " mit dem Sitz seiner Bundes-

^eitung m Berlin Potsdamer Straße 22b, gegründet . Er hat
-8« nacht, die wirtschaftlichen und Standcs-

'" 5n  der Offiziere und Beamten des Heeres , der Marin«
beg  Friedens - und Beurlaubtenstandes

^ . ^ °^ ' tat sowie ihrer Angehörigen und Hinterbliebe.
^rtreiem Nachdem der „Deutsche Offizierbund " sein«

Prüknn !, ^ r !ws ganze Reich ausgedehnt hat . und nach
1  fEs Arhestsprogramms erklärt sich das Kriegs-
m n sterium damit einverstanden, daß außesthakb des Krieqs-

et” e wit Mitgliedern des Bundes zu besehende
Gurachterstelle eingerichlei wird, die in den wesentlichen
st-ll ^ Da ^ K ri ^ ' b^ vetreffen , mit herangezogen werden

Das Kriegs minist er, um  ersucht , den „Deut.
Off . z . erbund  in seinen berechtigten  Be¬

strebungen zu fordern und nach Möglichkeit dahin zu wirken** » ««ft »..»*»» AtÄÜSS:
gen von Offiziervereimgungen vermieden werden ."
m ^, ut, "k»V«mische„ Ber>'fsbcr«ti,»z. Die Creianisse der letzten
üä "v!rkükccktert'° ^  bcw akademischen Arbeitsmerkt westnt-r̂ ,7 ^ ccktert. Der Voreussichtliche ungünstige Frieden wie der

-?um  HrLschuIstudium verschärfen die Lage auiter-
st,̂ er' KerMen-!>d^ i7 '" .-» ? r̂ Studierenden oder des nochm ier berustzirab ltuent chlohenen, sich über die Verhältnisse oet
den cliizrliien alatcmischcu Btrufen vor der endgültigen Tiitschciduna

diesem Zwecke dienen die ..Merkblätter für
ÄS ' fr8te  A " '" 85 Nummern vorliegen und von der^kunalsteue für 6kc,>.-cnnsche Berufsberatung, Bcrlm 7
Georgenstrahe 44 hcroui-geoeben sind. Diese Merkblätter sind vorr

^ vachveiirctern versohl und einheitlich nach folgenden
für^ K’e-ß’n7 tCtc ^cgcnstond des Berufes, Voranssetzungen
für die Wahl des Berufes. Ausbildung, -Wirischaftliches. Berufs.

-°nen Ze,richr.sten und Literatur. Auskunft und Stellen-
vermittluni ^,ie Mrrkb.otter liegen an den meisten Hochschulen auf,
• £ '^ 0 aber auch direkt vom Sekretorirt der Zetltralstelle öe-

kteben. Emgehender werden über die einzelnen akademischen Berufe
die demnächst gleichfalls von der Zentralstelle für aka.

dcmische Benlst-hcraiung kerausgegebencn„Bernfsfllhrer". die im
t («g. in folgenden Bänden ericheinen: 1. Grunde
satzliches zur Bcnis-Acraiiing". 2. „Der Theologê, 3. „Der Philo.
Techniker"''^ ^ kwedizln« ". 5. „Der Jurist und Volkswirt", 6. „Der

Borberichte über Kunst. DortrSge und Verwandtes.
... Landestheater. Am Freitag dieser Wache wird
zu Ehren irn Hans Olden» 60. Gebunsiag (5. Juni ) des Di-biers

„Mutier Thielcmaim; Erfolg" ,n « .' ik-vreisen
^ Bcisaster, der das <2„H feibfi in Szwe (egt. wohnt
wnoentz! ~ A" ter  Mittwoch zur Ausführung ge.
langrndcii>.ger „Manon singt die Partie des „Lescaut" an Stelle
des erkrankten Herrn Schuyendorf Herr Mech'.cr.

schon lange bewohnt hotte, aber nun konnte er nicht mehr zu-
' “f . H1' „ r ? ar ®Es -"cht so ärgerlich, es wäre zum Lachen:
nun sab sich Hans Olden dazu verurteilt seine Miete in
Bog-iaSco weiterzuzahlen , wegen seiner Möbel/ Und hatte sie
^h ’nr rw q°°m derlmer Spediteur fortschicken lassen, um

^ ^  sparen . . . Drei Jahre lang sandte
er di? Miete nach Italien , bis er eines Tages die beun¬
ruhigende Nachricht im „Sortiere ddla Sera " las . daß unter
anberem auch das Eigentum des doatschen Schriftstellers HansL̂ ioen unter Sequester fei . .
dtz ^ Krieg ihm einen arg schlechten Streich gespielt,
dß auch^sein LebenSwerk m Italien zurückblieb. Seine sämt¬
lichen eigenen Manuskripte und ein zweiter Roman , der schon
über 'me Halste fertig war . Unersetzliche Verluste , wenn sie
nicht mehr vorhanden sein sollten. Denn wir Schaffenden
wissen, daß man ein angefangenes Manuskript nicht vollenden
kann, wenn man es nicht unter den Augen bat , daß es aus
Kopf und Herz erchchwindet, sobald es aus dem Papier steht. . .

Vier Jahre wohnt der Dichter nun in Königstein und
kommt haufia hier herunter nach Wiesbaden . Eben steht er
^ >ff. stch ei nen Platz zurückzuerobern, den er vor Jahren
bereits in Berlin fest behauiptete: den Platz am Vorlesetisch

Seine erneuten Versuche ln dieser Richtung, die er hier
machte, waren io erfolgreich, daß der Dichter sich entschlossen

'" . kommenden W-nter einen literarischen Zyklus von
zwolt Abenden abzuhalten , der sämtliche deutsche Schaffenden
von Goethe bis zu den Modernsten umschließt. ‘

p^ ltt der Dichter. Er bat die Absicht,
sich vom Herbst an dauernd hier niederzulassen. Er hofft, in
der Sta t mehr^Anregung zu finden als in dem einsamen,
kleinen Konigstein. Uns hat der Dichter viel zu geben . Für
das geistige Wiesbaden ledeutet dieser Entschluß einen Ge-
wmn . Hoffen wir also, daß Hans Okdens ^ Wartungen , die
^ Wiesbaden gegenüber hegt, sich erfüllen werden baß di«
«vtadt auch chm etivaS zu geben hat. . . b v n

- —- ' *7 X. '
Aon;ert.

~ ci p- Kbrekjarto — setzte am Montag in einem
Extr -ikonzert des Kurhauses  sein Gast-Spielen fort . Sei

Jr  setzt " cch mehr , in Stimmung ' geriet oder mebr
8cm Prblikum gewann- oder, 'was das Wahr-

cheinlichste At, daß das gewählte Programm seiner innersten
Ltatur und Anlage noch vollkommener entsprach — kurz, sein

Neues aus aller Welt.
w  Fra « und drei Kinder in geistiger Umnachtung erschossen.

t ' m ,^ ue: Nordlmgen wird berichtet, daß der
V r W cr  günstiger Umnachtungseine Ehefrau,

st'"5,drn KInter und dann sich selbst erschossen hat. Er stand als
Lfs'»-cr lm Felde und hatte eine sehr schwere Kopfverletzung davon-
g>tragen, die serensallz die Ursache des Leidens gewesen war

Folgenschwerer Bootsunsall. M ü n che n . 2. Juni Anachörias
des Freikorps Lindau untkinahmen, wie aus Lindau gemAdei wird
fonen̂ erttanttn.̂ Das Boot kenterte und vier Per>

Brandkataftrrphe im Kinomatograph. m7. Daris  1 <Y,mi
S,” *-a'SMi iDcpatl̂ Dtciinel brach im Cinemaiaal Sie .' Madcleins
bei eine Brrstellnng Feuer aus. Die Zuschauer stürzten nach den

Sviel hinterließ ndcfi lebendiger angereaten Eindruck cls beim
Vustrdlen Die Graz .e und Pikanter ..- von Sa .Ä

rt, der phantasttsche. ein wenig ervttsche
Anbouch von Ed. Lalos „Sinfonie Eipagnole " — schienen die
toa^ r '̂ ^ s^ rtigkeit Witz und Spitzsjndigkeit seines Vor-

^" ck,stcr Entfalttnig aufzurühren : sein Spie !, im!
CfIef " 8 geschmückt, fesselte durch Klar,

hert der Aachzeichnung und farbenreich« Phrasterunq funkelte
b-n Glanz , Kühnheit und Temperament . Seine wchnffZ
Braveuc , ivre ne sich vornehmlich auch in kleineren Solosachcn
^wckK ' östo .- ' ^ " Vielerlei Kunst Stuck , aber - weich ein
fübrnno ibä S' ‘ru =ö5-u •- Seiner geschmeidigen Bogen.
ÖS , (s>ei verhältnismäßig ruhiger Acmhrlt '.-Ng ein UN-.
glaublich bewegliches, Handgelenk) ist schon gedacht. Doch er

Rechte nicht wissen wa§ die Linke ti,t - diese geht,
tw f ,8re  v 'genen Wege. Welch ein eiserner Griff
^vv ^ e'm pilyvhonen Lpiel ; welch« unfehlbar sichre Hand ist
im" -̂ ^ ^ ^ " ' weich fabelhafte Hurtigkeit und Geschicksjchkest
"ck. au» im " ur erdenklichen Strich rrten , nament-

Wechsel von Pizzrkato und Bogen : d'e in atem¬
beraubendem Tempo gezielte „Ronde des Lutin ?" von
Bazziii , mußte man da nich- nur hören, sondern amh sehen —

ZU gbiuden ! Und dann das Flagealettspiel . das
^  - b?§ Lwitschern und Pfeifen ln Sarasates

^ 6i‘8 3vr Unmögliclckeit allsgebildet h>tt!
l? n "bndemen Fkuerwerkskünsten seiner Bravour

buchtet . n aber auch schone, winkende Sterne aas , wo Ton und
uusdrvck dieser Za.ibergeige die Empfiiid -ing des Hörers

chwmoen ließ and Herz und Sinn sich an dem
stusttgen Gold de? Wibllauts erquicken durften . N :ben de-
n^ 'vole ans sa .nt-Saöns „Konzert " und dem Andante ans
Lalos „^ mfeme war es besonders b-t-3 Ehopintch« Des.
' !lV ä? '-cb' rre - d -isen tieferen GefühlSgehalt Kerekjarto "zwa:
" "cb keineslregs nussckwpste, das er indes mir lerttibrer >sch>r
banglicker Süßigkeit stillte. Nach alledem bedaff es woh«

keiner weiteren Versiche,-ung, daß der junae Virtuos
Publikum in entbuliast,scher Weise gefeiert ŵ rde.

^utorffieffec,  gewandt wie immer in der Be¬
gleitung der Vi, linkonzerte. brachte a'-s selbftändiae Orrleste --
"v Richard Strauß ' Don Juan " ÄÄ
mftetoHe Trngcmalde qeNann unter Her -n Mnsikmeistpe

Schurichts  scliwunphaster Führung lebeuskräffige Ge.
staltunq und all die Anschaulichkeitund Farb ' npracht die es
zu seiner glänzenden Wirkung bgdars ^ ^ L ^

/
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Aasganzen, wobei zotlrtiibe Kinder in dein Gedränge unter die
Fäße der Menge gerieten Nach den letzten Nachriwten oll die Zahl
der Taten SU betragen. darunter 53 Kinder 2l Frauen . und »in
Monn , die der Berlcyten rund 10», dock) lall cs sich bc, letzteren
nur um leicht» Konlusienen handeln. D»r ,Matrn gibt dr̂ Zahl
der Toten n.it 101 an. näinlicki 79 Kinder, 21 Frauen und cm Mann.

Rlicaetobftim m/ I s r b - 1e s - M ou l i n e 11 x , 31. Mm.
Haras Heute morgen i» Uhr ist der Flieger E'I-r . beglntnt von dem
Mechaniker̂Zonedain, aus einer Höhe Km 60 Metern gettur; . Ter
»ertrümnie' te Apparat liegt bei dene Orte Zj|ti-lcc-MouL'ieaa .̂
^rrrdoin is, au° der Stelle getötet worden. Der Flieger Esser be>
findet sick, in eine,n hosinunaslosenZustande. ,

Bon ihrem Tienltmddchen ermordet, mz. Budapest,  2 . Jmir.
Tie Gcttin des langiälntgcn Redakteurs des „Pester L,.oyd , 2r.
Heinrich Schil.er. wurde beute vormittag von ihrem Dienstmädchen
Ai.na Schmidt durch Beilhubx so schwer verletzt, daß sie nach einigen
Stunden starb. Die Ui sacke des Mordes ist unbekannt._

Handeisteil.
Berliner Börse.

Kurse vom 2. Juni 1919.

Div.

14
6'/a

11
8‘/a

12V»
8/72

Bank-Aktien.
Berliner Handel »*es.
Coi- merz .- u . Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsehe Bank.
D. Eff .- u. Wechserb.
Disconto • Coinmandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B. t . Deutsohl.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reiohsbank .

ln “/«
143 .25
123 .00
106 .00
201 .75

00 .00
145 . / 5
131 .87'
112 .00
100 . 25

00 .00
146 . 00

30
SO
18
14
12
20
SO
22‘/a

10
15
10

25
30
30
25
20
12
15

12
16
15

Industrie - Aktien
Albert , Client . Werke
Adler -Fahrrad werke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Oes . . .
Bergmann , Elektrt *. .
Bad . Anilin u . Soda .
Bismarek -llütte . . . .
Boehnmer GuOstahl .
Brauerei Schuitheifl .
Buderus Eisenwerke
Beton , u . Monierbau .
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke .
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarek -Hütte
Dürrkopp , Bielel . M. .
Dlsali . Waff . u. Mull.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farbenl.
Escbweiler Bergw . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Oelsenkireh . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke

18 ilarpener Bergbau
Hindr . Auffermann

00 .00
200 . 00
160 .25
159 . 62
147 .00
278 .00
171 .50
163 .00
232 .00
122 .00
18 5 .00
130 . 50
16 >.00
218 .50
197 .00
281 .00
207 .00
174 .00
2 =4 .00
252 .00
256 .50
150 .00
110 .00
191 .00
159 . 26
172 . 25
254 .75
144 .75
138 .00

Dir.
8

39
26
12
7

17
16
8

20
l2 ’/a
32
18
20
14
17
11
20
>0
15
12Va
15
15
26
30
8

12
6Va
0

20
20
27
10

In “Za
Hohenlohewerke . . . I ®* -* ®
Hösch Eisen u. Stahl JgO .OO

Königs -u. Laurabütt « 146 .00Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . •
Kronprinz Metall !. . .
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Manoesmann Röhren
Oberechles .Eisenbed.

Eis.-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein n . Koppel
Pbön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositzer Zuckerraf !. .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . MetaUwarenf.
Sachsenwerk.
Schlickert Elektrik . .
Siemens n . Halske.
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Wittener Stahlröhren
Westeregeln

■VZellstoff Waldhof . .

153 . 50
154 .00
269 .00
112 . 25
131 .00
133 .00
221 .00
159 .75
105 .00
139 .00
178 .00
153 . 00
166 .00
275 .50
134 .00
180 .00
135 .00
166 .00
141 . 00
146 .00
214 .00
115 .50
152 .00

0 .00
422 .00
153 .00
182 .00
161 . 50
204 .00
175 .00

Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiel.
Otari Minen.

Genusscheine . ,

86 .00
193 . 50

91 .00
124 .00

445 .00
111 .00

90 .25

Ueber Wirtschaftslage-und Arbeitsmarkt
berichtet das Reichs -ArLcitsblatt u . a .: Die d,e '' ’
Reirhsamte zueeaaneeueri berichte lassen erkennen , daß die
virtedSnftHehe Lage im April  Ähr ^ hw^ StenRohstoff - und Kohlenmangels , den Verkehrascn .vier .gKeiie ,
der Streiks und hohen Löhne und der äcnngen Aosatzmch .-
lichkeit unverändert schlecht war . In 7^ °̂ QJ>! fp hU no des
macht sich in . März und April m dcr Les -d Belebuna des
Arbeitsmarktes bemerkbar ; in diesem Jahre kann » »er

i/eirier solchen nur vereinzelt für cmisew duaeB
zweite und Ortschaften die Rede sein . Diei Zahl der unter
siiitzunas i»erechtisrten Erwerbslosen is - n:i -h dea Anabm
des Art eitsmarkts -Anzeiaers . zwar . Ende p,»rilauf »^9 ,
gegen 914 959 am 19. April und i <to8 So4, Ende Marz , ^urucK
aeaanaen . das ist aber hauptsächlich aui A b w a n d .
r u n a von Erwerbslosen  aus der Industrie aui
platte Land und auf strengere Handhabung ^ r Erwerb
losen -Untersfützuna zurück Zufuhren ; aus der Venninde
der Zahl der unterstützten Erwerbslosen kann somit auf
t ennenswerte Besserung des Arbeitsmarktes nicht S

sdiiossen ‘Industrie  des Inlandes sowie dis Hafen-
betriebe und keedereien wurden von d?n Folecn des er
hänsnisvoilen Beraarbcilerstrdks im 1>heinland ^ und , m
Westfalen auf uas empfindlichste aetroffen . ebenso mä hte
sich der Rohstoffmangel  in immer schärferem Maße
bemerkbar Die Hauptindustnezwpiae zeigen . daher die
gleiche ui günstige Laae wie im Vocmmat ; em raht
erfreuliches Bild gewährt ueb - n dem Baii-. ^ ahrudin , und
Genußinitteleewerbe und auch der d e t ä f ?-ders das Sriunstoffeewerbe . Ist die Laae -n dei Me t au
Industrie durch den Anaestelltenstreik noch wesentlich ver
schärft werden , sc zeiaen doch das Bau aewerbe und auep
das Nahruuas-  und Gennßmittelaewerbe verochiedent-
licl . leichte Besserung . Die Tätiekeit im Bauaewerbe en
streck * sich allerdinas im wesentlichen auf Umbauten mr

° hNah S Feststelluncen von 32 Fachverbänden . die für
3 051 500 Mitalieder berichteten , betrua die L a n l der
Arbeitslosen  Ende April 166836 oder 5.5 v H. Im
März war von 37 Fachverbänden über eine Arbeitslosigkeit
von 3.9 v H. berichtet worden ; die Arbeitslosigkeit hat sch
also nach diesen Feststellungen sogar versenarft Besonders
im April der beiden Vonahre wie auch der Jahre 1914 b s
1916 war sie wesentlich niedriger als im Beruhtsmonat,
sie betrug 1918 nur 0 .8 Proz .. 1917 auch nur 1 Proz und
schwankte ir. den Jahren 1914 bis 19t 8 zwischen 2.3 und
2.9 v. H. - Die Statistik der Arbeitsnachweise  laßt
anderseits erkennen , daß im Benchtsnionat die Zahl c.er
Arbeit “ nehender,  bezogen auf die Zahl der offenen
Stellen , insbesondere beim männlichen Geschlecht nicht un¬
wesentlich ahsrenommen hat . Der Rückgang ist bei den
Männern stärker hervorgetreten , als bei den Frauen . Im
April kamen auf 100 offene Stellen von uumiilwnsn Per¬
sonen 155 Arbeitsuchende , von weiblichen 149 (eeeen 168
tezw 159 im Vormonat ). Die Berichte der Zentra auskun ts-
steller . der Arbeitsnachweise zeigen, , daß diä \ermittluna
von Arbeitskräften , die weiterhin dringend für den Berg¬
bau  benötig ! wurden , sich anfänglich etwas aebessert
hatte , aber dann durch die sich immer wiederholenden
Streiks und Unruhen sehr wesentlich erschwert wurde.

MMZWMH
Wetterberichte.

ATeteorologisc ' ie Beobachtungen der Station Wiesbaden^

A . Mai ISIS.
7 Uhr 27
Morgens

2 Uhr 27
Nachm.

auf 0°u . Normal-
schwereLuft

druck >au j (j em  Meeres-
red . ) Spiegel

Tliermometer , Celsius
Dunstspannung , mm
Relat -Feuelitigk ., Proz.

750.4

Windrichtung . . . . . .
Niederschlagshohe , mm
Höchste Temperatur (Celsius)

9.27 Ohr abends 25.5.

760.5
15.6
8.9
67

SO 2

749.8

759.4
25.2
8.7
36

SO 2

9 Dhr 27
Abends

749.6

759.5
17.8
9.3
61

SO 2

Mittel

749.9

760.6
19.1
9.0
64.7

Niedri
9.27 1

-ste Temperatur;
Ihr abends 9.9.

Wettervoraussage für Mittwoch, 4. Juni 1919
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Ver8 "” ’ *' \V ? "
Wolkig bis heiter , trocken , wenig wärmer , nördliche Winde.

Biebrich
Caub
Mainz

Wasserstand des Rheins
am 3. Juni.

Pegel : 2.12 m gegen 2.15 am gestrigen Vormittag.
« 2.62 « « 2.66 « «
< 1.60 « « 1-53 « « *

Di« Udend -riitsgab « umfatzt g Seiten.

Hauoilchrillleiier, A. Hegerhorlu
veranNvorllich für Seitartitet: ?l. s °g" h° rililür  oohMch« 9Inchrichim!
F. s am her; für  den UnlerdallungsieiLB. o. N- nen  d or f. für  denInlal-ii und nrooiiuielleu Teil und Genchieiunl, 3 B. I W rtz. für den

ficmael: W. Etz; für die Anzeigen und Rellamen, H. Dorn auf,v  iümiitch in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der L. ScheUenh - rg 'ichen tzoibuchdruckeret In Wiesbaden,

Sprechstunde der Schrtftletlung 12 bl» 1 ildr.

1 -

für

für

Bekanntmachung.
Die Zwischenscheine der IX. Kriegsanleihe
di- 4 %% Schatzanweisungen is-m°» «°m 4 . Juni ab,
d>- 5 % Schuldverschreibungen 23 . Juni d. Is . ab_ .. ». O» .9Y. • itl/jrSfltl

, Donnerstag , den 5 . Mai d . Is . . vorm .,
sollen im Stadtwalde , Distrikt „Pfaffenborn,

806 « Buchen -Wellen
I versteigert werden.

Zusammenkunft vormittags 10 % ul )t bot
Kloster Klarenthal , Restaur . „Zum Jägerhaus .

Wiesbaden . 2. Juni 1919 . F335
Der Magistrat.

Zum Besuche meiner
MttutoittlM

lobet ergebenst ein

„Fürst Blücher"
Blücherstrahe 0.

ji-ufl'

u

SIS

geb

, kür
8 . i

S«
«btes
Haubei

et

Jed . Sonnt . ; «Uavierko nzert  SMst
Lck

m Aufforderung.
Al? Generalbevollmächtigter der bis Ende 1913 in_ _ tUvrtll MPlPit#

die endgültigen Stücke mit Zinsfcheinen umgetaufcht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen . Berlin W 8. ^ . . . .

W. hrenftrahe 22 statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaifenem - W^ baden, Frankfurter Straßes , ansässigen Frau Helene
Beyrenstrage li, f f ; Normittluna des Umtausches . Nach diesem Lebrak, geb. Pfeiffer , bitte ich um Mitteilung über Leben
richtung bis zum 5. Dezember 1919 dte kostenfrete VermMlu g ^ stelle für die und den gegenwärtigen AufentWt der damals nach
Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmrtt elbar  ber der ..Umtauschstelle für Petersburg zu ihrem Gatten verzogenen Dame F337
° - - . . I Just '.zrat Dr . H . Rometh . Nikoia - str . iz.Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden . ,

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Betragen und mnerhalb
dieser nach der Nummernsolge geordnet einzutragen sind , wahrend der Bormtf agsdienststun en ^
bei den genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzerchmssen smd bet allen Reichs
bankanstalten erhältlich . „ » , , , , „ i

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten L)wtschenscheme rechts oberhalb
der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

ITu88bod6ii -Oel

Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eme größere Anzah no^
immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefordert,
diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „ Umtauschstelle für
die Kriegsanleihen " . Berlin W 8 . Behrenstrabe 22 . zum Umtausch emzureichen.

Berlin , im Juni 1919.

prima hellgelbe Friedensware.
Beste u. billigste Bezugsquelle für Wieder¬

verkäufen

K TTlnms/t« Seharnhorststr. 24. ülapper , Telephon 8749.
(Oele und Fette en gros ) .

F183

Brillanten , Perlen

Reichsbank-Direttorium.
u. Silber.Mü- zen, Silbersachen aller Art, «old.

Uhren>,. Ketten. Pfandscheine kauft zu hohen Preisen
A. Geizhals. «tSttaaile 14. M.4139.

Havenstein . v . Grimm.

Di ' für die am 24. April bä . Is . verstorbene. Witwe
des Gerichtsvollzieh .-rs Meyer , Katharina , geb.
m Wiesbaden als Mitglied der Unterzeichneten Sterbe,
lasse (Nr . 741 der Grundliste ) am 26. Mai 1898 über
einen Sterbe ^eldbetraq von ttfX) Mark ausgestellte Aus-
nahme -Urkunde ist abhanden gekommen.

Dies wird hiermit bekannt gemacht und zugleich die
Aufnahme -Urkunde für ungültig erklärt.

Frankfurt a. M., den 26. Mai 1919. F 334
Der Vorstand der Sterbeka se für Jnst'zbramte

im LberlaudeSgerichtsbezirlFrankfurt a. M.
Schneider.  Axthelm.

Zahn-Ütelier Oscar Smmethainz
Rheinstraße 46 . Ecke Moritzstr.

Telephon 1745 . Telephon 1745.
Sprechstunden von 9 bis 6 Uhr . Hm

Spez . : Gaumenloser Zahnersatz . Gold¬
kronen , Brücken etc . Künstl . Zähne p . Zahn 10.

Umarbeitungen und Reparaturen
von Gebissen zu massigen Preisen.

Täglich frisches Gemüse
prima Spargel zum Einmachen
^ empfiehlt

Wenzel , Röderstratze 45»
E <ke Rerostrahe früher H. Wald.

Neu zum Kartoffelverkuuf rugelusseu.

Lllllger im
HShtier-VerkauJ!

— I. Qualität / - )

Pfd.Mk.5-
II . Qualität

Pfd.Mk.3. _ _
Veninipng der Geflüge!-u.Wildlirethäadler

Wiesbaden. 6.mb.IL

Kleider und Schuhe
laust zu hohen Preisen

Frau Zimmermaun
Telefon 3253 . Wellri tzstraß e 25.

Ion. Dichmann, Jac. Hafner, Phil. Holzer,
Marktstraße 34 . Marktplatz 1. Grabenstraße 8. |
Wilh. Kcbe, 6g. Tesch, Gehr. Zinn,

Grabciistraße 34 . Maue rgasse 8.  HerJerstraße 3.

Ia Kernseife 72 ®/«
1-Pfi-Stflck 4450 ML

in der Stadt , sowie
von und nach allen
Platzen , auch ins unbe¬
setzte Gebiet , mittelst
moderner gepolsleter
Slöbelwag . u . Garantie
prompter und fach¬
kundiger Ausführung.

Jmu  v
rSt'fl. ti

ndolf IUßuhfl
Scharnhorst-
Straße 29 . W

Eilboten Blitz
beioraen all.eS sch"

vroinvi u. billiail
Tel. 2574, 2575 u. 6117
Büro : Goulinilraftc 3. «
Mickielsbera. — llntintf
brockirn aeössnel v. 7
Sonn - n. Feierlaas «
8- 1 Uhr

von Moi
der Bri

Fla!
Kamml

Hele,

Starte
Handleiterwagen!

verkmiien
W. Gail Wwe.

Wir§-baden. .
Schwallwclier Slraste u«

Ecfc Rteiniircke.

MÄ0h »- li«
£tnoIeunuDatf)s,

fliiffipe Boiincrinastr . ik«
ParfeftwachS und St»
iväne verkäuflich.

W. Mail Wwe„
Schwalbacber Straße

Televb on 84.

COjige;. LeijerwalS

Malerleim , flüssig,
neutral , ergiebig , gebrauchsfertig , rein weist, liefern

August Rörig Sn  Co.
Farben-: Lack- und Kitt abr» Wiesbaden

Viarlt ft raste «.

Drogerie A . Jünke,
Kaiser -Friedrich -Ring 30. Telephon 6520.

Pt Damcntafcken mj*.J
Futter . Fiaarr .- u . Drm
taktben Portem ..
u Seideniaidien w.
01 Maner Rir blktr̂,

Tapetentleiftek

in Fässern Kilo Mk. t,
Probe -Eimer 9 ko „

gegen Nachnahme.
Hermann Stenzet

Tapeteiihandlui ' g, .
Wiesbaden CchulgaU ^

Tapeten
Tapetenfieber sPulver)
Prima Parkett - Wachs

Wagner, Rheinstrabe 79.

Ia Gummiabsätze
eingetrosfen.

Kappus , Schulgasse 3.

Hefe
täglich irisch , in w
Quanbtni abönaeoen . .
Hefebandl . Oinfiav
Wagemannstrabe
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Berk . Frack
mit Seidenst und Wi ste, w.
neu. Thiel» Schiersteiner
Straße 36, P . l

UMbuMag..

ABTEILUNG

TRAUER

mod.»weiß, preisw. zu verk.
Adolfstr aße J2 , P . Weis.

i Sehr eleg. dk.-fliederf. Kleid.

Mäntel/Vlvsen
Illeiter / Jackenkleider

Röcke/ Unterröcke

Ifeinste Wolle, mit reicher
ISeidenkurblg.» Gr. 44, w.
Trauer nicht getr., leicht
zu ändern, da viel Stofs
(Doppelrk.), Anschaff. 400 M
preisw. zu verkaufen. Thiel,
Schietsteiner Str . 36, P . l.

Bettücher,
Bezüge, farbig und weiß,

sDamenwäschezu verkaufen.
Lallmann,

Schiersteiner Straße I

Stimmers NW

irtag-Hnfcrtigung sofort.
Kl 551

Wer Kriegsbeschädigte
Lausten« , Büra êHilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die R21;

ftnnifflimgsWe für SmgsbeMO
im Arbeitsamt.

Totzbeimer Strafte 1.

». . and. Einrrcht., Einzel¬
möbel. Diwan , Ehaifel.
Mts vorrätig u. sehr bill.
Sebrctn . Klavver . Fried¬
richstraße 55. Tel.  1627.
P . Rohhaarmat .-atzen
sowie Portieren , Spieltische

I u. Oelgemälde zu verkaufen.
PlönieS, Kapellenstr. 6, 3.

Neu liergestellte

kompl., für 225 u. 300 Mk.
bat abz. jvrits Darmstadt,
Franke .rstraße 25.
1 Sofa . 4 Stuhle

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit. Rachen-
katarrh und dergl. mehr. 447

Schützenhof-Apothete, Langgasse 11.

MMe Slme»
für Hüte u. Toiletten

B. von Santen
MrichstW 47.

Stirnnetze *°lw
«btes Haar . St . 1.50 Mk..
haubennetze. echtes Haar,
z St 3.00 Mk. ffr seur

,>ert stliviel, Nikolasstraß e 8.
Kasienbügelöf n,

Lchneidrrbügeleisen,
dUu passende Griffe vor-
lätifl. A. Platz, Osengeschäft,
Dotzl^ irner Str . 20.

«on Menschenu. Tieren mit
m Brut in 2 Tagen weg.

Unbedingter
tlS

^ | Flaschen mitbringen,
immerjager Schmitt.

KJ | Hclenenstratzc Il ^ Ptdm
ii.

Soeben eingetroffen:
Französische

17 .25.Tafel

Drogerie Alexi
Michelsberg 9
Telephon 852.

dazu pass. Teppich u. Tvch,
I kompl. 2schl. Muschelbett,
1 verstellb. Ottomane , pol.
Waschk. m Marm . u. Sp .,
Pracht«. Schreibkomm., Kon»
solschr. m. M., pol. Tisch,
Nachtt. u. mehr verkauft
billig Stumpf , Göbenstr. 2.

Küchenschränke

Prima gebr.Kaffee
Pro Psd. 13.— u. 14.50 M.
*u verk. sfabian. Bismarck-
nng .23^

flil
6 Man

alter . , ,
Kied richerStr. 12, Mtlb. _.

Für 4—öj Jungen weiß.
Waichanz. u. versck̂andere.
» ördel, Nerostraßê27, 2 I.

Heller6aIIo-Aug
fneu), englncher Stoff , zu
vk. Svirkermaun. Keller-
itraße 7.

v. 75 Mk. an , nußb.-pol.
vollst. gut . Bett 340 Mi.,
eins, vollst. Bett 85. Küch.-
a. Zimmertische, ovaler
Nußb .-T sch. Grammophon
125 Mk., Itür . Schrant 65,
Nachttische, große Flur¬
garderobe . 2 kl. Nußb.-
Bilder , Staifelei . Sviogel
24 _Mk., Kindentühlchen,
verstellb.. 12. Kinderwag .,
Gartentische u. Stühle.
Boaler^,B lüchervl. 4. Lad,

Ein 2tür . u. ein Itürl
Eisschrank

bill. abzug. F. Darmstadt,Frankenitraße 25.

prima Qualität
in größeren und kleineren
Posten abzugeben. Schrift !.
Mitteilung er' lltet Jakob
Rcisgen,Wiesbaden,Klaren-
taler Straße 2. Tel. 6173.

aller Art , sowie
Oelgemälde ul
Kupferstiche

werden zu zeitgemäßen
Preisen angekauft oder
auf Wunsch zum kom¬
missionsweisenVerkauf
nach vorheriger Ab¬
schätzung angenomm.

Glücklich.
Friedrichstr . 10,Laden.

SW oen SerrsiW
für 3—4 Kim. u. Küche
Möbel. Off . cm Fräulein
Mcüser. Jghnstr . 36. P . l.

WM KvminvSe
für Sammler gegen hohen
Preis zu kaufen gesucht.
Wagmann, Saalgasse 28.

Kaufe stets
Herde, sowie Gasherde,
wenn auch reparaturbe¬
dürftig . Adolf Messer,
Hellmundstraße 33, V. l.

Grabdenkmal- uaü Zrieöhofskunst -
y«uprg»kckL- »g»ü» ooö
irsnöig»KvsgrSvag:I Wiesbaöen^

Mc,I»»gr,z, 3
Crlcplf»« «04

Lntsurfs- u. 6erotan$fiieUg rärbratmoa.naitiuiiiina.
einjelgtöbtt. krdd-z7äbaiff-. SamHWncrufrcn. Jried̂ofeaaltgm.

lUftestof« ftaitmafi ln allenJrtrt{>8«ano<»»gtr,b«lrta.
*»( DuOH Jofra4n«B»»» Slugft|rl»tn all jaiirrufc.n /ttbtldmign.

Stäaöi'ge Hussteli«ng von Entwürfen
Wteodaüen

Nle»«a«Nen-e 5 von ErabLenkmAern
| fw»e po n10- 1»» nn*'), «- •
uEäummmm

Mr.MbelallerAlt,
Fahrrad , alte Goldsachen,
Ringe zu kaufen gesucht
Sä) orndorf , Helenenstr. 3, P

Reparaturen in Glaser-
arbeiten werden prompt
erleb. Wellritzstr. 35, Hth.

Allen Verwandten, Freunden und Be-
kannten die traurige Nachricht, daß meine
innigstgeliebte, nievergessende, herzensgute
Frau , unsere liebe gute Schwester, Schwägerin
und Tante

zm Sophie WM
Schw. Portem . m. Inh.
II. d. E chen verl. Abzug.
gegen Bel . Rubberastr.

Stahlstiche, Bücher, Minia
turcn und Dosen zu zeitge¬
mäßen Preisen gef. Gefl.
Oif. unt. ? . 919 erbitte an
den Tagbl.-Berlag.

Kleine Brosche
!Relief darstellend, verloren.
Gegen gute Belohnung ckb-
zugeb. Höhn, Walramstr .23.

geb. Banker
am Montag, den 2. Juni , morgens 8 Uhr,
im Alter von 53 Jahren , nach langen schweren,
mit größter Geduld ertragenen Leiden sanft
dem Herrn entschlafen ist.

Xrearing oerloten
MWöiWWWs

und Bronzen
werden zu sehr hoh. Preisen
gekauft. Off. bitte u. T. 919
Tagbl.-Berlag zu richten,

Alte

Freitag den 30. 5. gcz.
M. Sch Nbzugeben aeg.
ante Beloknuna Bleich-
straße 13 H P - Wälbert.

Schw. Mapve
a. Endst. Sonnenbera lieg,
aebl. Benackr. üb. d. Ver¬
bleib aeaeu ante Belohn
n. Fernsp r. 6078 erbeten,

KOHünd entlaufen

Der trauernde Gatte:
Justus Paulus , Bismarckring 38.
Familie Ed. Dankcr
Familie O. Wirsem an«
Familie F. Gommcrnmn«
Familie A. Tanker
Elise Tanker

kaust
Zimmermann

Wrb eraaffe 25. Tel. 3253.
Gut erhaltener

Anzug
zu kanten gesucht. Gefl.
Schre.ben wolle man richt.
an Hch. Braun , Helenen-
traß e 16. Part.

weißm. braunen K. Wieder-
l'rmger Bel. Schützcnstr. 8.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
den 6. Juni , nachmittags um 4% Uhr, vom
Pottal des Südfriedhofes aus statt.

7Ddes -Aiizei (]e.

Perser
Teppich

Am 31. Mai erhielten wir die tiefbetrübende Nach¬
richt , daß unser einziger, guter , unvergeßlicher Sohn und
lieber Bruder , Neffe und Cousin

Gelegenheüskauf!
'Hievt.  Herrsckiaftsmöbel,

tote neu. Oe st re ich, Eltville,
Wa llufer Straße 1la ._

Emaill Badewanne
und 24 Mesjingrrevven-
Lauferstangen (1  X 0,78).
Peter.  Herrnannit r . 17. 3.

Kl-avvwaacn
mit Verdeck, sowie -neues
Schaukelpferd vk. Weber,
Schwaküa cber S tr . 21, 3.

Verschiedene Vogelbauer
für Wildvögel, Kanaricn-
Lehrovael zu vk. Börner.
Bleichstrasie 13. 1 r.
2 kg Lötzinn bill. zu vrrki

Lothringer Str . 28, V. P. r

2 Kelims aus Privathand
gegen hohen Preis zu kaufen|
gesucht. Wilh . Dreßler
Saalgasse 26 .

Linoleumteppich,
gulerhalten, 6—12 Quadr .-
9Jietcr, gegen g. Bezahlung ,
zu kauf ges. Helenenstr.  1,1.

Sckön Scklafz. u. Küche
r-o» guter Herrschaft such
Brautleute zu k. Händler
reib . Schlsüer . Scerobcn-
stiaßr 8 -Llldcn.

am 29. April 1919 im Alter von fast 24 Jahren in einem
Lazarett zu Arras gestorben ist.

Nachdem er 2% Jahre im Felde gestanden und
2 Jahre in französischer Gefangenschaft zugebracht , ereilte
ihn der Tod, wo er in der größten Hoffnung war bald
wieder mit uns vereint im Frieden zu leben. Alle, die
ihn kannten , wissen was wir an ihm verlieren und werden
unseren Schmerz teilen.

Suche
1 Schlnfzim., 1 Speise- ,
u. 1 Herren-Zim. zuz
kaufen. Gefl. Juschr . -
nttl Preisangabe an)
Jäaer . Helenenstr. 15,
1. Stock.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Karl Dreßler.
Wiesbaden, Sedanstraße 6.

Danksagung.
Für die Vielen Beweise ausnchtiger Test-

nähme, besonders allen, welche uns so hilfbe-
reit und tröstend bei dem Hinscheiden unserer
lieben, guten Mutter zur Seite stunden, sagen
wir hiermit unseren innigen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Geschw. Leister.
Wiesbaden, den 2. Juni 1919.

Am 31. Mai verschied nach langem,
schwerem Leiden

Sröuiciti(Emmi) Lost. Todes-Anzeige.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Hänschen Luft.
Familie Karl Schramm

Dotzheinier Str . 103.

Heute früh 11 Uhr folgte nach langem Leiden, im 66. Lebens«
lahre, unsere liebe Mutter, Großmutter, Schioester und Tante

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
5*/, Uhr. auf dein Südfriedhos statt.

Frau

Philippine Lied

Sonntagabend entschlief sanft nach kurzem , schwerem Beiden mein
lieber Mann, unser guter Vater und Bruder

geb. Hildebrand
nnserm gestern verstorbenen Vater tm Tode nach.

Wiesbaden, den 2. Juni 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Eecbnungsrat AllgUSt liCiOrillg

Die Einäscherung beider Verstorbenen erfolgt Donnerstag vorm.
II Uhr auf dem Südfriedhof.

Blumenspenden dankend verbeten.

im Alter von 65 Jahren . .

frau Job . Leißring , geb. Roth.
Emma Leißring.
Johanna Leißring.
Wilhelm Leißring.
Prof . Wilh . Leißring.

Statt besonderer Anzeige.
Am 31. Mai ist nach langem, schwerem Leiden mein

lieber Mann, unser treusorgender Vater und Großvater,

Km MM Konrad Mehl

Wiesbaden, Hannover, den 1. Juni 1919.
Zieteuriug 8, 1.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3% Uhr von der Halle
des Südfriedhofes aus statt.

im 64. Lebensjahre sanft entschlafen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisa Mehl , geb. toa.
Wiesbaden , den 3. Juni 1919.

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Verstorbenen in
aller Stüle stattgesunden.
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KURHAUS WIESBADEN,  t
Das für Montag , den 2. Juni angesetzte ^

Sonderkonzert %
mit dem Violinvirtuosen ♦

. Duci von Kerekjarto ^t findet heute Dienstag, denS.Juni, 8Uhr4
^ abends statt . F 230
4 - Städtische Kurverwaltung.

Wiesbadener Tagblatt. Erstes Blatt . Nr . S4S.

THALIA
Kirchgasse 72. Theater Telephon 6137.
Angenehmster u. kühlster Aufenthalt Wiesbadens.

Boiler,Reservoirs,
Kessel

Wiederverkäufer Rabatt.

Maschinenfabrik Wiesbaden
G. m. b. H. Tel. 386, 768.

678

Voranzeige!
Ab Mittwoch , den 4 . Juni

— Die tollkühne Welt-Detektivin—

Prot m
in dem sensationellen Detektiv -Drama

in 6 Akten

lOSlOS!
Das sensationellste und tollkühnste,

was bisher gezeigt wurde.

Neu eingetroffen!
Zentrifugen, Buttermaschinen,

Passiermaschinen.
llk.. NGO5.

, Weihen Bolus
liefert Walsdorfer Farbenbergbau

1 Emil Becker, Walsdorf t. Taunus.

Geschäftsübernahme und-Empfehlung.
Der verehrt . Einwohnerschaft von Wiesbaden bringe ich hier¬

mit zur Kenntnis , daß ich am 1. Juni das von Frau Paul Schmidt
Wwe. innegehabte

Damen- und Herren-Friseurgescnäft
übernommen habe . .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch nur erstklassige
und saubere Bedienung die Zufriedenheit meiner werten Kunden
zu erwerben.

Mit der Bitte um geneigtes Wohlwollen zeichnet
Hochachtungsvoll

Robert Kietzmann
43 Taunusstraße 43.

Spulwürmer
Devermtn

gebraucht man mit bestem
Erfolg gegen Spul - und

_ Maden - Würmer.
Alleinverkauf : Sdiützenhof -Apotheke , Langgasse 11. 643

Oselti
Hervorrag . Erfrischungsgetränk hergestellt
aus Oberseiterser Mineralwasser
mit Zitronen - und Himbeer - Geschmack.

Spezialitäti

Apfel-Ch ampagne r -Brause

Oselti
aus Oberseiterser Mineralwasser.

Wm  G . m. b. H-,
Mineralwassergrofihandiung,

Telephon 622.
Güterbahnhof West . I Taunusstraße 22.

Spar-, Koch-, Back- und Bratapparat

„tlkonom"
kocht , bratet und backt ohne Feuer undohne Aufsicht.
Kein Anbrennen ! Kein Überkochen!

Seit Jahren glänzend bewährt . .
Große Ersparnis an Zeit und Feuer.

Alleinverkauf bei 623

L. D. Jung
Telephon 213 Kirchgasse 47.

Magazin für Haus und Küche.

9ariser
SJTtodellhüte

{Restposten,
weit unter 9reis eofl. auch einzeln abzugeben.

kRacinet , UDiesbaden , (Röm̂or.

Papier

Ia Pergament-
Butterbrot
Pack-,
Einwickel
Klosett-
Carl I . Lang

Bleichstratzr35
Ecke Walramstraße.

Kapellenstr . 2 , 2 . Stock
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände, als:

2 elcß . Nutzb.-Betten mit Rotzhaar.
Matratzen. 2 eleg. lack. Betten mit
Rotzhaar - Matratzen. 6 Nutzt».- und
Mahag .-Betten m. Rohhaar.Matratzen.
eis Bett eff. Kinderbett, Waschkommode, Nacht,
tische,Kleiderschräuke, Kommoden, Mahag^ Komo!.
schrank mit Spiegelaufsatz, Nu«b. - Brrtiks «,
D.-Schreibtisch, Sofa und 3 Stühle mit P 'chch.
lbeina Diwans , Sofas , Clia.selongues Polster»
Sestel und^ Aühle , Wiener Schaukelsessel. Stüh, - .
Kleiderständer, Spiel-, Nipp- und andere Tuche,
Goldspiegel mit Trnmeaus , dw. Wandspiegel,
Bilder ,span.Wände,Teppiche,Vorlagen Portieren,
Gardinen, Tischd.-ck.,Plumra «s.Feder »>s,eu. Kvlten
Wa'chgeschirre, Sitzbadewanne. Blumentilche, ekktr.
Lüster, Küchenlchranl und sonstige Haushaltungs.
gegenständeusw.

freiwillig me stbietend gegeu Barzahlung.
Besichtigungam Bersteigerungstage vor Beginn.

Wilhelm Helsrich
Auktionator und beeidigter Tarator

Schw albacher Stratze 23. — Telephon 2941.

Mobiliar-Versteigerung.
SÄ : iä »3 'ä
und Umzugs in meinem Berste.gerungslotal

Mauergasse 8
1 Mahaqoni .Salo«. bestehend aus Sofa mit Umbmck
4 Sesseln, Tisch, Salonschrank u . Stander , 1 « -de»
meier-Zimmer , Sekretär, Teppiche, 1 pol. Bett mit

' Roßhaar -Matratze, > weißes Bett mit Nachttuch und
Handtuchhalter, versch. pol. Betten, Kommoden und
Waschkommoden. Nachttische, 1 Sofa , 2 Sc(M, 1
Spieltisch. Tische, Stü le, Büder, Siegel , l e.ch.
Wlumentisck». Rohr-, Liege- u. ^rchaukelsesie!, I Bade-
wE mhLask , i 3 -M'nerkloset.. » Lüster . Biede.
meier-Bettstelle 1 schw. Klavierstuhl, I Eisschrank,
I Crkergestell, 3 Modellierböcke, 2 Sie ,ledern, - Herren.
Räder , I Fahnenschild, 1 Nühmasch, - Fe>e, versch.
Bücher, als Meyers Konversat.-Lexikon Zur Quirn
Stunde , Gartenlaube, Gartenlaube-Kalender, 1 ,Ub.
.tzcrrenuhr, 1 Damenuhr. 1 Paar « rillontohrringe,
1 aold Brosche, Ohrringe mit Perlen , l Pelzgarinlur,
1 rund Marmortisch, l Marmorplatte 50/166, 1Cpettw
glas l Bô e mit 6 Gläsern, i « ohrpbU.eE

2 Kücheueinricht.. Porzellan. Platten . Glas u^ iriteck.
Haus- und Küchengeräte, l Dezimal-Woge m.
und viele hier n cht benannte Gegeiytände

össentllch meistbietendgegen Barzahlung.
Ludwig Hetz, TOtonatotu. tatöT.

Besichtigung vor der Versteigerung.
Gegenstände zum Mitversteigcrn können »ugedracht

nnbab aekolt̂ werden. _ —
ßvröfoß

Zum

Blondieren
der

Jtaare
gebrauche man

Detter
Kamillen-

Extrakt
Midieisberg 6.

Bekanntmachung.
Morgen Mittwoch, 4 . Juni,

Bormittags 9% Uhr:
SE " Fortsetzung ^

her gestern Montag eingestellten Versteigerung
im Hause

Walramstr. 18, Ae« chsliche.
ES kommen zum Ausgebot:

Zwei elg . Saloneinrichtungen , mehrere
Betten u. Deckbetten. Diwan. Büfetts
Nähmaschine, Schranke usw-, Messer.
Gabeln . Glas . Porzellan , sehr gutes |
Weitzzeug, Haus - u. Küchengeräte.

Earl Jacob,
_ Auktionator und Tarator._

Pnin«Meiner Wel
nun—r -— stehen zum Verkauf ,
in Mainz, Boppstr. 36, MWW.

Jacob Reisgen, Wiesbaden, >
jüarenthâr 2. 6173«

8Q0-Ltr.-Fässerv.45M. an
S™Einmachglä
Einmachkrflge

Einmachgläser 2.95
* * " Patentdosen

75 Pf.bis1.75 pro Stück
verkauft

Sauer , Göbenstr . 16 . Fernruf 5971.

Wh  wett Mi
Steiner , neb. Resid.-Theater.

Rollschuhe
mit 4 Lederriemen

« . 10.45 bas Hat
eingetroffen.

Elise« Wer.
Wellriustrasts 47.

MNKMM
iisMeme tcmMäUKSt»

als: Echte Qelsardinen, Makrelen in Delu. marin.

Heringe„La Boulonnaise“
Langousteo (Kaphummer)

große Sendung eingetroffen und in

allen Fischgeschäften
zu billigst gestellten Preisen zu haben. G. m.

b. H.

Donnerstag ,den5. Juni d. 3s .. oorm. 9K Uhr
anfangend. versteigere ich zufolge Auftrags in meure«

1 Bersteigerungslokal

22  Neugasse 22
3T“ "

1 grobes Wei >-Wtt mit Siegel «. r°»

1 « bom - WW « - lklMM
best, aus : 2 Betten mit Matratzen. i rp .egegchr-.-I.
1 Wafchkommosemit Marmor ». Spiegel, - Nach
tische mit Marmor . 2 Stühlen. I Handtuchhattkl.

1 Wen - WchU . ' WrlchlUl !g.
aus : 2 retten . 1 Spiegel .ch rank. l Waschk- mm- W
«t. Marmor u. Spiegel, 2 Rachktljche in. MarnUh

« best, ans : l S»s« u. 2 eeM
1 SUUfSQQtnitUr, mit Moquetibezug. versch«»
Kleiderfchränke. Kommoden. I Nus-.b.-Tamenichr^
tisch, Betten mit M trotzen, Chai,elongues. Sw
Seifet Tische, Stühle , 1 stummes Klavier , l M
Aeidefpieael, 1 Eis schrank, t Pt üschban,. «*
Partie Hirschgeweih-, Badewannen.
Hanohaltungs - und Küchengegcu,lande und »»f

. andere mehr
meifwietend gegen Barzahlung.

Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Friedrich Krämer,
Auktionator und Taxator.

| Telephon 3870. Reugasse 14. Telephon^ A.. . ..

| lallensieins älutnengesehäft
I Inh . : Ferd . Wallenstein

Wiesbaden , Bahnhofstrasse 3.

Moderne
:: Blumenbinderei ::

Anfertigung
von Hochzeits -, Tafeln-

Saal - und Kirchen¬
dekorationen.

Blumen -Arrnngemeflt
Kranzspenden

Anlegen , Unterhalte«
von Gärten

Balkon -Bepflanzung
usw. usw.

Ijmmmmmmmmmmmmmmmhhmhmhmmmhwhi#


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012
	00000013
	00000014

